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Telegraphiſche Depeſchen.
Jugenheim, d. 18. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm

wird zum Beſuch des Kaiſers Alexander morgen Nachmittag hier er
wartet.

Ems, d. 18. Juni. Dem Vernehmen nach wird Erzherzog
Albrecht von Oeſterreich, welcher morgen oder ſpäteſtens Sonntag Vor
nittag hier erwartet wird, zwei Tage in Ems verweilen.

Kiel, d. 18. Juni. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des Deut-
chen Reichs und von Preußen beabſichtigt dem Vernehmen nach bei
helegenheit eines bei dem Fürſten von Putbus in Ausſicht genommenen
Beſuches das Deutſche Uebungsgeſchwader in Swinemünde zu beſichti
gen. Der Kronprinz begiebt ſich von Kiel Ende dieſer Woche mit der

IIl p. ort am 19. d. M. in Dienſt zu ſtellenden Kaiſerlichen Yacht „Grille“
ècen hpach Swinemünde. Bis zum Eintreffen des Geſchwaders der Vereinig

en Staaten, Ende nächſter Woche, wird das Deutſche Panzergeſchwa
ate. er in Kiel zurückerwartet.
a. Schwerin, d. 18. Juni. Königin Olga von Württemberg iſt

zum Beſuche des Großherzoglichen Hofes heute Abend 5 Uhr hier
ingetroffen, die Rückkehr des Großherzogs von Gräfenberg wird mor-

adet en erwartet.
cchſt Straßburg i. E., d. 18. Juni. Der Landesausſchuß hat in

er geſtrigen und heutigen Sitzung die Wahl der drei Schriftführer vorge-
ommen, und ſeine vier Kommiſſionen konſtituirt.

Brünn, d. 18. Juni. Die Arbeiter ſämmtlicher hieſiger Fabriken
haben eine Erhöhung des Lohnes gefordert und erklärt, im Falle der
Verweigerung in der nächſten Woche die Arbeit einſtellen zu wollen.
Der von den Arbeitern den Fabrikanten vorgelegte Lohntarif wurde
on den letzteren als unannehmbar bezeichnet. Es finden daher ſchon
etzt Entlaſſungen von Arbeitern ſtatt.

Madrid, d. 18. Juni. Zufolge der Regierung zugegangenen
Nachrichten hat der Karliſtenchef Dorregaray vier karliſtiſche Officiere,
inter welchen ſich die beiden Cucala befinden, verhaften laſſen.

London, d. 18. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Unterhau-
es erwiderte Disraeli auf eine bezügliche Anfrage Monk's, das Han
elsdepartement habe ſich, weil der Pforte damit ein Dienſt geleiſtet
verde, unter voller Billigung des Miniſteriums damit einverſtanden er-
llärt, daß der im Staatsdienſt befindliche Capitän Tyler der wegen der
Lürkiſchen Bahnen in Ausſicht genommenen ſchiedsrichterlichen Com-
niſſion als Mitglied angehören dürfe. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung brachte der Deputirte Thos. Euſtace Smidt eine Reſolution
n, durch welche die Specialdiscuſſion über den Geſetzentwurf, betreffend
je Kauffahrteiſchifffahrt, abgelehnt werden ſoll, da derſelbe unzureichend
ſſcheine, weil er die Lage der fremden Schiffe günſtiger ſtelle als die
r Engliſchen. Der Präſident des Handelsamtes erklärte ſich gegen
e Reſolution, welche darauf zurückgezogen wurde. Das Haus trat
arauf in die Diskuſſion des Geſetzentwurfes ein.

London, d. 18. Juni. Von einem einwöchentlichen Beſuch in
righton zurückgekehrt, machte der deutſche Botſchafter Graf Münſter
eſtern dem Sultan von Zanzibar ſeine Aufwartung.

London, d. 18. Juni. Dem „Morning Abdvertiſer“ zufolge haben
uch die Firmen John Strachan u. Comp. (Bishopgate Street) und
Adamſon u. Fils (Mark Lane) ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva
er erſteren Firma ſollen 209,000 Pfd. Sterl. betragen. Die „Times“
neldet, daß die Firmen Octavius Philipps u. Co., Great Tower Street,
p. J. P. Weſthead u. Co. in Mancheſter ihre Zahlungen eingeſtellt

en.
Bukareſt, d. 18. Juni. Fürſt Karl hat die Wahl des Metropo-
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mänien beſtätigt. Die Kammer hat nach dreitägigen Debatten mit
großer Majorität den Entwurf einer Adreſſe angenommen, durch welche
dem Miniſterium das volle Vertrauen der Kammer ausgeſprochen wird.
Belgrad, d. 18. Juni. Die neuernannten Vertreter der deut

chen und der engliſchen Regierung haben dem Fürſten Milan geſtern
ihre Kreditive überreicht.

New-Vork, d. 18. Juni. Die demokratiſche Konvention von
Ohio hat eine Reſolution angenommen, welche die Wiedereinführung
des Goldes als geſetzlichen Zahlungsmittels für unheilvoll erklärt und
ſich im Gegentheil für Vermehrung des Staatspapiergeldes ausſpricht.

BVoſton, d. 17. Juni. Die Feier des hundertiährigen Jahres
tages der Schlacht von Bunkershill wurde unter der Betheiügung einer
außerordentlich großen Volksmenge vollzogen. Bei dem Feſte verkehrten
alle Soldaten der Unionsarmee und der ehemaligen Armee der Konfö-
derirten in vollkommenem Einvernehmen. Mehrere aus dem Seceſſions
kriege bekannte Staatsmänner und Generale der Union und der Kon
föderation hielten patriotiſche Anſprachen.

Platoniſcher Liberalismus in Frankreich.
Prinzipienreiter ſind keine angenehmen Perſönlichkeiten doch völlig

unerträglich und geradezu gefährlich ſind ſie, wenn ſie ſich mit ihren
Prinzipien und grauen Theorieen aufs politiſche Gebiet begeben denn
hier richten ſie meiſt böſe Dinge an. Wir Deutſchen haben ja ſelbſt
ſchlimme Erfahrungen gemacht. Denn wir haben uns ſelbſt ein ab
ſchreckendes Beiſpiel vor Augen geſtellt, daß man nicht in politiſchen
Dingen körperloſem Jdealismus huldigen und in das Wolkenkukuks-
heim eigener Jdeen ſich verlaufen ſoll. Daß wir aber etwas gelernt
haben und es verſtehen, eigene geliebte Jdeen zum Beſten des Ganzen
daran zu geben, haben die Verhandlungen im Abgeordneten und Herren-
hauſe in den letzten Wochen bewieſen. Seltſamer Weiſe konnte man nun
gerade in denſelben Tagen in Frankreich ein entgegengeſetztes Schauſpiel
bewundern. Die Franzoſen haben uns gezeigt, wohin es führt, wenn
man die Begriffe „Freiheit“ und „Schrankenloſigkeit“, „Liberalismus“
und „gedankenloſe Schwärmerei“ mit einander verwechſelt.

Jn der Franzöſiſchen Nationalverſammlung wurde nämlich ein Ge-
ſetzentwurf eingebracht, der die Freiheit des höheren, des Univerſitäts-
unterrichts bezweckte. Der wirkliche Vater dieſes Entwurfes iſt
Biſchof Dupanloup, Adoptivvater Graf Jaubert, der den Geſetzesvor-
ſchlag eingebracht hat. Jn dieſem Entwurfe bildet den Kern der Ar-
tikel 2. Um ihn hat man bereits gekämpft und die klerikale Partei hat
einen Pyrrhusſieg errungen. Doch die nächſte Zukunft wird weitere
Kämpfe bringen.

Der genannte Artikel lautete urſprünglich: „Jeder 25 Jahre alte
Franzoſe, der im Beſitze beſtimmter Fähigkeiten iſt, die Artikel 7 näher
bezeichnet, ferner die zum Behuf des öffentlichen Unterrichts gebildeten
Genoſſenſchaften, die Oepartements und Gemeinden können ungehindert
Lehrkurſe und Anſtalten für den höheren Unterricht eröffnen, wenn ſie
beſtimmte Bedingungen erfüllen.“ Vor der Berathung über dieſen Ar
tikel ſprach Biſchof Dupanloup. Biſchöfe und Prieſter dieſes Schlages
pflegen ja, wenn ſie erregt reden, nicht nur zu reden, um irdiſche Seelen
zur himmliſchen Seligkeit vorzubereiten. Jhre Zwecke laufen in der
Regel mehr auf eigene irdiſche Herrlichkeit, als auf anderer Leute himm-
liſche Seligkeit hinaus. Noch mehr aber iſt man verpflichtet, Mißtrauen
zu hegen, wenn dieſe Herren von „Freiheit“ ſprechen. Und ſo hat der
Unfehlbarkeitsknecht Dupanloup gethan. „Wenn“, ſo redete er, „das
vorliegende Geſetz in der rechten Form durchdränge, ſo würde es

in der Moldau, Palinik, zum Metropoliten und Primas von Ru-
beitragen zur Beſchwichtigung und Verſöhnung, nach der die Kirche ſich
ſehnt. Wir (der Franzöſiſche Klerus) verlangen unſern Theil an der



Erziehung der Franzöſiſchen Jngend. Man mag uns haſſen, aber man den, wieder zurücknimmt. Von den „Diszeſen“ hat er nichts geſagt die
ſoll uns nicht verachten. Die Katholiken verlangen die Freiheit für
Jedermann, auch für ihre Gegner die Bahn ſoll für alle geöffnet ſein,
für die weltlichen Genoſſenſchaften ſo gut wie für die
geiſtlichen; wir ſehnen uns von ganzem Herzen nach Frieden.“ Und
der Schluß der Rede lautet: „Bewilligen Sie die Freiheit und Sie
werden eines jener Gebäude gründen, welches die Bewunderung der
künftigen Geſchlechter ſein wird!“

Nicht lange ſollte die Franzöſiſche Nationalverſammlung und die
Menſchheit, deren künftigen Geſchlechtern Bewunderung prophetiſch ver
heißen iſt, im Unklaren bleiben, wie jene allgemeinen Phraſen ausſehen,
wenn ſie erſt Fleiſch und Blut angenommea: denn gar bald trat der
erſehnte Friedensengel in der Geſtalt des Herrn Chesnelong auf und
brachte Artikel 2 in die „rechte Form“. Er ſtellte das Amendement,
daß auch den Diözeſen daſſelbe Recht gegeben werde, wie den Departe
ments. Begründet wurde der Zuſatz mit den bekannten ultramontanen
Phraſen, die wir tauſend Mal in unſerem Abgeordneten uſe und
Reichstage vernommen haben. „Die Freiheit des Unterrichts ſei die
natürliche Konſequenz der Gewiſſensfreiheit“, ſo lautet die v igſte,
die ein Mann auszuſprechen ſich erkühnte, dem vielleicht in den n chſten
Tagen ſchon ein Diener des Unfehlbaren im Beichtſtuhle plauſibel
macht, was es mit der geprieſenen Gewiſſensfreiheit auf ſich hat. Zwar
ſprach noch ein Redner des linken Centrums ſcharf und ſchneidig gegen
dieſen Zuſatz. Doch das Reſultat war, daß das Amendement mit 339
gegen 330 Stimmen angenommen wurde. Von den Miniſtern und
das iſt bezeichnend ſtimmte der klerikale Vicomte de Méaux und
der Regenbogenminiſter Buffet für, Léon Say gegen den Antrag Du-
faure, Decazes, Cailleux, de Ciſſey, de Montaignac und Wallon haben
ſich der Abſtimmung enthalten, ob aus Pfaffenfurcht oder aus „Gewiſ-
ſensfreiheit“, wiſſen wir nicht. Und um nicht mit der „Gewiſſensfrei
heit“ Fiasko zu machen, geſtand man auch den proteſtantiſchen und iſrae
litiſchen Konſiſtorien daſſelbe Recht zu, doch den Muſelmännern in den
Kolonien nicht. Strenge Logik hätte aber auch das verlangt in dem
Lande der Gewiſſensfreiheit. Mag nun in der 3. Leſung dieſes
Geſetzes die Abſtimmung andere Reſultate liefern es iſt und bleibt ein
klägliches Zeichen für den Franzöſiſchen Liberalismus, daß er ſich mit
dem Begriffe „Freiheit“, wie ihn die Kirche kennt, an der Stätte, wo
des Staates Vertreter tagen, hat foppen laſſen. Und daß das geſche
hen iſt, hat der Abgeordnete Pascal Duprat am Tage nach der Fop-
perei in edler Selbſterkenntniß eingeſtanden. Kommt aber in den 3.
Leſung das Unterrichtsgeſetz in derſelben Faſſung durch dann vae
vietis! dann werden die Stätten höherer Bildung gar bald nichts an-
deres mehr ſein, als die Volksſchulen Frankreichs. Unabhängig in
Frankreich, unterthänig in Rom werden die Biſchöfe mit ihrer gutdis-
ziplinirten Geiſtlichkeit ſchon dafür ſorgen, daß man über dieſe neuge-
gründeten Akademien ſchreiben kann: „Agenturen päpſtlicher Unfehlbar-
keit“ und daß man mit dieſen Stätten nicht die „Bewunderung“, ſon
dern „Verwunderung“ der ſtaunenden Nachwelt wach ruft.

Doch der Unterrichtsminiſter Wallon hat bereits in der Ueberzeu-
gung, daß Art. 2 nur vorläufig votirt ſei, um die Diskuſſion abzukür
zen, für die 3. Leſung einen Antrag in Ausſicht geſtellt, der die Berech
tigung der Departements und Gemeinden, höhere Lehranſtalten zu grün-

Der Beſuch der Sr. Maj. Schiff „Ariadne“
auf der Jnſel Formoſa.

(Schluß.)
Für den europäiſchen Handel auf Formoſa ſind die Ereigniſſe

des letzten Jahres inſofern günſtig geweſen als die chineſiſche Regierung
zu einem ernſteren Auftreten den eigenen Unterthanen gegenüber gezwun-
gen worden iſt und dadurch geordnetere Verhältniſſe angebahnt worden
ſind. Auf die Handelsintereſſen Europa's könnte ein weiteres Vordrin-
gen des chineſiſchen Kulturſtromes nach dem Jnnern der Jnſel von der
wohlthätigſten und belebendſten Rückwirkung ſein.

Die von den Chineſen in Kultur genommenen Ebenen zeigen eine
ungemein üppige Vegetation und Produktivität und liefern reiche Ernte
an Zucker, Thee, Reis, Kampferholz, Kohlen, Hanf c. Jhr Gewinn
würde dem Welthandel große Reichthümer zuführen. Jm Norden be-
ſchäftigt der Anbau der Theeſtaude und ebenſo der immer weiter zu Tage
tretende Kohlenvorrath faſt alle Kraft und Thätigkeit der Anſiedler. An
Stelle der bisher ziemlich primitiv betriebenen Förderung der Kohle iſt
ſchon in neuerer Zeit eine nach europäiſcher Manier betriebene Bearbei-
tung der Kohlenminen getreten der Preis pro Tonne ſtellt ſich auf 4
bis 5 Dollars; bei einer Miſchung von 2/z mit Kardiffkohlen ſoll die
ſelbe ein vortreffliches Heizmaterial für Schiffsmaſchinen abgeben.

Dem fremden Handel ſind bis jetzt 4 Häfen geöffnet und zwar
Tamſui und Kelung an der Nordküſte und Tai-wan-fu und Takow an der
Weſtküſte. Die beiden letzteren Plätze, die nur etwa 20 Meilen von
einander entfernt liegen, ſind für den auswärtigen Handel faſt wie ein
Platz zu betrachten, wenigſtens ſind die Vertreter der fremden Handels-
häuſer Agenten für beide Plätze. Sie wohnen in Takow und machen
häufig Reiſen nach Tai-wan-fu, der Hauptſtadt der Jnſel, einem Ort von
100--150,000 Einwohnern, dem Sitze des Gouverneurs (Tau-tai). Die
Ausfuhr beſchränkt ſich wie ſchon geſagt meiſt auf Steinkohlen

doch ihr Recht ſteht und fällt mit dem Recht der Departements
der Gemeinden.

das unſern Nachbaren nicht, einmal ihrer ſelbſt wegen und dann
unſeretwegen denn es kann dem Deutſchen Volke nicht einerlei

haſſen und den Haß etwa durch Fenſtereinwerfen kund zu thun.

Berlin, den 18. Juni.
NUC. Mit der Eröffnung des Landesausſchuſſes iſt die

gelangt. Der Landesausſchuß iſt ſeinem ganzen Weſen nach
Experiment, und allein in der Hand der Elſaßlothringer liegt es,

ſation zu machen. Der Oberpräſident v. Möller hat in der Rede,

unft des Reichslandes um ſo größer und wohlthätiger ſein werde je

Intereſſen Elſaßlothringens mit denen des Deutſchen Reichs unlö

autonomiſtiſchen Partei bekannt, ſeine Wahl mit großer Majo

werden können. Herr Schlumberger darf als der Repräſentant j
reſervirteren Richtung betrachtet werden, die ſich zwar rückhaltlos
den Boden der Thatſachen ſtellt, aber mit der deutſchen Verwal

Fabrikbeſitzer in Gebweiler, für den reichſten Jnduſtriellen des ga
Landes gilt. Sein Beiſpiel iſt mehr oder weniger maßgebend fü
zahlreichen Jnduſtriellen des Oberelſaß und ſein Erſcheinen an der S

lothringens auf der neuen Grundlage mitzuarbeiten berufen iſt, wir
Frankreich einen ungleich tieferen Eindruck machen als wenn Klein
wählt worden wäre, über den die Pariſer Preſſe als über einen
gemachten „Verräther“ längſt zur Tagesordnung übergegangen iſt.
darf man alſo auf deutſcher Seite mit dem gemachten Anfang
zufrieden ſein.

DN. Ein Erlaß des Handelsminiſters, welcher eine Lohnreduk
auf den fis kaliſchen Bergwerken anordnete, zugleich aber auch
Erhöhung der Leiſtungen verlangte, hatte im ſocialiſtiſchen Lager S
zu heftigen Ausfällen gegeben. Neuerdings hat nun der Handels
ſter einen Bericht über die Einrichtungen zum Beſten der Arbeiten
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fen mit 16,754 Tons betheiligt.
Die Ausfuhr aus den ſüdlichen Plätzen Formoſa's beſchränkt

meiſt auf Zucker, für den namentlich in Auſtralien reicher Abſatz
Oelkuchen, die nach Amoy exportirt werden, und Reis.

Die Ausfuhr betrug für Takow allein 1873 in Oelkuchen 24,
Peculs, in Seſamum 1113 P. in Turmeric 5918 P. braunem 3
490,324 P. weißem Zucker 12,532 P. Die Anzahl der deutſ

t für 1873 betrug hier 62 Segelſchiffe mit 14,171
ehalt.

Die Anfahrt an Tai-wanefu erfordert große Vorſicht und iſt nur
klarem Wetter auszuführen. Die hehen Berge, welche die Mitte
Jnſel durchziehen, ſind ſehr häufig von Wolken bedeckt, die Weſtküſte
zur Südſpitze der Jnſel hinab wird von ganz grauem ebenen Vorlanz
bildet, welches namentlich bei Tai-wan-fu und nordwärts davon weit
geſchobene Sandbänke und Untiefen hat, die, wie nachweislich die

längs der Küſte im Formoſakanal ſind ſehr ſtark und unregelmäßig,
von den herrſchenden Winden beeinflußt. Die Einzige Erkennungst
auf weitere Diſtanzen bildet das Fort Zelandia für die Taiwanf
ſegelnden Fahrzeuge.

deutlicher durch einen auf ſeiner Plattform ſtehenden, mit breiter
geſchmückten Baum hervor.

Die Rhede des Platzes bietet in der Zeit vom December bis
einen ſehr ſichern Ankerplatz, doch iſt bei der etwa 2 Seemeilen bet
den Entfernung die Kommuünikation mit dem Lande beſchwerlich.
dem Fluß, der nach der etwa 4 Meilen landeinwärts liegenden H
ſtadt Taiwanfu führt, liegt eine Barre, die bis vor Kurzem nur
1 Fuß Waſſer gehabt hat, ſo daß die ganze Kommunikation mit
Lande durch Flöße von Bambusſtämmen, auf welchen man in einer
nen Hütte ſitzend durch die Brandung ging, hergeſtellt wurde. Vor

und Thee.
Der Export anderer Artikel ſeitens fremder Schiffe läßt nach, da die

Chineſen dieſen Handel mehr und mehr an ſich ziehen. Jn dem Jahre!
1873 betrug der Waarenausgang aus den beiden nördlichen Häfen Tamſui
und Kelung in Kampfer 10,755 Peculs in Kohlen 758,974 P. Reis
387 P., braunem Zucker 612 P., Thee 15,609 P., Kampferholz 2983 P.,

zer Zeit hat ein Durchbruch der Barre ſtattgefunden, ſo daß jetzt eine
fahrt von ca. 200 Fuß Breite beſteht, welche auch mit den Dampfpin
an Land zu gehen geſtattet.

Ob dieſe Einfahrt von Beſtand ſein wird, iſt deshalb zweifel
weil ſchon häufig die auf ſolche Weiſe dort entſtandenen Oeffnunge
der verſandet ſind.

wie ſein Nachbar ſeine Jugend erzieht, eben ſo wenig wie es mir ei
lei iſt, ob mein Nachbar ſeine Kinder darauf dreſſirt, mich möglichſt

wickelung Elſaß-Lothringens an einem bedeutſamen Wendepunkte

zum fruchtbringenden Keime einer vollwichtigen conſtitutionellen Org

welcher er den Ausſchuß eröffnete, dieſen Punkt mit Nachdruck her
ehoben, wenn er bemerkte, daß der Einfluß der neuen Jnſtitution auf die

die Mitglieder bei ihren Berathungen ſtets vor Augen hätten, daß

verbunden ſeien. Als erſte Antwort auf dieſe Bedingung darf i

Klein iſt als der am meiſten zu Deutſchland hinneigende Führer

hätte als eine direct deutſchfreundliche Demonſtration aufge

der erſten Körperſchaft, welche an der politiſchen Ausgeſtaltung El

Weſtküſte, in beſtändigem Anwachſen begriffen ſind. Die Strömil

unkxntr

n i
Unſere Ueberzeugung iſt, daß der platoniſche Liberalismus in Frank sbe

reich ein wenig mit Feuer ſpielt denn es könnte gar leicht kommenftt
daß diejenigen, denen man in Artikel 2 den kleinen Finger gereicht ha
über kurz oder lang einmal die ganze Hand ergriffen. Wir wünſ
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doch nur ſo weit zuſammenwirken will, wie die unerbittliche Nothynde n
digkeit es gebietet. Jndeß iſt nicht zu unterſchätzen, daß Schlumbeifalverbaä
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ergwerken in Preußen ausarbeiten laſſen, deſſen thatſächlichen An
t die beſte Widerlegung gegen alle gehäſſigen Jnſinuationen ſind.

ntnehmen denſelben nachſtehende Daten. Jn den letzten zehn
n iſt auf den fiskaliſchen Bergwerken mit der Steigerung der

us in Frank/Sbedürfniſſe eine entſprechende Aufbeſſerung des Arbeitslohnes
t für Schritt eingetreten. Jn welchen Dimenſionen dieſe Auf-
ngen ſtattfanden, dafür nur ein Beiſpiel: Auf einem dem Staate

igen Steinkohlenbergwerke in Ober-Schleſien iſt in der genannten
der Lohn der Hauer um 121, der der Förderleute um 123 Prozent

iegen, während an die Stelle der 10--12ſt. Tag- oder Nachtarbeit nur
7ſt. Tagearbeit getreten, die Nachtſchicht aber ganz ausgefallen
Außerdem wurden neue koſtſpielige Einrichtungen zur Verhütung
Unglücksfällen getroffen und für ausreichende Unterſtützung von

krankten und Verunglückten und deren Angehörigen geſorgt, auch
rden in der Nähe der Werke Häuſer errichtet, welche an die Arbeiter
mäßigem Preiſe vermiethet oder zu den Herſtellungskoſten verkauft
rden. Beſonders ferner wurde für die Bildung des Arbeiterſtandes
d ſeiner Kinder geſorgt und zahlreiche Elementarſchulen errichtet.
ein im Saarbrücker Kohlengebiete beſtehen 13 ſolcher fiskaliſcher
ulen, in denen 725 Kinder von 26 Lehrern unterrichtet werden,
t zu gedenken der Kleinkinder-, Jnduſtrie- und Nähſchulen u. ſ. w.

druck her DN. Wenn Seitens der Staatsregierung auch entſcheidender Werth
on auf diegtauf gelegt wurde, daß die Provinzialordnung noch während
erde je f abgelaufenen Landtagsſeſſion zu Stande kam, ſo ſind, gutem Ver-

men nach, bisher doch noch keinerlei Maßregeln getroffen worden,
liche mit der Ausführung des neuen Geſetzes in Verbindung ſtehen.
i dem immerhin fraglichen Ausgange des parlamentariſchen Kampfes
re ein vorzeitig geſchaffenes Proviſorium ein nicht wohl zu unter

mengleichhhmendes Wagniß geweſen. Von einer Siſtirung vakant werdender
en entſ rwaltungsbeamtenſtellen, wie ſie nach Angabe einzelner Blätter be
Führer ſits angeordnet ſein ſollte, konnte daher bis jetzt nicht wohl die Rede

jonn. Die Nichtbeſtätigung derartiger Meldungen könnte leicht zu Kla-
über Verzögerungen in der Ausführung des neuen Geſetzes fühbren,
ihrer Natur nach völlig unbegründet ſind. Sobald die Publikation
Geſetzes erfolgt iſt, werden, wie uns mitgetheilt wird, die Ausfüh-

ngsarbeiten unvorzüglich beginnen, zuvor aber die alten Provinzial
njnde noch einmal zuſammenberufen werden, um über die den Provin-

chlumber alverbänden überwieſenen Dotationen die erſten nothwendigen Anord-
des gagfüngen zu treffen.
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its offiziell bekannt gegeben worden, daß der deutſche Kaiſer aus
tung Eſgſchl über Salzburg am 20. Juli in Gaſtein eintreffen werde; das
iſt, wirgefolge wird zahlreicher ſein, als in früheren Jahren. Der Aufent-
n Klein ſalt dürfte drei Wochen währen; vor dem Kaiſer noch wird General
r einen Jeldmarſchall v. Manteuffel in Gaſtein eintreffen.
en iſt Vom 21. d. M. ab wird zwiſchen der Berliner und der Lon-
nfang oner Börſe ein direkter Depeſchendienſt eingeführt werden der

em bisherigen läſtigen und zeitraubenden Umtelegraphiren ein Ende
acht. Man erblickt in kaufmänniſchen Kreiſen hierin ein erſtes Zei-

hen von der Thätigkeit des neuen Generaltelegraphendirectors Dr.
Stephan, der den Jntereſſen des Handelsſtandes damit ein dankens-
erthes Entgegenkommen bewieſen hat.

ohnreduk
ber auch
Lager S
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Aus Gaſtein wird der „N. Fr. Pr. gemeldet, es ſei dort be

Wie die „Neue preußiſche Zeitung“ hört, hat der Kaiſer
Gelegenheit genommen, ſich über das Verbot der ſogenannten Ober-
ammergauer Paſſionsſpiele in Berlin vollſtändig zuſtimmend aus-
zuſprechen.

Die würtembergiſche Armee wird nun auch den preußiſchen
Waffenrock erhalten das betreffende Decret iſt, wie man der Elber-
felder Zeitung ſchreibt, bereits von dem König vollzogen worden.

Halle, den 19. Juni.
Gegenüber der geſtrigen Notiz hinſichtlich des Beſuchs der Gene-

ral- Verſammlung der Halle-Sorauer Eiſenbahn können wir mit-
theilen, daß gegen Deponirung der Aktien beim Halle'ſchen Bankverein
allerdings freie Fahrt und zwar von Leipzig reſp. Halle mit der Halle
Sorauer Bahn nach Calau reſp. Cottbus, und von da mit der Berlin-
Görlitzer nach Berlin gewährt wird. Das „Leipz. Tagebl.“ bemerkt hierzu
„Es iſt unmöglich, daß die Bahn auf ſolche Weiſe mit einem Deficit
fortbeſteht, abgeſehen von der Nothwendigkeit, die letzte Prioritätsanleihe
unterzubringen, die dazu einer Staatsgarantie bedarf. Eine ſolche iſt
aber jedenfalls nur zu erlangen, wenn der Regierung die Verwaltung
übertragen wird. Deswegen kann alſo eigentlich keine Frage ſein. Es
iſt eine Zwangslage geſchaffen, die keinen andern Ausweg läßt. Eine
ſtaatliche Verwaltung wird dann ſchon im eigenen Jntereſſe, den nöthi-
gen Zinszuſchuß zu verringern, auf Abänderung der ungeheuern bisheri-
gen Betriebskoſten ihr Augenmerk richten. Was weiter ſich daran knüpft:
Ankaufsrecht des Staats nach etwa 10 Jahren zu einem gewiſſen der
eventuellen Dividende entſprechenden Preiſe, ſo ſtände den Actionairen
allerdings in dem Falle nur eine höchſt traurige Perſpective in Aus-
ſicht, und kann es ſich blos darum handeln den Jnhabern der Aktien
wenn möglich die Ausſicht auf irgend eine Entſchädigung nicht ganz ab-
zuſchneiden. Die Börſe beziffert den Mehrwerth der Stammpriori-
täten mit dem doppelten Courspreiſe der Aktien. Welches das Schick-
ſal der Stammprioritäten im Fall eines Abtritts an den Staat wäre,
bleibt vorerſt fraglich. Jedenfalls iſt das Unternehmen, obgleich
durchaus an ſich ſelbſt nicht das ſchlechteſte, doch das verunglück-
teſte Stroußbergs. Wir hätten übrigens gewünſcht, daß die Ein-
ladung zur GeneralVerſammlung die Worte: „zur freien Fahrt“, ent-
halten hätte.“

Halle, den 18. Juni.
Bei den ſtädtiſchen und Kreis-Sparkaſſen des Regierungs-

Bezirks Merſeburg waren beim Abſchluß 1874 an Sparlagen depo-
nirt: a) bei den ſtädtiſchen Sparkaſſen 14,5739,903 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf.,
b) bei den Kreis-Sparkaſſen 7,787,413 Thlr 22 Sgr. 8 Pf., Summa:
22,367,317 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. Dieſelben vertheilen wie folgt: Kreis
Schweinitz 1,920,922 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Stadt Zeitz 1,680,914 Thlr.
13 Sgr. 8 Pf., Stadt Delitzſch 1,53 3,449 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf., Stadt
Eilenburg 1,399,386 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf., Kreis Bitterfeld 1,395,198
Thlr. 5 Pf., Stadt Torgau 1,242,865 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf., Stadt
Sangerhauſen 1,217,938 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., Stadt Halle
1,177,778 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., Kreis Querfurt 1,069,689 Thlr. 8 Sgr.
1 Pf., Kreis Delitzſch 1,013,390 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf., Stadt Lützen

eeennnnnnnneeeeeeeoo

976,724 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf., Stadt Merſeburg 928,028 Thlr. 6 Sgr.
Arbeiten

ſt 650 ſt dort am 16. April d. J. vor Anker gegangen.

Wert Reiſe Erinnerungen.
I.

chen 24, Frankfurt a. M. Wiesbaden. Koblenz.
unem 3 O wonnigliche Reiſeluſt,r deutſ i rei e u ſpat!ai, Juni, Juli und Auguſt171 Der Sommer naht, der Sohmer naht!
iſt nu Ein Amerikaner, mit dem ich täglich verkehrte, tritt plötzlich in meine

Stube und ſagt: „„Heut Nacht reiſe ich nach München, und dann liebe
ich es, das Walhall zu ſehen, Wien ſoll auch ſchön ſein und das Bren-

Iner auch, Jtalien will ich auch ſehen. Adjes.““ Und ohne die allergering
ſten Vorbereitungen zu treffen, ohne irgendwie Gepäck mitzunehmen, zieht
r mitten in der Nacht ab. „Haben Sie denn nichts Warmes mit?“

„„Ja, das habe ich in der Reſtauration „IJch meine, ein war-

e Mitte
eſtküſte
Vorla
n weit
h die
n es Kleidungsſtück.““ O no.“
g. Er iſt fort und ich bin überzeugt, in drei Wochen kehrt er zurück,
wanf hat unendlich viel Schönes geſehen, ſich um das Wetter durchaus nicht

Bekümmert und ſagt ſehr befriedigt: „„Jch liebe es ſehr zu reiſen.“
Ganz anders machte es jener Mann dort im Oſten Berlins. Er

legen, wollte nach der Schweiz reiſen, ſchon als junger Mann hatte er es ſich
eiter Pſorgenommen aber er war alt und grau geworden ohne die „ewigen
t PWerge“ geſehen zu haben: Warum Keine unüberſteiglichen Hinderniſſe

s varen ihm in den Weg getreten an Geld hatte es ihm nie gemangelt.
et Aber bald war der Frühling zu kühl, der Sommer zu heiß, der Herbſt
lich. dju windig geweſen bald hatte er gegen irgend ein eingebildetes Leiden
den H in Karlsbad oder Teplitz Heilung ſuchen müſſen dann wieder ſah es

kriegeriſch am politiſchen Horizont aus und ein kluger Mann entfernte
ſich nicht aus dem ſchützenden Umkreiſe der Preußiſchen Armee, ſo war
es noch nie zur Schweizerreiſe gekommen obgleich ſie lange geplant und
reiflich überlegt war. Neue Eiſenbahnen wurden gebaut, neue Routen
mußten entworfen werden. Nun hatte unſer Reiſender es auch mit der
Zeit zu einem Sohne gebracht, der eben ſo reiſeluſtig war, als ſein Vater
je geweſen. Endlich, im Jahre des Heils 1874, wurde die Schweizerreiſe

Von Formoſa hat ſich die „„Ariadne““ nach Hongkong gewendet und

nach großartigen Vorbereitungen wirklich angetreten. Herr N. hatte ſein

te

Teſtament geſchrieben und auf dem Stadtgericht deponirt, allen Freunden
und Bekannten hatte er Abſchiedsbeſuche gemacht, unzählige „„Glückliche
Reiſe“ eingeſteckt, ſeine irdiſchen Angelegenheiten geordnet, Kleidung, für
eine Nordpolfahrt wie für eine Orientreiſe geeignet, war eingepackt, die
neueſten Bädeker und Berlepſch-Kohl gründlich ſtudirt, eine große Spezial-
karte der Schweiz in brauner Enveloppe wurde unter der kühnen Stu-
dententaſche getragen, die Feldflaſche hing friedlich mit einem guten Fern
rohr an der Seite, blaue Schleier waren um die Hüte gewunden, eben
ſolche Brillen zierten die Geſichter unſerer Helden, „wegen des ewigen
Schnees““, und Regenſchirme mit hohen Stöcken verkündeten deutlich be
abſichtigte halsbrechende Gletſchertouren. Endlich brauſte der Zug davon,
die winkenden Taſchentücher wurden zu kaum ſichtbaren Punkten,
Herrn N. reuete die Reiſe faſt, es war doch keine Kleinigkeit. Und
acht Tage ſpäter beſaß die Metropole Deutſchlands Vater und Sohn wie-
der. Bis Jnterlaken waren ſie glücklich gekommen, dort hatte Regenwetter
ſie feſtgehalten. Ein Tag verging, ein zweiter ebenfalls, da forderte Herr
N. die Hotelrechnung. Himmel, wie wurde ihm! Und das nannte man
eine Vergnügungsreiſe. Der dritte Tag kam, es regnete immer weiter,
das Barometer verkündete keinen Wechſel da ergriffen Herrn N. die
Furien der Reue und peitſchten ihn der grollend und mit der ganzen
Welt zürnend, alle unüberlegten Reiſen verwünſchte, direkt nach Berlin
zurück.

Wer verſteht nun das Reiſen am Beſten Der Amerikaner oder Herr N.
Bei Vergnügungsreiſen halte ich es mit der goldenen Mittelſtraße:

ein paar Wochen oder Monate muß man ſich vorher, z. B. auf eine
Schweizerreiſe, freuen, einen Plan muß man ſich auch zuvor machen und
die geeignete Kleidung darf nicht vergeſſen werden.

Jm Geldbeutel etwas Geld kann nicht ſchaden, ein gutes Reiſebuch,
ein neues Coursbuch, allenfalls auch eine mattblaue Brille, zuerſt wegen
des Staubes und Dampfes auf der Eiſenbahnfahrt, dann noch das ſeit
mehr als 200 Jahren bewährte Sprüchwort von Philander v. Sittenwald:

Wer reiſen will
Der ſchweig fein ſtill,
Geh ſteten Schritt,
Pehm nicht viel mit,
Tret an am fruhen Morgen
Und laſſe heim die Sorgen,

zur Beherzigung, und die Reiſe kann beginnen.
(Fortſetzung folgt.)
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Z Pf., Saalkreis 858,975 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. Stadt Schkeuditz
842,295 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., Kreis Liebenwerda 783,560 Thlr. 20 Sgr.
Stadt Wittenberg 719,853 Thlr. 5 Pf., Stadt Schmiedeberg 4958,863
Thlr. 28 Sgr. 11 Pf., Stadt Naumburg 425,433 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf.,
Kreis Weißenfels 417,188 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf., Stadt Weißenfels
369,842 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf., Kreis Eckartsberga 328,489 Thlr. 2Pf.,
Stadt Eisleben 311,079 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf., Stadt Querfurt 206,851
Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Stadt Artern 180,610 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., Stadt
Laucha 142,380 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., Stadt Mühlberg 139,381 Thlr.
20 Sgr. 7 Pf., Stadt Belgern 137,471 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., Stadt
Düben 126,533 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf., Stadt Herzberg 95,172 Thlr.
24 Sgr. 8. Pf., Stadt Gräfenhainchen 65,222 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.,
Stadt Hettſtädt 57,024 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., Stadt Lauchſtädt
40,079 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. Stadt Schildau 33,883 Thlr. 10 Sgr.
9 Pf., Stadt Ortrand 17,9214Thlr.'s Sgr. 11 Pf., Stadt Löbejün
15,914 Thlr. 29 Sgr.

Theater betreffend.
(Eingeſandt.)

Mit Bezug auf das Eingeſandt des Herrn Rocco, Theater be-
treffend, erläßt Hr. F. Eisfeld, Herausgeber der „Magdeb. Theater
Reform“, die folgende Erklärung:

„„Es iſt weit gekommen, wenn das Mitleid des Publikums fur ein Theater
und ſeine Mitglieder in ſo lcher Weiſe in Anſpruch genommen werden muß.
Als ich mit den Engagements fur das Halle'ſche Sommertheater beauftragt wurde,
ſtellte ich Herrn Frohmuüller die Bedingung daß er 300 Thlr. deponire,
zu Sicherung der erſten Gagen wenigſtens. Jch ſagte ihm: es ſei mehr als Kuhn

eit, ohne alle Mittel in Halle ein Sommertheater von der Art des dort
beſtehenden zu übernehmen und wurde ich nie meine Hand dazu bieten, Mit-

lieder ohne gegebene Sicherheit dorthin zu fuhren, da ich das Ende mit
chrecken vorausſaähe. Herr Frohmüüller war anderer Meinung und er

fand einen Agenten, und dieſer Mitglieder, die reinfielen. Herr Roceov, der doch
gewiß die dortigen Verhältniſſe noch beſſer kennt, als ich, hätte wohl gethan,
vorher, wie ich, zu warnen, als jetzt einen öffentlichen Bettelbrief zu
erlaſſen. Herr Roceo war früher ſelbſt Schauſpieler, er mußte alſo wiſſen
daß eine Anrufung des Mitleids in ſolchen Fällen das Publikum nur ab-
ſchreckt.“

Meteorologiſche Beobachtungen.
138. Juni. Morgens 6 Uhr. ſPRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagermiſtrel.
Luftdruck 334,57 Par. L. 334,80 Par. L. 335,70 Par. L. 335,02 Par. L.
Dunſtdruck 4,57 Par. L. 5,64 Par. L. 5,16 Par. L. 5,12 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77,9 pCt. 80,6 pCt. 83,1 pCt. 80,5 3Ct.
Luftwarme 12,6 G. Rm. 14,8 G. Rm. 13,3 G. Rm. 13,6 G. Rm.
Wind. NW 1. NW I. W I.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7. trube 9.
Wolkenform l Nimb. Nimb,str., Nimbus. Cumul, Stratus,

Markktberichte.
Magdeburg, d. 18. Juni. Weizen 177--190 M. e 162-172 M.

Gerſte 150--182 M. Hafer 178-—195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 18. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 52,50 M.

Berlin, den 18. Juni. Weizen: Termine flau und billiger verkauft gekund. 6000 Etur., Kundigungspreis 190 Rm. Loco 160-—200 Rm. pr. 1000 Kilogr.

nach Qualität bez. fein weiß poln. Rm. bez., gelber galiz. Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 190 189 Rm. bez. Juni Juli 189-188 -189 Rm.
bez. K Juli Aug. 189 189 Rm. bez. Sept. Oct. 192 19/192 Rm. bez.

Roggen: Termine unterlagen heute bei ſtarkeren beſonders
auf nahe Lieferungen, welche durch fortgeſetzte Kündigungen in Realiſationen reichlich 2/ Mark einbuüßten, wodurch uch die entfernten Sichten ebenfalls in Mit-

leidenſchaft gezogen wurden gekund. 36,000 Ctur. Kundigungspreis 142 Rm. bez.
Loco 132--160 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. u. galiz. 132-147 Rm. bez.
inländ. 150 160 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 142—140
141 Rm. bez. Juni Juli 142-140141 Rm. bez. Juli Aug. 142141 141
Rm. bez. Sept. Oct. 146--144, Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Gerſte,
große und kleine, 120—156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco behauptet, Termine nledriger verkauft, ſchließt feſter, gekuünd. 16,000 Ctnr. Kuündi-
gungspreis 158 Rm. bez. Loco 120-—185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſt
d 150--153 Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 165--172 Rm. ab Bahn bez. pr.
ieſen Monat 158 158 Rm. bez. Juni Juli 158-—-157 155 Rm. bez. Juli-

Aug. 154153153 Rm. bez. Sept. Oct. 148 149 Rm. bez. Erb-ar Kochwaare 174—-232 Rm. bez. Futterwaare 150- 170 Rm. bez. Oel
aaten: Winterraps bez. poln. bez. Mipterrät er bez. poln. bez.

Rüböl im Werthe ſchwach behauptet gekünd. Etnr., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco ohne Faß 57 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 57,5 Rm.
bez. Juli Aug. Rm. bez. Sept. Oct. 59,87 6059,8 Rm. bez. Oct. Nov.

Rm. bez. Leinöl loco 60, Rm. bez. Splritus in feſter Haltung
beſonders auf nahe Lieferung, 7tänd 20,000 Liter Kundigungspreis Rm. bez.
Loco ohne Faß 53 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
Juni Juli 52,2—-5 Rm. bez., Juli Aug. 53,3——53——53,2 Rm. bez. Aug. Septbr.
54,3--54, I Rm. bez. Sept. Oct. 53,9——54 Rm. bez.

Breslau, d. 18. Juni. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juni Juli
51,00 bez. Aug. Sept. 52,00 bez., Sept. Oct. 53,00 bez. Weizen pr. Juni 172,00
bez. gen pr. Juni 138,00 bez. Juni Juli 138,00 bez. Sept. Oct. 142,50
bez. Rubdl pr. Juni 57,50 bez. Sept. Oct. 57,05 bez. Oet. Pov. 58,00 bez.

Stettin, d. 18. Juni.
bez. Sept. Octbr. 191,00 bez.
bez., Sept. Oct. 144,00 bez.
56,50

bez. e c pr. u
amburg, d. 18. Juni. eizen loco feſt, auf Termine rubig.ruhig, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr. Juni 1000 Kilo Je Wer r

190 G. Juni Juli 190 Br. 189 G. Jull Aug. 190 Br., 189 i G.
Sept. Het. 192 Br. 191 G. Oet. VPovbr. 195 Br. 193 G. Roggen pr. Juni
1000 Kilo netto 153 Br. 152 G. Juni Juli 150 Br. 149 G. Juli AuJuli Aug. 150Br. 149 G., Sept. Oct. 148 Br. 147 G. Oet. Nov. 1487, Br. 147
G. Hafer feſt. Gerſte flau. Rüböl matt, loco 60 pr. Oct. pr. 200 pfd 60
Spiritus ruhig, pr. Juni 38 Juli Aug. 39 Aug. Sept. 40 Sept. Oet.
pr. 100 Liter 100 a Wetter Bedeckter Himmel, Regendrohend.

Amſterdam d. 18. Juni. Weizen loco geſchäftslos auf Termine niedri
er, pr. Nov. 276. Roggen loco und auf Termine unverändert pr. Oet. 183

403 Fl. Ruböl loco 36, pr. Herbſt 377., Mal 39. Wet-
ter:

London, d. 18. Juni. (Schlußbericht.) Fremd

ür ſämmtliche Getreideartr Schnt en bei ſchleppendem Geſchäft zu unveränderten Prei

Weizen pr. Juni 188,00 bez. Juni Juli 188,00
Roggen pr. Juni 145,00 bez., Juni Juli 141,50

Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 55,560, Sept. Octbr.
Spiritus loco 50,60 bez. pr. Juni Juli 50780 bez., Juli Aug. 51,70 p

Liverpddl, d. 18.wies 10,0 ine Merten Verſchiffungen

Ballen amerikaniſche. uNAverpool, d. 18. Juni. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 16,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export o v en. Mäatkt, Preiſe unregel
mäßig Amerikaniſche Verſchiffungen en ſe i iiddl. Orleans 7 middi. amerikaniſche 77 e falr Dhollerah 5/,, middl.
fair n 3 47 good middl. Dhvllerah 4 midbr.
al a fair e new fair Oomra de good fair
dadras 4 falr Pernam 81 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 18. Juni): Pr. 100 Kilo loco 26 M. pr. Jun
25 Bf.„ pr. Septbr. Ortbr. 25 Bf. n Flau, Standard white loch11,00 v 10,80 6d, pr. Juni 10,80 Gd. pr. Aug. Dec. 11,00 Gd. Bre,
men (Schlußbericht): Standard white loco 10,35, pr. Auguſt 11,00, pr. Sept
11,20, pr. Oet. 11,40. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loch
St bz. St 2 34 wer Bf., gew Pert r gpr. Sept. Dec. 28 Bf. Behauptet. New-Pork (d. 17. Pe
troleum in New Pork 12,, do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 88 C. 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Sup. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 18. Jan Abends am neuen Unterhaupt 1,82 Meter, am 19. Juni Morgen
am Unterhaupt 1,82 Meter.

See der Saale bei Bernburg am 18. Juni Vorm. 0,77 Meter.

Oomra 5916 v

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Jur
a der Elbe bei Oresden am 18 Juni 130 Cent. 2 Ellen 7 Zoll

unter Null.

BDBörſen Nachrichten.Berlin, d. 18. Juni. Das hervorragende Charakteriſtikum der heutige
Fonds und Actienbörſe bildete ſich in Geſtalt einer bis un Schluß zunehmen-
den Verſtimmung in Folge der weiteren Londoner Nachrichten. Die Courgsten-
denz war 5 bei Eröffnung eine wenig feſte und ermattete noch mehr im wej-teren Verlauf der Börſe. de ſrernlatlve Hauptdeviſen ſind fur heute abermals

nicht unweſentliche Conrsherabſetzungen zu verzeichnen. Der Kapitalsmagrkt ſo
wie die Taſawerthe den Ivrigen Geſchaftszweige bewahrten eine feſtere Geſammt
haltung und fur inlandiſche vie e machte ſich vereinzelt einiger Begehr
eltend. Jm Allgemeinen aber blieben Geſchäft und Umſaätze auf die allerengſten
renzen beſchraänkt, ſo daß von regerer Thätigkeit auf keinem Verkehrsgebiete e

redet werden kann. Der Geldſtand zeigt keine en mPrivatwechſelverkehr betrug das Diskonto 3* für feinſte Briefe. Au inter

Lombarden am meiſten in Verkehr und g 1 beſhn
re Courſen lebhaft gehandelt. D
ten in den
ſätzen Veranlaſſung zu geben. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowielandſchaftliche Pfänd und Rentenbriefe waren recht und e ſe u
ter. Von Eiſenbahngetien wurden ſchwere Deviſen eporzugt ünd unter ihnen
die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen zu ziemlich behaupteten Cdurſen in größeren
Umfange umgeſetzt. Galizier waren matter und Rümaäniſche Actien niedriger und
maßig belebt. Bankactien und Jnduſtriepapiere verkehrten zu wenig verander
ten Courſen ruhig, deren eigen Deviſen matter, aber etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom
1000 u. 500 3 95 P.
3 86,50 u. P., do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852—1868 v. 590

99,05 G.
4 99,25 bz., do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4

bauZittauer Lit. B. 4 99
Berliner Börſe vom 18. Juni.

Juni. Baumwolle (Anfangsbericht). MuthmaßlicheTagesimport 2006 9

Dhollerah 42/,, fair Bey

uni. Am Pegel 0,78 Mtr.

nationalem Gebiet traten an erſter Stelle Crebitaetien et Franzoſen und
ders die erſteren zu etwas J

r e fremden Fonds und Renten zeigCourſen nur unbedentetde Veranderungen, vhne zu lebhafteren Um

8. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100

do. v. 1869 v. 500 4 99,05 G. do. v. 1853 1868 v. 100

99 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,90 G. 5 do. v. 500 5 103,80 G.
do. v. 100 5 103,80 J LöbanZittauer Lit. A. 3, 90,75 P. do. Loö

Preuß. Fonds. f. Zf. nConſolidirte Anleihe 4,105,75 bz. Sächſiſche 4 94,50BStaats- Anleihe 4 30 bz. Schleſſche Zi
Staatsſchuldſcheine 3 92 25 v do. a
St.-Pr.Anl. v. 1855 3 135,00 bz. do.
Heſſ. Pr.Sch. à 40 235,90B Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,90B

do. do. 4 9540 bdo. II. Ser. 5 (106 ob
Pfandbriefe J re J etadineſg An 3 „po v J 4 101 90 G

ur u. Neumär e 4 96,40 bz. RentenbOſtpreußiſche 3 86,0 bz. G Rur u. Neumarkiſche 2982
do. e 144 (96400 z. G Pommerſche (4 97,90 bz. B
do. e o 106 oſenſche 4 07,00BPommerſche 3!86,50 G PrKlthe 4 (97,20G
do. a Jos 70 u. Weſtfäl 4 (09,00do. (4102,20 b. Ah 4 (97,80 b

Poſenſche, neue (4 94,80G Schleſiſche 4 (97,00B
Gold, Silber und Papiergeld.Sovereigns 20546 Fremde Volke n 99,83 bz.

r or r e r Leipzig 99,87 bz.eſterreich. élars 4,206 de Sil d r cRuſſiſche Banknoten 281 20 b.

T Wechſelcours vo JBerliner Bankdisconto. v m 49
Amſterdam I 100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage DeWenn gert Pihenng: r er 10re ſudd. Witte 100 Fl. n W bz.

100 S.-Rubel 3 Wochen 280,5Warſchau. 100 S.-Rubel 8 28050 r

Deutſche Fonds. Zf. BBad. Pr.-Anl. 67. 4 118,25 bz. G u eiten r 8
do, 35-Fl.-Obl. 127;506 do. do. 64 304/80 b.Baier. Praäm.Anl. 4 1109,90 bz. Franz. Anleihe, 71 72

Draunſchw.Pr.Anl. 74,40 bz. Jtalieniſche Rente, 5172,10 bz. Ge t de Labagv hl 6100 806
Meining. 7 Fl. Looſe 20,20B Wer m
Ausländiſche Fonds. J V t lAmerikaner rückz. 82. 6 08,80G 98,90B e Boden Ceed s s
r 4/64,20 d. do. Ricolai-Obi, 487/50 bSilberrente 4iel68,10 bz. B Turkiſche Anleihe 65 6142,200
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ypotveren Tertiſteate. a
h. Landesb. Hyr Pfobr. 6ink. Pf. d. Pr 101,75G B Div. 74.ſgf.!3. t 5 ihr n r 7 r r i 5 102,60 bz. GW Schibſch. do. III. in z 8 denn welser Kohien e bz. B derln per e Sp. 92 25B

5 enttrum 7 00 bz. do. 2/erdd. 5 4 43,00B C.14 (91 00re h a hin h J t 7 6 Verd. Stettiger I. E. h 97/90 z.

pKt v. 10Unk. dv. h 7 r wunder ſöing l a d t än. o 839 d. rüchz ind 9 8 a ienverein. 6 do. en. v. z gar.1/ Gelſenkirchener do. t k.Niyaer Grundetet, pfdb. 5 ä Se nene gerat l Em.St. h r s e Setghan e S h ß e S 4 so de
d. Bed. n h der üktenvei ir 6 1 4 Kbns d i. m.ondon t ar R n ölnMuſener er 7 48/90 b. r do. 4Küſſ. Ctr. Bed Er. -pfdbr. 5“ ,50 b. Königs u. L 4 225,00 bz. G do; III. Em. 4 91,256G92,50 bz. önig Wil en tte 1 l do gar, IV. do. 4,100,256Trotha) Bank Papiere. Div. 74. a n alleSore n IMorgen n a 6 93;106 n S r n vt:eter. d u. We eſtf. 87, 50 bz. G et 1s 4 I16,00B Ngehebles -Halberſtädter 4

s P tr. l Bank l o bz. Mechernicher I. 4 57,25 bz. do 8 v. 1865 4 98,00Bn 7 Zoll fier Bann o 6 3 Wenden, Schwerte 12 4 1135,10 b Magdebg..H. „Witten 1873 97 du.
ſo Senkeerelt a9/ „00 bz. de Starſne: 11 53/00 8 B deb tenberge D.4 73,75,bi. G 6 42 gdebürgLeirz. III. Em. a 1008 n Wie z i13,78 b. Vygn x/ r c Keeehu o et e In 100,006vrkänſ eiſer Bank 80,25 bz. pind w. Ge 11 65/00B Nie eiſchthge Miet S. 1 bo, 10 h.

eitiget e Credithant s en Vaſan, t v t r i e eihnen Atlanten h Slef. Siütwäcgen 4 a s obeſchleſſhe e
im net Coburger e kenneten l 6 Steinvauſer Hüte 3 E.bermalt dert dter B e 67,606 T t e d d G. 4 o3,25Blarkti Sectelb 10 (4 124,75 b Sie Eiſenwerk o 4 z 59 do. D. 9un diſaner Ereditbank; ne ener St. Pr. 5 (0009 de 4Begehr do. a hnr wue o n G Eiſenbähn- Sta 4 d E. a 77 deroten Nur senoß r h e h Aetien 1874 doete no 2S 22 e h cht 1 4 26,40 b. von 18695 103,80 bz. Gine a 12 154 e de Weſreiſche do el Seht nen und r Ban 8 92 75 G halt 490 bz. d ietwas Sewerbebank Schuſter 0 2 Berlin s 4 1101,00 bz. 5 104,256G nen zeig Zamburger e s 9 Seilln- en 60 b Etarzt Jan o1 len un Puggerſe a Bank s 1 0,508 per n u a O rreuhttche wo hne 3 19 n. e 9 D. nu Abiber et 9 tet O r C Freib. n e bz. B Kieler 108,75 G t
e mee h e henen l Steinela e e nen. e eränder- K Vorddeutſche Ban 10 4 etw. bz. G MarkiſchPoſen 4 /50 d. u. 644 bz. B n4 00 B r o (4 121,7 do. v. 1865 a 99, 0 bz. no r h J n o 25 Reden et 5 4 G eben St. gr. I. Em. e s let a500 do. Worweredic Anſt. s 98 5ö b 2eherſh ſ. 4 97/752 6 Ser. 4W z ehe A. 9 116/00 Seine gar. 4 1 35,00 bz. G u Ser. o3,508

o-Ge 0 79,60 bz. G erſchleſiſche A u C. 12 113825 G IV. Ser. 4 101 00Bdo, e 4 e bz. G h ßi ich 12 zu 127,00B Z. Sex, l 101 a
r ng e 8 2 n z bz. hen ſe ken ſerbahn los ,50 bz Dux- o en Se r.Weimari e B 4 „00 bz. G 2 g 4 113,60 b v pInduſtrie J 5 4 80,50G r ar. 4 o Pur Pen do. II. Em. 51,00 bz. GBerline S a 18 dal Cacl/ Ludw. eDeutſche Sreget o 50;00 d. tn eſen ne do. g. 5 Re e u ne et e eAhren 55 er är,mee e5 Srauerei ockbrauerei Da 4 22/506 e A, in pilcenPrieſen a 3 72490rauerel körig W 9 96,756 J J 2 e G Notdoſtbahn gar. 5 (6 t a0 bz

s a zu 90 3 l St. Pr. 3 3 84,00 bz. eher le em G
h e r den 90,50 d. S v Ang. r k Leopol vall 10,00 bz. B ch Poſenet 9 2400 v. 5 do. III. Em. 5 68/50 bz. G

9 W äbrik u vo b et adt 5 56,00 d. G eſt. Frz./Stsb., alte gar. 319,50 bz. Bu. Waſſer-Anl. 0 15,0 z erſtädt B. 3 65 00 bz. G e neue gar. 3 311/25 b.

ſenbahnbedarfs 6. sn rfö-Actien. 72 r 141,088 Nörd s 5 (91 „00 b. h o. neue 5 (87,80 bz.Secterfabrit 8 W lere eFtt 9 l 5 30 00 b B eſtert, Nordweſib./ r 5 85 60 vNgſch. Wir Schwan ſpa Oſtoreüß ch 5 do. i B. Elbethal 5 t Gt z d r t Rechte Oderuferbahn i 5 tt0, en -Pard. 3 83756

meeNienburger Zuckerfabri 5 4 28,90 bz. B dte plitz 9 (4 1105 ,50 bz. Stbe. 8 eenb) gar. W 23, 4Berliner Hnedae gut 9 r w. h ekbahn 59 P gar. 3 56, 90B do. neue gar. z 234 3 5

l ne e e hne er e 4 374055 d J v Bahn 8,s05 105,254105,50 6z. do. in L z gar J 10 /25 bz. G
Wie un et g e e CyharkowKromentſchüg gar s 199,208r vie alt 4 5150 d Zarne hafen 6 1 1102,90 bz. Jl drei garden r G e 5 G de t. t weſePrebabn 8 „50à09 50 bz. Je Woroneſch e Slauziger Suckeriabrit: 3 /50 bz do. 5 267 50 oslowWoroneſ War 5 101,00B
t e 7 7 G dent „Pardub. 4i gar. aux o t W Gnenfabrißk t 9 (4 62B nier “34,80 b. M 5 O bz.e a Ruſſ. Staatsb. 57 e oskoKjaäſan gar. d 101,90anned Maſh Anairt 33,00 bz. v e n de r 7 7 l Regte Stelertt zar. 9 100o veg er 47,00 b r Vologeve E na arſchau m. 5 85,50 d.n Merh 3, nee er n mS 7 4 70,50 bz. G der Se Obligationen Schwz. Eentr. u. Kordon. 5 2 10 bz. G

ne dhäu erieſabeit 4 118,00 b. G A erliner u. Leirz. Börſe WarſchauTerespolB Wetn ſer egenfabrit s 4 Pren Maſtei ver e a 91,75G Warſ Wiener i du. i s

3,50 99,25 /40 bz.Zeiter Waſchinenfabrik. 5 1 653,009 vecht Treitge er mre eder Je In e 384,20 bz. nſnoeh ter W S 7
1 5F Pöngener. 12 1102,80 b do. Ser. Brunn Foſſther von 1872 5 90/50

t ergbau 25 4 216 G do. V. Ser. a 98, 756 Buſchtiehrader, alte 5 88,90 bz. Gvog 3 Bergw. 1 25,60B de vir. Ser. 5 102,70 bz. d von 1871 5 81,759zrsw. t 34 1 176, gö b. d Aach. Füſelt Ser. 4 31, 80B Böhmiſ de N d 1872 73,50 Gdo Gußlahlfarrit 32 1 176,008 do. Dort Se j. a a 7 GrazKö Macher ver isre 33
(4 65,606 5 cdo. do. II. Ser, r S 7 Kaiſer-FranzJoſephsbahndo. Rordbahn (Fror. V 5 103,256 PPragTurnauer von 1873



e oaeooaaaeeeeeeee eComshericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 18. Juni 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

e

Magdeburg Cöthen. Halle Leipziger

m

67, Haße'ſche Stadt Obligationen Gasanleihe pci. 5 1025 Anſet vom 1. April u. 1. October. r01,30 100,30
alle'ſche Stadt Obligationen von 1867 4
n vom 1. Aprt g 1. October.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818. sinſen vom 1. Januar u. I. Sull.
497, Pfandbriefe der Prov. Sachſen

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli. 4 100

24 Ünſtrut-Regulirungs Obligationene von Jannar u. 1. Juli

82,50

93,50

99,25

v Anleihe der Neuen AetienZuckerRafßnerie
nſen vom 1. Januar u. 1. Juligeſehen Kderbisdyrſf

pril u. 1. October.

ivid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.Halleſche Signal Aelſen
reo, Zinſen.

Stamm-Actlen der Neuen ActienZucker-Raffinerie 4
Divid. p. 73/74 Zinſen v. 1. Oct.

enStamm Prioritäten derſelbenDivid p. 73/74 11 gerſee v. 1. Oct.
2uger e

Divid. 73 0.
Stamm-Prioritä

Divid. p. 73 5 kienGeſellſch.

Divid. p. 73/74 159 Zinſen v. 1. April.

Divid. p. 73/74 597. Zinſen vom 1. Jull.
Haueſch Brauerei Michaelis Co.

ivid. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Priorltäten derſelben.

Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik

Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 73 7, Zinſen vom 1. Januar.Halleſche Maſchinenfabrik

Divid. 74 99 Zinſen v. 1. Januar.
Actlien-Malzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun-Manufactur

inſen vom 1. Juni.
Neudeck Chem. Fabrlk und Glashuütte

freo. Zinſen.
Kure d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins

5 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
e s-Actien (now. 1500 freo, Zinſen

heoter-Actien (now. 300 M.) freo. Zinſen
Wilde Noten
Ba. knoten Leipzig einlösbar
Luremburger Banknoten

e 2
Bekanntmachungen.

Depositen- und (heques- Verkehr
Den an meiner Caſſe ſeit dem 1. Juli pr. eingerichteten Geldver

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Halle a/S. H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſel-Geſchäft.

Ein Lancdlhaus in Thüringen,
mit ſchönem ertragreichen Garten dicht neben der Stadt
Freiburg a. reizend gelegen, iſt Familien Verhältniſſe halberzu verkaufen. Näheres daſelbſt beim Uhrmacher G. Heinemann.

Lohbmann Co.,
Keſſelfabrikanten

in Oberhausen a. d. Rubr,
liefern

froo. 9,50 T
p. Anth, Mark

l
2 S

r
Z

S

Heilkräftigſtes

den Bedingungen verkauft werden.

jeder Art und alle einſchläglichen Arbeiten inJ ampfkeſſ el Blech- und Eiſen Conſtruction.

W

Eiſenbahn.

f

Mark (14 Thaler)Zweinund vierzig
pro Stück feſtgeſetzt und kann bei

a) unſerer Hauptkaſſe in Magdeburg,
b) der Leipziger Bank in Leipzig und deren Agentur in

Dresden, Alte Markt, Eingang Schreibergaſſe,
c) Herrn S. Bleichröder in Berlin,
9) re V A. v. Rothſchild S Söhne in Frank-

urt a/M.,
e) Herrn H. F. Lehmann in Halle

von heute ab in Empfang genommen werden.
Magdeburg, den 4. Juni 1875.

Directorium.
Nordsecbhad Westerland-Sylt.

Post- und Telegraphen-Station. Großartigſter
Seebad. Caison von Anfang Juni bis Mitte October. Strand.

Man reiſt nach Sylt via Hamburg-Altona mittelſt der Eiſenbahn,
entweder über Tondern (Hoyer), von wo ab der elegante Poſt und

Paſſagier-Oampfer „Germania“ täglich die Seeüberfahrt in kaum 2
Stunden vermittelt, oder über Huſum, von wo ab wochentlich mehr-
mals tüchtige Seedampfer nach Sylt fahren Dauer der intereſſanten
Seefahrt circa 5 Stunden.
Proſpecte des Bades und Fahrpläne der Dampfſgchiffe

ſind durch ſämmtliche Annoncen-Expeditionen von Haasenstein
Vogler und von den unterzeichneten Eigenthümern der Bade-

anſtalt zu beziehen, welche auch nähere Auskunft ertheilen. [ll. 02583.

Weſterland-Sylt. Gebr. Haberhauffe.
S Verkauf. Auction in Reuden.
Auf Donnerstag d. 24. Juni C.den 25. Juni d. J. (nicht Freitag den 25. Juni)
Nachmitt. 5 Uhr früh 9 Uhrſoll im Gaſthofe zu Dörſtewitz ſollen im Finke'ſchen Gute in

das dem Thierarzt L.
mann hier gehörige Planſtück von Schweine, Wagen, Ackergeräthe,
16 Morgen 76 ORuthen in Dör- Dreſch und Reinigungsmaſchinen,
ſtewitzer Flur gelegen, im Einzel- Stroh, ſowie eine Partie Bretter

nen oder im Ganzen unter den im und Nutzhölzer öffentlich meiſtbie-
Termin näher bekannt zu machen tend verkauft werden.

Lauchſtädt, d. 15. Juni 1875.
Gutke, Sekretär.

Mit 3--5000 Anzahlung iein Geſchäfts Grutdſtüc n u J e ebr:, 1
Provinzialſtadt zu verkaufen. Daſ e aulet, Coupès, v alb-
ſelbe enthält große Geſchäfts und eckte Kutschir-Phaetons,
Reſtaurations-Lokale, Keller, Gar mit und ohne Dienersitz, Halb-
ten ec., Feuerkaſſe ca. 6060 aisen, Cariols, Breaks, Jagd
Commiſſionäre ſind Wwagen, Whiskys ete. in allenr ſind erwünſcht und Grössen und Formen in grösster
Kurtzke S Haſſe, Halle a/S. Auswahl, fortwährend mindestens

30 Wagen, neue und besonders
Ein tüchtiger, erfahrener Buch gebrauchte Cabriolet- und zwei-

halter und Correſpondent, spänner Geschirre mit und ohne
ſelbſtſtändig und zuverläſſig, ſucht, Plattirung, vorzüglich gehalten,
geſtützt auf beſte Referenzen, hält fortwährend zu billigen Prei-
dauerndes Engagement,
an einer Fabrik. Gefäll. Offerten Leipzig, vor dem Windmüblen-
unter Chiffre F. F. 30 durch Ed. thor No. 4.
Stückrath in d. Exp. d. Z.

e

Buchhalter Gesueh.
Für eine Maſchinenfabrik und WEiſengießerei mittlerer Größe wird ſelbſt wenn rettungslos dar

ein erſter Buchhalter geſetzten Alters ne et geh
berühmte illuſtr. Buch: Dr. Airy'sbald möglichſt zu engagiren geſucht.

Derſelbe muß ſchon mehrere Jahre Fatale r.
hindurch ein Engagement in einer
Maſchinenfabrik inne gehabt haben,
in der doppelten Buchführung und
Correſpondenz gewandt ſein. An
meldungen mit Angabe von Refe-
renzen, Gehaltsanſprüchen u. Zeit
des Antritts werden unter Chiffre
Z. A. 101 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

(od. 12à 3 kr.) von Richters Verlags
Anſtalt in Lei i er verſandt.
Tauſende, welche ja elang ſchrecklian d. Lungenſ windſn t Arie

rung, Drüſen, Haden, Hämorrhoiden, Vleigſucht,
Rervenſchwäche, Epilepſie c.gelitten, fanden durch dieſes aus

gezeichnete Werk, wie die vielen
Atteſte beweiſen ſichere

Mein vor drei Jahren erſtandenes
Grundſtück, bis dahin als Gärtnerei
benutzt, bin ich willens wieder zu sehr solide,

2 Lippkarren
genau wie die der

verkaufen. Reflectanten wollen ſich Leipziger Stadtgemeinde gehöri-
an mich ſelbſt wenden. gen gebaut, hat billig zu verkau-
Löbejün. fen K. G. Lange, Leipzig,F. A. Troitzſch, Sattlermſtr. vor dem Windmäühlenthor Nr. 4.

Honig- Reuden: Pferde, Kühe, Kälber,

möglichſt sen vorräthig K. G. Lange,

W



Wir ſind beauftragt, an unſerer Kaſſe speesenfrei einzulöſen
die fälligen

Bergisch-Märkischen Eisenbahn,
Rheinische Eivenbahn,
Mainz Ludwigshafen Eisenbahm,

Dividendenscheine derStammactien, ſHlESIall Schweidnitz Freiburger Pisenbahn,
Coupons der Prioritäts- Obligationen Berlin Potsdam Magdeburger Eienbahn,
und verlooste Obligationen Von Oberschlesische isenbahn,

Cöln Mindener Eisenbahn,
Gotthard Bahn,

Oestr. Nordwestbahn,
Holländische Betriebsgevellschaft,

Dividendenscheine der Rumänischen Eisenbahn,
Coupons der USA. Ostbahmn Staatsobligationen,

Brünnm- Rossitzer Eisenbahn,
Kaiverin Elisabethbahn,

Coupons und verlooste Stücke JPrankfurt Hanau,
der Prioritäts- Obligationen der G Köflach,

Rhein Nahebahn,
I. Ungar. Galizische Eisenbahn,
Galizischen Carl-Ludwigsbahn, I. II. u. III. m.
Reichenberg- Pardubitz II. Em.,

Gezogene Stücke der Braunschweigischen 20 Thlr. Loove,
Goupons der 9 Ottomanischen Schatzbong,
Coupons und verlooste Stücke der Sücdldleutschen Bodencredit-Pfandbriefe,

Coupons der Darmstädter Bank-Actien,

Coupons und verlooste Stücke der

z Dividendenscheine der Amsterdamer Bank-Actien.

e n aII Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
er Brüderstrasse 17.ohne viten, I Träger Eisonbahn- Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau von
Prei- ve sohionon oio. „Viehställen, Nagazinen, Felloreien ete,

Schmiedeeiſerne T Träger jeder Dimenſion, Durch langjährige Erfahrung in der Anwendung ſchmiedeeiſerner

Eisenbahnschienen von dreiundeinhalb bis r t in W bis enin Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu Bauzwecken u. duro Zoll r bedeutende Vergrößerungen u. vortheilhafte Einrichtungen
stellung, Säulen und Anlcer, liefert, unſeres Etabliſſements, wie durch den Bezug von Rohmate-
hält Lager und fertigt zuverläſſige Sta tische rialien in großen Maſſen, ſind wir im Stande, gefällige Auf-
BRerechnungen bei langjähriger Erfahrung, träge zweckentſprechend in kürzeſter Zeit u. bei anerkannt ſo-
geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung lider Ausführung zu dem billigſten Preiſe unter Garantie zu

effectuiren. Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertigOtto Neitsoh, zur Aufſtellung geliefert u. kann die Aufſtellung, ohne irgend welche
Nachhülfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nachHalle a/S. von uns gelieferter r r werden.

S Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.Ingenieur und Hüttenrepräſentant. Ludwigshütte bei Sandersleben.
Gehobelte Bretter für Fußböden!!! Bnaentsch Behrens

in Kiefernholz oder Weißtannenholz, trocken und in. ſchöner Montag den 21. d. Mts. ſteht Einen Omnibus
Hualität, bis zu 24 Fuß Länge, 8——9 Zoll Breite und 1 17, ein großer Transport der ſchönſtenSo ß Altenburger Kühe und Ferſen zum zu 6 Personen inwendig, 3 bis 4
Dicke, geſpundet und glatt gefugt, liefert billig Verkauf beim Viehhändler Personen auf dem Verdeek, mo-

und in großen Poſten R. Petzold, Weißenfels a/S. dernster Bauart, mit Patentachsen
Cart Rudolph Veuhaus und Schleifzeug, ein- und zwei-in Rätterſfeld. Lager am Bahnhofe. 125 Stück Hammel, spännig, hat unter anderen sehr

Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a Elbe bei den groß und ſtark, ſind auf der Kgl. billig zu verkaufen
Herren Ziegler, Uhlmann S Comp. welche Aufträge für mich Domäne Kloſtermansfeld bei A. G. Lange, BLeipzig,
entgegennehmen. Eisleben zu verkaufen. vor dem Windmähblenthor Nr. 4.
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Eröffnung von Conto- Corrent- und Accept-Crediten,
Gewährung von Vorschüssen gegen Unterpfand,
Discontirung von Wechseln und Incasso Verkehr.
Domieilstelle für Wechsel,

Ein- u, Verkauf von Staatspapieren, Aetien Obligationen ete,
Auszahlung von Coupons und Sorten,
Besorgung von Incasso's Couponsbogen etc.
Controlle der Verloosungen aller Werthpapiere,

Ernst Hanassengier,
10. gr. Steinſtraße 10.

S e

bei Vista Anweiſungen
vierzehntägiger Kündigung 3
ſechswöchentlicher do.
dreimonatlicher do.
ſechsmonatlicher do.
zwölfmonatlicher do.

Cheques und
Depositen Verkehr.Einzahlungen verzinſe bis auf Weiteres:

Halle a/S. im Juni 1875.

Ernst Hanassen
Bank- und Wechſelgeſchäft.

2

1 o Zinſen per annum,3 /2 frei
von allen Speſen.

er.
Fr. Naumann's Nöbelfabrik und Nagazin,

Rathhausgasse I und II. Sancdbers 2.
Englische Patent-Mixed-Corcd

(zu Hauskleidern),

Meter sO Pfennige,
10 Meter 15 Berliner Ellen

a Thalder.

En gros En (etail.
[K. W .105)

Respeet, Agenten werden wo nieht vertreten, gesueht von

Wedekinds Kornbranntwein-Brennerei
gegründet Norsbhausen anno 1770

und für Wedekinds Mühlsteln-Brüche und Fabrik.

Roteedev'ss u. Dauumen,
fertige Betten.

Matratzenfertige Stroh
empfie

H. C. Weddy-Pönicke.
Viſtten, Adreß und Einladungs-Karten,

Wein und Waaren- Etiquettes 2e.,
Autographieen in kurzer Zeit,

ſowie jegliche Druckſache ſauber und billigſtLithogr. Anſtalt von T Recao? Rohcde,
große Märkerſtraße 21, part.

S Mittelteuntſchenthal. S
onntag den 20. d, M. Tanzmuſik, wo 772 u ergebenſt

0einladet u sh.Teutſchenthal, den 17. Juni 1875.

Gesesangſest zu O0straul.
Sonntag den 27. Juni hält der Sängerbund an der

Barège.

Thermometer

und Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge

Brillen
und Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und

für Kinder,

Operngucker und
Fernröhre

von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

r

Lehrlings-Gesueh.
Fuhne ſein diesjähriges Geſangfeſt in Ostram ab. Einholung
der verſchiedenen Geſangvereine um 1 Uhr. Begrüßung der Sänger
auf dem Feſtplatze. Um 2 Uhr Probe. Beginn der Geſangsvorträge
um 3 Uhr. Freunde des Geſanges werden hiermit freundlichſt eingeladen.

Oſtrau, d. 20. Juni 1875. Der Vorstand
Victoria Hotel Chemnitz

Dieſes zwiſchen Börſe und Poſt, überhaupt im Centrum

Ein mit den nöthigen Schul-
Kenntnissen ausgestatteter jun-
ger Mann findet per I. Juli
oder sofort in meinem Baak-
und Wechselgeschöft Place-
ment als Lehrling (H. 5,634 b.)

Ernst Haassengier.

x

80 engliſche Lämmer (South-
der Stadt gelegene Hötel, mit 50 eomfortable eingerichteten Zim down) und 80 Märzſchafe ſtehen
mern, hält ſich bei ſoliden Preiſen allen geehrten Reiſenden beſtens zum Verkauf auf dem Ritterguteempfohlen. [ti. 32196b.] Schenkenberg bei Delitzſch.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eigner Fabrik, 120 verſchied. Sorten,

Lenoes
(Englische Barège),

Meter G6G5 Pfennige,
14 Meter 21 Berl. EIlen

3 Thaloer.

breite schwarze franz. Nohair
Kleid 4 Thaler.

Preise fest an jedem Stück yorneieht.

Der

G. A. W. Mayer'ſche
weiße Br. Syrup J

Fabriken
in Wien und Breslau

1867 in Paris preisgekrönt, J
iſt ſtets in Original Flaſchen I
3 ne StaniolKapſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein
55 u haben in Halle a/S.
bei Albin Hentze, n 36.

Atteſte Aprilch zu wderter i

Teutſchenthal.
Sonntag d. 20. Juni ladet um

Ball ergebenſt ein Gröbe
Am 16. Juni iſt mit dem Mit-

tagszuge vom Bahnhof Oberröb-
lingen bis Bahnhof Halle ein
goldenes Ohrgehänge verloren ge-
gangen, welches gegen Belohnung
an Herrn Oſtermeyer in Ober-
röblingen abzugeben gebeten wird.

P. E. V. S Uhr Ab.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr

verſchied ſanft mein theurer Vater
der frühere Mühlenbeſi itzer Johann
Chriſtoph Fickel im Alter von
63 Jahren. Verwandten und
Bekannten dieſe Trauernachricht
ſtatt beſonderen Meldung, mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Gotha, den 13. Juni 1875.Cari Fickel, PoſtSecretair.

Todes Anzeige.
Den am 17. Juni im 96. Le-

bensjahre erfolgten ſanften Tod
unſrer lieben Tante des Fräulein
Anna Flach zeigen hiermit er
gebenſt an

die Geſchwiſter Zimmermann
Dürrenberg und Pforta.

Erſte Beilage.

c
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Erſte Brilage zu

R. Gewerbliche Skizzen.
7 10. Plaſtiſche Malerei.
v Auch auf dem Gebiete der Plaſtik gab in den erſten Jahrzehnten
R unſeres Jahrhunderts die Antike den Ton an und bewahrte einen un-

9 W bedingten Einfluß auch hier bildete die energiſche Rückkehr zu den
I (llaſſiſchen Formen der Griechen den wichtigſten Fortſchritt gegen die

Zopfperiode und bezeichnete die Wiedereinſetzung der Antike in ihr Recht
als plaſtiſches Jdeal eine neue Epoche unſerer Kunſt. Thorwaldſen's
Beiſpiel fand die allgemeinſte Nachahmung und wenn auch die Fran-
zoſen keinen Mann gleicher Begabung beſaßen, ſo wurde doch auch
hier nach dem Vorgange Bosio's durch Pradier, Lemaire und
Andere die antikiſirende Richtung alleinherrſchend. Selbſt Porträtſta-
tuen und Ehrendenkmale moderner Perſönlichkeiten mußten ſich eine
äußerliche Umbildung gefallen laſſen, damit die unerbittlichen Forde-

die Wahrheit und lebendige Treue der Darſtellung überwog die Beden-
ken, die man ſonſt gegen die unplaſtiſche moderne Gewandung hegte.
Mit wie großem Eifer die deutſche Kunſt dieſen Zweig der Sculptur
gepflegt, welchen wahrhaft hiſtoriſchen Ernſt und kräftig ausgeprägten
Charakter unſere Heldendenkmäler offenbaren, iſt bekannt. Die ideale
Sculptur iſt bei uns den antiken Traditionen noch ziemlich treu ge-

Muſter der Antike gedrückt fühlten und gern den Bann brechen woll-
ten, welcher ihre Phantaſie bisher gefangen hielt. Mit großem Eifer
bemühen ſie ſich, den Kreis der darzuſtellenden Gegenſtände zu ver-
mehren, über die antiken Mypthen hinauszugreifen und aus dem ein-
fachen Naturleben der urſprünglichen Beſchäfligungsweiſen, aus dem
Hirten-, Fiſcher-z, Jägerleben u. ſ. w. wirkſame Motive für die plaſtiſche
Verkörperung zu wählen. Gewiß verdient dieſes Streben die höchſte
Anerkennung und gehört die Genreplaſtik zu den lebensfähigſten und
entwickelungsreichſten Zweigen unſerer Kunſt. Aber die Vermehrung
des Stoffkreiſes genügte nicht, auch die Formenſprache wurde geändert.

e Näher, als es früher zuläſſig war, rückt die plaſtifche Form an die
maleriſche heran, ſchärfer wird auch das Kleine und Zufällige in der
wirklichen Natur beobachtet und mit täuſchendem Scheine wiedergegeben,
Bewegtheit der Linien, Leidenſchaft des Ausdruckes, das Hereinziehen
ſelbſt pathologiſcher Zuſtände in die ſonſt ſo ruhige plaſtiſche Welt er
ſcheint nicht mehr verboten. Demgemäß ändert ſich auch die plaſtiſche
Technik und eignet ſich Mittel an, an welche früher nicht gedacht
wurde, ſie entwickelt namentlich nach der Seite der maleriſchen Effecte
eine ſtaunenswerthe Virtuoſität. Alle dieſe Vorgänge beobachtet man
nicht allein in der franzöſiſchen Kunſt. Die Jtaliener, immer tüchtige
Marmorarbeiter, ſind in den letzten Jahrzehnten neben den Franzoſen in
den Vordergrund getreten und hab a in der oben erwähnten natura-
liſtiſch maleriſchen Richtung bis ſetzt den weiteſten Weg zurückgelegt.
Eine ſo große Rübrigkeit ſich auf dem Gebiete der Plaſtik in den letz-

zum ten Jahrzehnten zeigt, ſo erſcheint ſie doch nahezu wie ein Stillſtehen,
el. verglichen mit den ſtürmiſchen Bewegungen in der modernen Malerei.

Hier ſteht das Sonſt dem Jetzt am ſchroffſten und am wenigſten ver-
Mit mittelt gegenüber. Die Veränderung iſt zu grob, als daß ſie allein
röb- auf die Wandelbarkeit künſtleriſcher Laune oder auf Urſachen, welche

innerhalb des Kunſtbetriebes liegen, zurückgeführt werden könnte. Mit
i ge der Erklärung, die nothwendige und natürliche Entwickelung der Malerei
nung habe dieſen ſcharfen Wechſel hervorgerufen reicht man nicht aus, man
ber muß vielmehr die ſocialen Verhältniſſe, die allgemeinen Zuſtände des
wird. modernen Lebens mit zu Hülfe nehmen, hier die Gründe des plötzlichen

Wechſels unſerer künſtleriſchen Anſchauungen erforſchen.
Ab. Man kann von einem regern modernen Kunſtleben eigentlich erſt

ſeit den zwanziger Jahren unſeres Jahrhunderts reden. Gleichzeitig
erhob ſich in Deutſchland und Frankreich die Malerei zu nicht geringer
Bedeutung. Namentlich in Deutſchland war die Kunſtpflege bei der
großen Verarmung des Volkes beinahe ausſchließlich in den Händen

Uhr einzelner kunſtſinniger Fürſten, und auch in Frankreich war die Unter-
Vater ſtützung, welche die Malerei beſonders durch die Juliregierung genoß,
hann Fyon beträchtlichem Umfange. Der Kunſterwerb durch Private trat da-

von gegen in den Hintergrund. Dieſer Umſtand übte auf den Charakter
der Kunſtwerke einen weſentlichen Einfluß. Die Malerei wurde in der
Regel als Schmuck der Architektur aufgefaßt, mit dieſer verbunden und

t der jals eine monumentale Kunſt behandelt. Jn den letzten Jahrzehnten
dagegen ſind, Dank dem weitverbreiteten Reichthume Private, reiche

5 Funſtliebhaber und Sammler, auch Händler das Wort: Kunſtmarkt
etair, wurde vor dreißig Jahren nur ſelten vernommen die thätigſten

PKunſſtförderer giworden. Wenn der Staat noch als Mäcen auftritt, ſo
geſchieht es als Sammler, um einzelne hervorragende Werke öffentlichen

Le WGalerien einzuverleiben, ohne daß die Richtung der Kunſt dadurch, wie
Tod es früher der Fall war, irgendwie beſtimmt würde. So iſt es geſchehen,

ulein daß ie monumentale Malerei ſich in Cabinetsmalerei verwandelte.
t er- Die Folgen dieſer Aenderung trafen ſowohl die Gegenſtände wie die

Form der Darſtellung. Der religiöſen und hiſtoriſchen Malerei wurde
ann er Lebensfaden beinahe abgeſchnitten, eine deſto größere Regſamkeit

21 rungen des claſſiſchen Stiles erfüllt würden. Hier aber, im Kreiſe der einem angenehmon Zeitvertreibe erniedrigt ſieht.
monumentalen Plaſtik, wurde zuerſt der Verſuch gewagt, das Band
der antiken Tradition zu lockern, wohl gar zu löſen. Die Rückſicht auf

blieben, während in Frankreich gerade hier die regſte Luſt zu ändern
und zu neuern ſich regt. Es ſcheint, als ob die Künſtler ſich von dem

I4I der Halliſchen Zritung (im G. Schwelſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 30. Juni 1875.

m

jentfaltete die Genre- und Landſchaftsmalerei. Man darf die Schickſale
der Malerei mit jenen der dramatiſchen Poeſie vergleichen. Auch hier
friſtet die Tragödie mühſam das Daſein und ſammelt nur eine kleine
gkäubige Gemeinde um ſich, dem Luſtſpiel dagegen ſcheint die Sonne
der Volksgunſt oder wenigſtens die Gunſt derjenigen Claſſen, welche
der dramatiſchen Kunſt das regſte Jntereſſe zuwenden. Es wäre aber
Unrecht, über der Klage, daß die monumentale Malerei ſo ſehr in den
Hintergrund getreten iſt, die Verdienſte und die Bedeutung der Genre-
malerei völlig zu vergeſſen. Sie verklärt die Zuſtände des Alltags-
lebens, ſie umhüllt auch das Kleine und Unbedeutende mit einem poeti-
ſchen Schleier und weiß ſelbſt dem Gewöhnlichen einen künſtleriſchen
Reiz zu entlocken, ihr danken wir die Einführung eines reichen humo-
riſtiſchen Elementes, einer wirkſamen Komik, einer Fülle lebensvoller
Züge in unſere Kunſt. Die Gefahr iſt freilich vorhanden, daß die
Schilderung des Kleinlebens zu einer Gleichgültigkeit gegen den Jnhalt
der Darſtellung verleite und die Kunſt zu einem müßigen Unterhal-
tungsſpiele herabſinke, ähnlich wie die dramatiſche Kunſt ſich häufig zu

Dieſe Gefahr wird
nicht beſeitigt durch die Aenderung, welche in der Formenſprache ſich
vollzog. Von dem architektoniſchen Aufbau der Compoſition, von der
breiten Schilderung, welche die großen Räume geſtatteten, von der
Gedankengliederung, welche die Vertheilung der Bilder auf die Einzel-
wände erforderte, iſt natürlich keine Rede mehr Das Colorit gilt als
das wichtigſte Ausdrucksmittel. Das haben wir den alten Holländern
abgeſehen, daß der Farbe eine beſondere Kraft innewohnt, das ſonſt
Unſcheinbare und Gleichgültige poetiſch zu verklären. Sie hatten aber
den Vortheil, den die modernen Künſtler nicht beſitzen, daß die Gegen-
ſtände der Darſtellung engverwandter Natur waren, das eigene Volks-
leben, heimiſche Geſtalten ſchilderten, auch wenn ſie von Haus fremd-
artig waren, erſt gleichſam nationaliſirt wurden. Dadurch gewann ihr
Colorit eine einheitliche Grundlage und konnte, weil es ſtets an ähn-
lichen Gegenſtänden geübt wurde, feiner und reifer durchgebildet werden.
Bei uns giebt es keinen herrſchenden Gedankenkreis, durch welchen die
Form und die Farbe feſt umſchrieben würde, die ganze weite Welt, alle
Räume und alle Zeiten, der Orient und die Antike, der Süden und
der Norden, die Allegorie und die Geſchichte, alles nimmt unſer Jn-
tereſſe in Anſpruch und verlangt ſtine beſondere Behandlung. Zu der
Gefahr einer Jagd nach Motiven geſellt ſich die andere einer Jagd nach
Farbeneffecten, wodurch der Fortſchritt der Kunſt in eine zielloſe, zer-
fahrene Unruhe auszuarten droht.

Ueber kaufmänniſche Korreſpondenz.
I

Die kaufmänniſche Korreſpondenz iſt in ihren Anfängen ſo alt
wie der Handel ſelbſt. Sobald derſelbe ſich nur über das engbegrenzte
Gebiet des Tauſchhandels erhob und weitere Strecken zu umfaſſen be
gann, machte ſich auch das Bedürfniß ſchriftlicher Mittheilung zwiſchen
den Handeltreibenden geltend. Freilich kann hierbei noch nicht von
einer Korreſpondenz im heutigen Sinne die Rede ſein, denn eine ſolche
ſetzt geregelte und verläßliche Verbindungen zwiſchen den einzelnen
Städten und Ländern voraus. Jndeſſen darf man doch mit Sicher-
heit annehmen, daß, ſobald die Kenntniß der Schrift ſich auch nur
einigermaßen verbreitet hatte, der Handel, wie primitiv er auch in
jenen fernabliegenden Perioden des Alterthums geweſen ſein möge,
gezwungen war, ſich der Kunſt des Schreibens für ſeine Zwecke zu be-
dienen. Bis zu der Errichtung der Poſt ſah ſich der Kaufmann auf
gelegentliche ziemlich unſichere und dabei koſtſpielige Beförderung ſeiner
Mittheilungen angewieſen. Bei wichtigeren und umſtändlicheren Ge-
ſchäftsangelegenheiten hieß es noch, ſich ſelbſt auf den Weg machen

und an Ort und Stelle die ſchwebende Frage perſönlich in's Reine
bringen. Uebrigens war auch die Poſt, obwohl ſie gegen die früheren
Beförderungsmittel einen gewaltigen Fortſchritt bekundete, bis in die

neueſte Zeit gerade keine billige Verkehrsanſtalt ſo koſtete noch in den
zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts ein einfacher Brief von Wien
nach Frankfurt a. M. einen Gulden. Durch die leichten, bequemen
und billigen Kommunikationsmittel der Neuzeit hat der Handel und
mit ihm die kaufmänniſche Korreſpondenz ungeahnte Dimenſionen an-
genommen. Während früher die Meſſen die Hauptknotenpunkte des
kaufmänniſchen Verkehrs bildeten, und außer der Meßzeit Hunderte
von Reiſenden mit Muſtern unv Proben das Land durchzogen, beför-
dern heut Eiſenbahnen und Dampfboote Millarden ſchriftlicher Mit-
theilungen von einem Ende der civiliſirten Welt zum andern, und der
elektriſche Telegraph trägt ſeine Botſchaften mit Gedankenſchnelle Tau-
ſende von Meilen weit. Allerdings reiſt auch heute noch der Kauf-
mann vielfach in Geſchäftsangelegenheiten, aber das Reiſen iſt für
ihn nicht mehr, wie ſonſt, ein theuerer Erſasz für den ſchwerfälligen,
langweiligen und koſtſpieligen ſchriftlichen Verkehr, ſondern er reiſt nur
dann, wenn eine perſönliche Vertretung ſeiner Jntereſſen ihm vortheil-
hafter, unter Umſtänden auch bequemer ſcheint als eine Reihe ſchrift-
licher Mittheilungen. Verglichen mit der Unmaſſe kaufmänniſcher
Briefe, welche heute durch die Poſt befördert werden, ſchrumpft die
Zahl der reiſenden Kaufleute auf ein Minimum zuſammen; die Korre-

ſpondenz iſt und bleibt die Hauptträgerin des kaufmänniſchen Verkehrs.
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Gleichwohl iſt es unſtatthaft, von der kaufmänniſchen Korreſpondenz
als einer eigenen „Wiſſenſchaft“ zu ſprechen ebenſowenig mit Fug und
Recht von einem ſpezifiſch kaufmänniſchen „Style“ die Rede ſein kann.
Wohl hat man zuweilen, namentlich früher, verſucht, ſo etwas wie
einen beſonderen kaufmänniſchen „Geſchäftsſtyl“, ähnlich dem Kuri-
alſtyle“ und „Gerichtsſtyle“, heraus zu arbeiten der tüchtige Kauf-
mann ſollte ſich eben auch ſchon rein äußerlich durch den konſequenten
Gebrauch gewiſſer erkünſtelt techniſcher Ausdrücke und Redeweiſen als
ergrobter Geſchäftsmanu bekunden. Dieſe Anſicht fußt jedoch, genau
betrachtet, nur auf einer mangelhaften nllgemeinen Bildung, obſchon
nicht verkannt werden kann daß auch der Handel ſich ſeine beſtimmte
techniſche Terminologie geſchaffen hat. Anders verhält es ſich jedoch,
wenn der Korreſpondent mit Fremdwörtern geradezu kokettirt. Ganz
abgeſehen davon, daß es ihm bei ungenügender Sprachkenntniß in
einem ſolchen Falle leicht geſchehen kann, daß er ein Wort unrichtig
ſchreibt oder gar einen ähnlich lautenden, aber etwas ganz Anderes be-
deutenden Ausdruck gebraucht, verſetzt er unter Umſtänden den Em-
pfänger des Briefes, dem der Ausdruck nicht geläufig iſt, dadurch in
die Lage, das Wort erſt in einem Wörterbuche nachſchcagen zu müſſen.
Wenn z. B. in einem „Lehrbuche“ der kaufmänniſchen Korreſpondenz
folbender Satz ſich vorfindet: „Jch will auf das Delcredere verzichten
und das Jmpegno das Eingangs gerne übernehmen“; ſo ſcheint dies
doch des Guten zuviel. Allerdings iſt das Fremdwort „Delcredere“
jedem Kaufmanne geläufig; mit „Jmpegno“ ſteht aber die Sache an
ders. Nur der des Jtalieniſchen Kundige weiß, daß impegno „Haf-
tung“, „Haftpfllicht“ bedeutet. Weshalb ſagt der Schreiber nicht-
„Haftung?“ Jn Oeſterreich, namentlich im Süden, wo das Jtalieni
ſche vielen Geſchäftsleuten wenigſtens theilweiſe bekennt iſt, mag der
Ausdruck verſtanden werden der Norddeutſche Kaufmann jedoch kennt
ihn nicht, falls er nicht Jtalieniſch gelernt hat

(Fortſetzung folgt.

Landwirthſchaft.

Praktiſche Meteorologie für Landwirthe.

Jn der Göttinger Zeitung erſchienen ſeit einiger Zeit Aus-
führungen, welche ſich mit der Beſtimmung des „muthmaßlichen Wetters“
für den folgenden Tag beſchäftigten. Es geſchah dies ganz allein auf
Grund derjenigen Hülfsmittel, welche dem Landwirthe zu Gebote ſtehen,
oder doch jetzt leicht zu ſtellen ſind, mit anfangs zweifelhaftem, ſpäter
ſteigendem Erfolg. Dieſer Erfolg iſt ſo berichtet Herr Prof. Klinkerfues

Daher bildet dann die nöthige Fertigkeit in der Korreſpondenz
heut unbedingt eines der erſten Erforderniſſe des tüchtigen Kaufmannes.

in dem genannten Blatt in erſter Linie dem Umſtande zu verdanken,
daß hier nicht mehr auf das Barometer, ſondern auf die Höhe der ſo-
genannten Sättigungs oder Thaupunktstemperatur das Hauptgewicht
gelegt wird, in zweiter Linie der Conſtruction eines neuen Hygrometers
oder MeßJnſtruments für Luftfeuchtigkeit, welches jene Thaupunkts-
temperatur für jeden Augenblick, auch für jeden Laien, mit leichteſter
Mühe ergiebt. Die früher hier und dort in den Händen von Laien
befindlichen Hygrometer ließen nur einen, noch dazu ſehr unvollkommenen,
Schluß auf die am und für ſich wenig wichtige ſogenannte relative
Feuchtigkeit der Luft zu. Bevor ich zu den einfachen Wetterregeln
übergehe, ſcheint es nöthig, die eben gebrauchten Kunſtausdrücke in
Kürze zu erläutern.

Die Luft kann um ſo mehr Feuchtigkeit, worunter hier Waſſer-
dampf zu verſtehen, in ſich aufnehmen, je wärmer ſie iſt, Luft von
240 R. z. B. bis zu 30,1 Gramm Waſſerdampf für jeden Cubikmeter,
aber nicht mehr, Luft von 809 nur 9,4 Gramm, von 09 nur 4,9
Gramm, von 80 nur 2,1 Gramm. Wenn dieſelbe allen Waſſerdampf,
welchen ſie bei ihrer Temperatur enthalten kann, in ſich aufgenommen
hat, heißt ſie geſättigt. Man kann nun nach dem Geſagten ihre
Sättigung auf zwei Wegen herbeiführen, entweder dadurch, daß man
ihr Waſſerdampf zuführt, oder dadurch, daß man künſtlich die Temperatur
eines Luftquantums erniedrigt; in letzterer Operation wird man endlich
bei einer Temperatur ankommen, bei der die Luft geſättigt iſt, und dies
durch die Bildung eines Beſchlags oder Thaues auf den mitabgekühlten
Gegenſtänden verräth. Dieſe Temperatur heißt Sättigungs- oder Thau
punktstemperatur. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen iſt die Luft nicht
geſättigt, enthält alſo nur einen Theil derjenigen Feuchtigkeit, welchen
ſie bei ihrer Temperatur aufnehmen könnte, und dieſer Theil heißt, in
Procenten ausgedrückt, die relative Feuchtigkeit der Luft. Hat bei-
ſpielsweiſe Luft von 240 R. die relative Feuchtigkeit 50 Procent,
ſo iſt damit geſagt, daß ſie von den 30,1 Gramm Waſſerdampf, welche
ſie im Maximum in je einem Cubikmeter enthalten könnte, nur die
Hälfte, alſo nur 15,05 Gramm enthält. Letztere Quantität iſt nun
diejenige Feuchtigkeit, welche, wie nach phyſikaliſchen Experimenten und
Regeln abzuleiten, Luft von der Temperatur 14,29 R. im Maximum
zu faſſen vermag, daher zugleich in gegenwärtigem Beiſpiel 14,20
R. die Sättigungs- oder Thaupunktstemperatur vorſtellt.

Das neue Hygrometer ergiebt ſowohl relative Feuchtigkeit, als
Thaupunktstheorie, beide ohne Rechnung und Tabellen. Die einfache
Anweiſung dazu lautet:

Man leſe zuerſt an dem Thermometer des Jnſtruments die Luft

über; darauf leſe man an der oberen Scheibe den vom Zeiger an
gegebenen Procentſatz der relativen Feuchtigkeit ab; dieſem ſteht dann
auf der inneren Fußſcheibe die Thaupunktstemperatur gegenüber. (Die
in Klammern eingeſchloſſenen Zahlen der Procent-Scala (105), (110
(115) und (120) haben einen beſondern Zwechk, der hier nicht erläuter
zu werden braucht.) Beiſpielsweiſe leſe ich im gegenwärtigen Augen-
blick vom Thermometer des Apparats als Lufttemperatur ab 9,6 R.
ſtelle darauf an der Fußſcheibe den Strich für 100 Procent der Stelle
für 9,6 R. an der inneren Scheibe gegenüber, finde den Zeiger auf der
obern Scheibe auf die relative Feuchtigkeit 65 Procent weiſend und
dann wieder an der Fußſcheibe der Zahl 65 gegenüber die Temperatur

4,3 R., welches die gegenwärtige Thaupunktstemperatur iſt.
Die Thaupunktstemperatur wird bis auf faſt Unmerkliches in einem

gut gelüfteten und lange nicht geheizten Raume übereinſtimmend ge-
funden mit der in der freien Luft. Dieſer Umſtand überhebt bei dem
neuen Hygrometer der bei anderen Hygrometern läſtigen Nothwendigkeit,
das Jnſtrument im Freien und doch geſchützt vor Niederſchlägen und
vor Sonnenſchein anzubringen. Es empfiehlt ſich am Meiſten, daſſelbe
in einem geheizten Raume nahe bei dem geöffneten Fenſter zu gebrauchen,
wobei es vor Sonnenſchein, Schnee und Regen und allzu ſtarkem Winde
leicht zu ſchützen iſt. Die Lufttemperatur, welche man nach Obigem
zur Beſtimmung des Thaupunkts wiſſen muß, iſt dabei ſtets dem
Thermometer des Jnſtruments, nicht etwa einem im Freien aufgehängten,
zu entnehmen.

Soviel über die Beſtimmung der Thaupunkts- oder Sättigungs-
temperatur. Die daran ſich anknüpfenden Wetterregeln vergleichen unter
Berückſichtigung der Windfahne, aushülfsweiſe auch des Barometers,
die Thaupunktstemperatur mit der mittleren Temperatur des Ortes für
die jeweilige Jahreszeit, z. B. damals mit der für Göttingen und Um-
gebung 11 Grad R. betragenden Mitteltemperatur vom Ende
des Mai.

Die Regeln für das „muthmaßliche Wetter“ des nächſten Tages
beziehen ſich

A. auf die Wärme--Verhältniſſe.
B. auf die Niederſchläge, bei denen nach der Temperatur meiſt

leicht ſich entſcheidet, ob ſie als Regen oder als Schnee fallen,
C. auf etwa zu erwartenden ſtarken Wind.

A. Temperatur-Regeln:
1. Die gegen Abend ſich ergebende Thaupunktstemperatur iſt im

Allgemeinen nahezu die niedrigſte oder Minimal-Temperatur des folgenden
Morgens.

2. (ſpecieller Fall der vorhergehenden Regel.) Nachtfroſt iſt zu
befürchten wenn der Thaupunkt unter 0 ſinkt, beſonders über Gras-
plätzen und bei klarem Himmel.

B. Regeln für die Verhältniſſe des Niederſchlages:
1. Bei den Winden S., SW., W. und NW. iſt für den folgenden

Tag Niederſchlag zu erwarten, wenn die Thaupunktstemperatur nahe Auantit
an die Mitteltemperatur der Jahreszeit heranſteigt. Bei noch trockenem ihrer ga
Boden muß dieſe Annäherung bis auf weniger als 20 gehen, bei ſchon verloren
feuchtem genügt oft eine Annäherung bis auf weniger als 49 R. Nieder Eiderda

ſchlag zu erwarten. fach e.2. Bei den Winden N., NO., O., SO. kann mit einiger Sicher daß ſog
heit auf Niederſchläge gerechnet werden, wenn der Thaupunkt bis auf unſerer
weniger als 20 der Mitteltemperatur ſich nähert, gleichzeitig aber noch rerloren
an den blauen Stellen des Himmels Schleierwolken auftreten und das O
Barometer ſich zu merklichem Fallen begiebt. Feder

3. Wenn bei den Winden S. SW. und auch noch WSW. die in neue
Thaupunktstemperatur ſo ungewöhnlich niedrig liegt, daß die daraus benutzt
nach Regel A, 1 zu ſchließende MinimalTemperatur einen ſtarken Un
Contraſt zu der gewöhnlichen Morgentemperatur dieſer Winde bilden |wärmer
würde, ſo folgt ſtatt der niedrigen MinimalTemperatur meiſt ſtarker Pf
Nebel, Regen oder Schnee, weil in dieſem Falle zwei Luftſtröme von u brech
ſehr verſchiedener Temperatur zuſammentreffen. zichter

4. Bei den Winden W. NW. iſt bei auffallend niedriger Thau- niemals
punktslage der Zweifel darüber, ob die entſprechende Minimal-Temperatur M
nach Regel A, 1 eintritt, oder Niederſchläge, meiſt nur durch Zuziehen ſteht da
des Zeugniſſes des Barometers zu heben. Steigt daſſelbe, ſo geht der welche
Wind bald nach N. oder NO. und es erfolgt das erwartete Minimum, tung ir
im andern Falle ſind Niederſchläge das Wahrſcheinlichere.

5. Gewitter iſt angezeigt in dem Falle, wo die Thaupunkts-
temperatur ſowohl, wie die wirklich beobachtete Mitteltemperatur des
Tages höher liegen als die Mitteltemperatur der jeweiligen Jahreszeit.

C. Regel für Stärke des Windes:
Wenn der im Allgemeinen nur langſam und ſtetig ſich ändernde

Thaupunkt während weniger Stunden ſich veränderlich zeigt, ſo bedeutet Im Gro
ein damit verbundenes verſchiedenes Fallen des Barometers, daß ſtärkerer Wrnähr

Wind zu erwarten ſteht. gleichDaß vorſtehende Regeln nicht ohne Weiteres auf das Klima be- Zeitun
nachbarter Länder auszudehnen ſind, verſteht fich wohl von ſelbſt. Für u ihre
Nord- und Mitteldeutſchland aber dürften ſie ganz gut ſtimmen.

Verlorene Schätze.

(Fürs Haus zur Beherzigung.)

Sämmtliche Vögel der Hühnerhöfe, alſo namentlich Hühner,
Enten, Gänſe, verlieren ſowohl in Folge der natürlichen Mauſe als

mperatur ab und ſtelle dieſe durch Drehung der am Fuße befeſtigten durch Raufereien oder ſonſtige Unfälle, immerfort viel große und kleine
Scheibe dem Striche für 100 Strich auf der ProcentScala gegen Federn aller Farben, welche vom Winde ſo lange hin und herge-
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m der Miſtlache hängen bleiben. Dieſe Federn ſind ſo zäh, daß
eine lange Zeit hindurch mit den Faulfloſſen der Miſtgrube ver-

ngt bleiben können, ohne deßwegen den Zerſtörungsprozeß zu erleiden.
Dieſe ſo verſchmähten Federn bieten aber einen wirklichen Reich-

thum. Es handelt ſich nur darum, denſelben zu benüßzen, um einen
bedeutenden Ertrag daraus zu erzielen. Das einzige Jnſtrument, deſſen
man dazu bedarf, das iſt eine Scheere.

Allein auf dem Lande ſind dieſe Federn nicht die einzigen, deren
Werth man nicht kennt. Von uralten Zeiten her verwendet man in
unſern Haushaltungen den Flaum der Gänſe und der Enten, ſowie
die kleinen Federn zum Füllen der Federbetten und Kopfkiſſen. Die
kleinen Hühnerfedern dienen ferner ebenfalls dazu, Betten herzuſtellen.
Aber, von jedweder Sorte Geflügel, die man rupft, wird immerhin
der größte Theil der Federn als zu hart oder zu lang bei Seite ge-
orfen, um höchſtenfalls Flederwiſche oder ſonſtige Beſen daraus ver
ertigen zu laſſen. Je nun, dieſe Federn, die größten wie die kleinſten,
ſie ſchönſten wie die unanſehnlichſten, mit einem Wort, alle, haben
einen hohen Werth.

Einer höchſt richtig aufgeſtellten Berechnung zufolge werfen wir
eben ſo viel Federn weg, als wir Baumwolle kaufen müſſen.

Was ſoll man aber damit beginnen Nichts iſt leichter. Man
nehme alle dieſe Federn, ſchneide mit einer Scheere die Bärte an beiden
Seiten ab; man thue dieſe abgeſchnittenen Bärte in einen Sack von
grober Leinwand, und reibe Sack und Federn bis zur völligen Trock-
nung zwiſchen den Händen, ungefähr ſo wie es die Frauen beim
Waſchen des Getüches machen. Jn kaum fünf Minuten verſtäuben
und verwickeln ſich die Bärte, ſie bilden dann einen überaus leichten
und gleichförmigen Flaum: dies iſt die künſtliche Eiderdaune, viel
leichter wie die natürliche, welche eben immerfort die Rippen, ſo winzig

A. ſe auch ſein mögen, der kleinen Federn enthält, auf denen ſie zuſam-
Tages frengeſetzt iſt. Dieſe künſtliche Eiderdaune enthält aber keine Rippen
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Kund, wie man weiß, ſind es dieſe, welche in's Gewicht fallen.
Der ſo zubereitete Flaum findet überall Käufer. Jn Paris bezahlt

wan 20 Franken für das Kilogramm.
Was ſtellt nun das Kilogramm eines ſolchen Stoffes vor? Die

Erfahrung hat erwieſen, daß die Hülle eines gewöhnlichen Huhnes,
belche faſt jederzeit, beſonders auf dem Lande, weggeworfen wird, nahe
zu 1 Mark werth iſt. Dieſelbe wiegt gewöhnlich 52 bis 53 Grammes,
manchmal 63 und 64, alſo immer rund den 10. Theil eines Pfundes.

Es würde genügen, die Kinder jeden Tag in den Hühnerſtällen,
m Hühnerhofe, längs den Hecken dieſe Unmaſſe von Federn einſammeln
u laſſen das Abſchneiden der Federſtreifen könnte in verlorener Zeit,
des Abends nach der Tagesarbeit, durch die Kinder beverkſtelligt
werden.

Die Gans iſt unbedingt dasjenige Thier, dem wir die größte
Quantität nutzbarer Federn entnehmen; jedoch liefert ſie uns deren von
ihrer ganzen Bekleidung kaum mehr als ein Fünftel, der Reſt geht
verloren. Wenn man nun das neue Verfahren für die künſtliche
Eiderdaune in Anwendung bringt, ſo erhält man das Drei- oder Vier-
fache. Somit iſt es nun die reine Wahrheit, wenn man behauptet,
daß ſogar von der Gans, die doch der am meiſten ausgebeutete Vogel
unſerer Höfe iſt, eine wenigſtens vierfach größere Quantität Federn
verloren geht, als diejenige, die man ihm abgewinnt.

Dazu kommt, daß der auf die beſchriebene Art zu gewinnende
FederFlaum nicht blos zur Füllung von Betten dient, ſondern daß er
in neuerer Zeit ſchon mit Erfolg zu Herſtellung eines beſonderen Tuches
benutzt wird,

Um einen Quadratmeter Federntuch, das viel leichter und weit
wärmer als die Wollenzeuge ſein würde, zu fabriziren, braucht man
1 Pfund. Dieſe Sorte Tuch iſt faſt nicht auszunutzen, denn anſtatt
u brechen, zieht ſich daſſelbe den am meiſten ausgeſetzten Theilen deſto
zichter zuſammen. Daſſelbe läßt ſich wunderſchön färben und netzt ſich
niemals.

Man laſſe ſich nicht beirren, ſagt ein Franzöſiſcher Fabrikant, man
ſteht da vor einer der wichtigſten Entdeckungen unſeres Jahrhunderts,
welche berufen ſein dürfte, den Kiedern auf dem Lande eine Ausſtat-
tung in Ausſicht zu ſtellen.

Die Linſe.
Die Linſe (Ervum Lens) wird im Allgemeinen recht wenig

Im Großen angebaut trotzdem ihre Frucht einen hohen Werth für die
rnährung der Menſchen hat und ihr Stroh dem Wieſenheu ziemlich

gleich ſteht. Der Grund dafür, ſchreibt die Wiener land w.
Zeitung dürfte in dem Umſtande zu finden ſein, daß die Linſe
zu ihrer gewinnbringenden Kultur einer größeren Sorgfalt bedarf, als
in großer Theil der übrigen Kulturgewächſe, beiſpielsweiſe die mit
hr verwandte Erbſe. Von den verſchiedenen Arten der Linſe werden
am meiſten die Pfennig- oder Hellerlinſe und die kleine Feldlinſe an
gebaut. Erſtere hat von allen bekannten Sorten die größten und
nd mehlreichſten Körner, weshalb ſie den beſten Körnerertrag liefert.

Da auch ihr Geſchmack der beſte iſt, ſo iſt ihr Anbau am meiſten zu
mpfehlen. Sie artet jedoch aus, wenn man ſie in einen ihr nicht
zuſagenden Boden baut. Nächſt ihr iſt die kleine Feldlinſe, welche bedeu-
end kleinere und dunklere, faſt runde Körner hat, am meiſten und

um ſo lieber angebaut, als ſie mit weit geringerer Pflege und ſo ziem-
„Nich mit jedem Boden zufrieden iſt. Die Linſe macht im Allgemeinen

t werden, bis ſie ſchließlich an einer Hecke oder an einem Stroh keine allzugroßen Anſprüche an den Boden, am beſten gedeiht ſie in
einem milden, ſandigen Lehme und in mäßig feuchtem lehmigen Sande
auch liebt ſie Kalkgehalt im Acker; in ſtrengem bündigen Boden ge-
deiht ſie gar nicht. Grundbedingung ihres Gedeihens iſt unter allen
Umſtänden ein in alter Kraft ſtehender, möglichſt unkrautfreier Acker,
da kaum ein anderes Kulturgewächs ſo unverträglicher mit dem Un
kraut iſt, als die Linſe. Man muß daher das zu ihrem Anbau be-
ſtimmte Feld ſchon im Herbſt zur Saat pflügen und friſchen Dung
nicht geben, ſie ſelbſt aber auch nicht eher ſaen, als bis man das im
Frühjahr auflaufende Unkraut mit Eggen zerſtören kann. Jhr beſter
Standort in der Fruchtfolge iſt daher auch nach Kartoffeln, da dieſe
am freieſten von Unkraut hinterlaſſen. Die Linſe iſt ziemlich empfind
lich gegen Nachtfröſte, daher darf ſie nicht allzufrüh geſät werden. Für
ihr Gedeihn iſt die Reihenſaat der breitwürfigen vorzuziehen, da dieſe
mehr die Möglichkeit zuläßt, ſie von Unkraut zu ſäubern; bei letzterer
muß das Feld gejätet werden. Je nach der Qualität des Bodens
werden 1 2 Metzen bei breitwürfiger und 1--1 Metzen bei der
Reihenſaat ausgeſät. Der Same darf nicht tief untergebracht werden;
es iſt daher am beſten, den Acker vor der Saat klar zu eggen, den
Samen aber aufzueggen und mit leichten hölzernen Eggen unterzu-
bringen. Da die Schalen nur zwei Körner enthalten, ſo iſt der
Ertrag der Ernte nicht allzugroß und ſchwankt je nach der Qualität
des Bodens und nach der Witterung zwiſchen 3 und 12 Metzen der
Ertrag an Stroh zwiſchen 12 und 18 Centnern. Sehr zu empfeh-
len iſt der Anbau der Linſe im Gemenge mit Gerſte; man mengt

Scheffel Linſen unter einen Scheffel Gerſte, und ſäet in gewöhn-
licher Stärke aus. Wie ei allen Milchſaaten jede der gemengten
Früchte beſſer gedeiht, ſo iſt dies auch hier der Fall. Die Samen-
körner der Linſe laſſen fich ſehr leicht durch Werfen und Sieben aus
der Gerſte ausſcheiden. Das Gerſtenſtroh gewinnt durch dieſe Miſchung
außerordentlich an Futterwerth und wird von Lämmern, Kälbern und
werden mit Begierde gefreſſen. Die reifen Schoten der Linſen, die
im Gemenge gebaut werden, ſpringen nicht ſo leicht bei eer Ernte auf,
als wenn ſie allein gebaut werden. Jm ungemengten Anbau muß die
Erute beginnen wenn die Frucht ſich im gelbreifen Zuſtande befindet.
Um ſo wenig als möglich Verlnſt an Körnern zu haben, ſchlägt man
am beſten die Schwaden hinter der Senſe locker zuſammen, läßt ſie
einige Tage trocknen und ſchichtet ſie dann in mäßig große Haufen
in denen man ſie vollends trocknen und nachreifen läßt.

Richard Wagner's Ning der Nibelungen.

Je näher der Zeitpunkt heranrückt, in welchem die ſo lange bezwei
felte Aufführung der Wagner'ſchen Tetralogie in Bayreuth zur Thatſache
werden wird, um ſo mehr wird ſich die Zahl derer vergrößern, welche ſich
von dem bisherigen Standpunkte mehr oder weniger abwartender Neugier
hinweg zu poſitiver Antheilnahme an dieſen Vorgängen auf dem Gebiete
der Kunſt veranlaßt ſehen, wenn auch zunächſt wol nur in der Abſicht,

ſich in möglichſter Kürze eine befriedigende Vorſtellung von Wagners
Werk und Unternehmen zu verſchaffen. Da nun die Aufführung des
Wagner'ſchen Dramencyclus an und für ſich in mancher Hinſicht ein Un
ternehmen ohne Gleichen in der Kunſtgeſchichte iſt und in der Gegenwart
die allgemeine Aufmerkſamkeit in höherem Grade auf ſich zieht, als irgend
ein anderes künſtleriſches Unternehmen ſo wird es kaum einen gebildeten
Menſchen geben, der ſich nicht freuen ſollte, wenn ihm die Bekanntſchaft
mit der Wagner'ſchen Dichtung leicht gemacht wird. Solches geſchieht
nun in ganz vortrefflicher Weiſe durch eine neuerdings bei C. F. Kahnt
in Leipzig erſchienene Preisſchrift des Dr. E. Koch, welche wir des
halb hiermit der Aufmerkſamkeit der Leſer empfehlen. Sie führt den
Titel: „Richard Wagners Bühnenfeſtſpiel: Der Ring des Nibelungen c.
und enthält 1) eine Darſtellung des Jnhaltes der älteren und jüngeren
Edda, der Völſungaſaga und der Dietrichsſage, woraus Wagner den Stoff
zu ſeiner Dichtung entnommen hat. 2) Eine Ueberſicht der neueren dich
teriſchen Verarbeitungen des Nibelungenmythus. 3) Eine Jnhaltsangabe
des Wagner'ſchen Nibelungenrings und die daraus ſich ergebende abweichende
Behandlung einzelner Züge und Perſonen der alten Sage.

Es ſei geſtattet, zur vorherigen Orientirung des Leſers die Haupt-
züge des Nibelungenſagenkreiſes in Kürze anzudeuten, damit der mit der

Sache noch weniger Vertraute bei ſpäterer Lectüre der K.'ſchen Broſchüre
oder gar der Wagner'ſchen Dichtung ſelbſt durch die Fülle der Einzeln-
heiten nicht im Verſtändniß behindert werde.

Drei Götter: Odin, Loki und Hoekir zogen einſt aus, die Welt zu
ſehen. Unterwegs tödteten ſie am Waſſerfall des Zwerges Andvari (Albe-
rich) einen Otter, zogen ihm den Balg ab und kehrten damit bei Hreid-
mar ein. Es ſtellte ſich heraus, daß Hreidmar Otters Vater war und da
Otter die Thiergeſtalt angenommen hatte, um Fiſche zu fangen. Zur
Sühne für den Mord verlangten Hreidmar und ſeine beiden noch übrigen
Söhne Fafnir und Regin von den Göttern ein hohes Löſegeld. Loki,
beauftragt, das Löſegeld zu ſchaffen, ging zum Zwerg Andvari, welcher
große Schätze beſaß, bezwang ihn und nahm ihm die Schätze ab. Unter
den Schätzen war ein Ring, den Andvari gerne behalten hätte, weil
dieſer Ring ihm die Macht verlieh, ſich die Welt und ihre Schätze auf's
Neue anzueignen. Allein Loki nahm ihm auch dieſen Ring ab und nun
ſprach Andvari den Fluch über dieſen Ring aus, daß er Jedem, der ihn
beſiye, den Tod bringen ſollte. Dies iſt der Fluch, der an dem
Nibelungenring haftet und durch die ganze Göttergeſchichte
von tragiſchen Wirkungen begleitet iſt.

e. e
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Dieſelben zeigen ſich ſofort.

nichts geben will. Nun iſt Fafnir Btſitzer des Schatzes und der Bruder
Regin verlangt ſeinen Antheil. Da er aber zu ſchwach iſt, um Fasrnir
zur Theilung zu zwingen, giebt ihm Fafnir nichts, ſondern verwandelt ſich
in einen Drachen und hütet als ſolcher ſeinen Schatz auf der Guitahaide.

Vergleiche hiermit das „Rheingold“ von Wagner
Hier erblicken wir die Götter durch die Erbauung der Walhalla in

einem ähnlichen Abhängigkeitsverhältniß von den Rieſen Fafner und Fa-
folt. Odin hat den Rieſen für die Erbauung der Burg Walhalla die
Freia den Göttern Kraft und Jugend ſchwindet. Jn dieſer ſchwierigen
Lage gelingt es nur dadurch, die Rieſen zum Rücktritt vom Vertrage zu
veranlaſſen daß ihnen die Schätze des Rheingoldes in Ausſicht geſtellt
werden. Dieſe ſind augenblicklich im Beſitz Alberichs, der ſie den Rhein-
töchtern abgenommen hat, um ſich einen Ring daraus zu ſchmieden, mit
dem er die Welt gewinnen könne, weil ihm die Rheintöchter die begehrte
Liebe verſagten.

Loge (Loki) erhält auch hier den Auftrag dem Alberich das Gold
mit Liſt oder Gewalt zu entreißen und nach vollbrachter That erhalten
die Rieſen ſtatt der Freiag das Rheingold, wobei auch der von Alberich
verfluchte Ring ſich befindet.

Regin ſucht nun nach einem Helden, der den Drachen umbringen
und ihm (Regin) den Schatz verſchaffen ſoll. Er findet denſelben in
Sigurd, dem Sohne Sigmunds, der am Hofe des Königs Hijalprek er
zogen wird. Er wird deſſen Erziehee und führt ihn, nachdem Sigurd
zum Jüngling herangewachſen. zur Höhle des Drachen. Sigurd erſchlägt
den Drachen, taucht den Finger in das Herzblut des Ungeheuers, fährt
mit dem blutigen Finger durch den Mund und lernt in Folge deſſen die
Sprache der Vögel verſtehen Drei Adlerinnen erzählen ihm, daß Regin
(bei Wagner Mime geheißen) auf ſein, des Sigurd, Verderben ſinne,
worauf Sigurd dem Regin einfach das Haupt abſchlägt. Ferner erfährt
Sigurd durch die Adlerinnen, daß auf einem brennenden Berge eine
ſchlafende Jungfran liege, die ihres Retters harre. Sigurd begiebt ſich
ſofort dahin dringt durch die Flammen, trifft ein in feſtverſchloſſener
Rüſtung ſchlafendes Weib, ſchneidet mit ſeinem guten Schwerte den
Panzer entzwei und findet Brunhild.

Brunhild war Walküre geweſen, d. h. Schlachtjungfrau, und als
ſolche Tochter Odins und der Erda, war aber wegen Ungehorſams gegen
den Willen Odins von dieſem aus der Zahl der Walküren ausgeſtoßen
worden mit der Beſtimmung, als ſterbliches Weib ſich zu vermälen.
Die einzige Vergünſtigung, welche Brunhild vom ſtrengen Sinne des
ſtrafenden Vaters noch erbitten konnte, war die, ſich nur demjenigen
Manne vermälen zu dürfen, der nicht wiſſe, was Furcht ſei. Deßhalb
nun umgab Odin die Brunhild mit einem Panzer und ließ ſie auf einem
flammenden Berge einſchlafen, denn es konnte ja nicht zweifelhaft ſein,
daß derjenige, welcher dieſe Hinderniſſe zu überwinden vermochte, um zu
Brunhilde zu gelangen', nur der Held ohne Furcht ſein konnte. Jn der
That. war es ſo, und Sigurd verlobt ſich mit Brunhild. Er gibt ihr als
Heichen der Treue den Ring, welchen er dem erſchlagenen Drachen ab-
genommen hat und welcher kein anderer iſt als der fluchbeladene Nibe
lungenring und zieht dann von dannen, um ſich erſt noch eine Zeit lang
in der Welt umzuſehen.

Vgl. G Wagner's „Sigfried“.
Sigurd begibt ſich zunächſt zu den Gjnkungen oder Riflungen.

Jm Hauſe des Königs Gijnki angekommen wird er der Gegenſtand der
Zuneigung für Gudrun, die Tochter Gijnki's und der Chriemhild. Um
ihn zu gewinnen, gibt man ihn einen Vergeſſenheitstrank, in Folge deſſen
er ſich ſeiner Eide gegen Brunhild nicht mehr erinnert und ſich mit Gudrun
verlobt. Ja, er geht ſogar ſoweit, daß er dem Gunnar, dem Bruder der
Gndrun, behilflich iſt, die Brunhild zur Gattin zu gewinnen. Er nimmt
nämlich Gunnars Geſtalt an, geht zum zweiten Mal in den brennenden
Berg, holt Brunhild heraus, nimmt ihr den Ring ab den er ihr ſelbſt
einſt geſchenkt und überläßt es nachher dem wirklichen Gunnar, ſich mit
Brunhild zu vermälen. Jndeſſen kommt ein Zeipunkt, an welchem die
Wirkung des Vergeſſenheitstrankes aufhört. Sigurd bereut ſeine That
bei einem Streite zwiſchen Gudrun und Brunhild erfährt die letztere durch
Gudrun, daß Sigurd es geweſen, der ſie in Gunnars Geſtalt vom Berge
herunter geholt hat. Gudrun, welche mit dem Aueplaudern dieſes ihr
von Sigurd anvertrauten Geheimniſſes die Brunhilde hatte demüthigen
wollen, führt damit das Ende der Kataſtrophe herbei. Brunhild, von der
alten Leidenſchaft zu Sigurd und zugleich von rachſüchtigem Zorn für die
ihr angethane Schmach erfüllt, ſtiftet einen ihrer Schwäger, Guthorn
(ſiehe Hagen) an, Sigurd zu ermorden. Dies geſchieht dann giebt ſich
Brunhild ſelbſt den Tod, um wieder mit Sigurd vereinigt zu ſein.

Wir haben zum Schluß noch eines Theils der alten Sage zu er
wähnen, welchem Wagner eine beſondere Aufmerkſamkeit hat angedeihen
laſſen. Es iſt die Abſtammung Sigurds und Siegfrieds, enthalten in
der Völſungaſaga. Jn dieſer Sage wird Sigurd als der Sohn Sig-
munds genannt. Sigmund wiederum war der Sohn Walſe's und Walſe
ſelbſt Niemand anders, als Odin. Sigmunds Gattin die theils Hjor
dis, theils Sigelinde heißt, wird ebenfals als Kind Odin's genannt und
auch bei Wagner als Geſchwiſterehe dargeſtellt. Das Zuſammentreffen
beider Geſchwiſter iſt höchſt merkwürdig und von Wagner zu einer der
glanzvollſten Scener des ganzen Werkes verarbeitet worden. Sigelinde
iſt durch den Willen ihres Vaters einem ungeliebten Manne vermält,
dem Hunding, und Odin hat beim Abſchied von der Tochter ein Schwert
in die Mitte der Eſche geſtoßen, an welche Hunding's Wohnung gebaut
iſt, mit dern Bemerken, daß nur der, welcher das Schwert herauszuziehen
vermöchte, Sigelinde retten könne. Das kaum natürlich Niemand. An-

Die Götter kaufen ſich mſt dem Gelde Noth ein Schwert ſinden würde, womit er ſich helfen könne. Nun
(worunter auch der Ring iſt) vor Hreidmar los und Hreidmar wird dar eines Abends Sigmund in Abweſenheir Hundings in deſſen Hau
auf von ſeinem Sohne Fafnir erſchlagen, wei er dieſem von dem Schatze und erſchöpft an. Er trifft Sigelinde allein, aber beide erkennen ſich en

eher, als bis ſie ſich ihre Lebensſchickſale mitgetheilt haben. Dann kom.
Hunding nach Hauſe. Der erkennt aber ſofort den Wälſungenſproß un
kändigt ihm zum nächſten Morgen den Kampf an.
Sigmund das Schwert in der Eſche und macht den Verſuch, es herarz
zuziehen, deſſen Gelingen ihn alſo auch in den Augen Sigelinde's als de
verheißenen Retter erſcheinen läßt, dem ſie ſich rückhaltlos hingiebt.

Der Kampf mit Hunding nun iſt es, in welchem Brunhild geget
Odins Willen dem Sigmund beiſtehen will. Fricka nämlich, die Hüterit
der Ehe, hat Odin ſo lange beſtürmt, bis er in den Tod Sigmund
willigt, weil dieſer die Heiligkeit der Ehe Hundings in deſſen Abweſen
heit mit Sigelinde gebrochen habe. Ehrenhalber muß Odin der Frick,
Recht geben und ihr den Willen thun, obgleich er im Herzen auf Seit,
Sigmunds und der unglücklichen Sigelinde ſteht.
Herzen Odins kennt Brunhild, die Walküre, und glaubt, es dem Odin
recht zu machen, indem ſie gegen ſeinen äußerlichen Befehl dem Sigmund
gegen Hunding beiſteht. Allein dieſe Berechnung ſchlägt fehl. Odin ſelbſt
hält dem Sigmund im Kampf ſeine Lage vor, an der Sigmunds gutes
Schwert zerſplittert, womit er den Hunding tödten wollte. Hunding
tödtet darauf den Sigmund und Brunhild wird in der oben erzählten
Weiſe degradirt.

Ueber das Schickſal von Sigmunds hinterlaſſeuer Gattin gibt es nun
auch verſchiedene Sagen. Nach der einen wurde ſie nach der Schlacht
mit Hunding in der Nacht auf dem Schlachtfelde an der Leiche ihres
Gatten von Wikingern (Seeräubern) gefunden und unter Anführung
Alf's an den Hof Hijalpreks gebracht. Dort gebar ſie den Sigurd und
heiratete ſpäter den Alf, den Bruder des Königs. Sigurd wuchs an dem
Königshofe unter Erziehung des Regin auf, wie oben erzählt und daran
ſchließt ſich das Weitere an.

Nach anderer Darſtellung (auch derjenigen Wagners) irrt ſie in
Walde herum, gebiert den Siegfried (Sigurd) im Walde, ſtirbt und hin
terläßt den Neugeborenen dem Zwerg Mime zur Erziehung, welcher den
Siegfried zur Tödtung des Drachen heranbildet und in allem Uebrigen
ganz unkuneig läßt.

Das Hereingreifen der Dietrichsſage ganz am Ende der alten Göct-
tergeſchichte iſt zu wenig für unſern Zweck von Belang, als daß wir
darauf einzugehen brauchten, ſo intereſſant auch die darin enthaltenn,
von den früheren gänzlich verſchiedenen Mittheilungen über den jugend-
lichen nordiſchen Helden Siegfried auch ſein mögen.

Der Sagenkreis, aus dem Wagner ſein Drama genommen, iſt im
Großen und Ganzen mit obigen Daten bezeichnet und Einzelheiten müſſen
der genaueren Kenntnißnahme von Wagners Werk und der Koch'ſchen
Breſchüre überlaſſen bleiben. Denn es iſt unmöglich, in kurzem Raume
den Jnhalt der an ſo manchen Verwickelungen namentlich genealogiſchen)
reichen Sagenkreiſe zu erſchöpfen und zugleich überall auf die tiefſinnige
Symbolik, von der die Wagner'ſche Dichtung durchzogen iſt, hinzuweiſen.

Der großartige Gedanke der Götterdämmerung, d. h. des Kampfes
zwiſchen Licht und Finſterniß, der in Folge der überhand nehmenden
Macht des Böſen mit dem Untergange der ſelber mit Schuld beladenen
Götter endigt, verleiht dem ganzen Werk ein erhabenes Gepräge. Wag-
ner hat das Schickſal der Götter mit dem der ſterblichen Helden ver
knüpft und der Untergang der Einen geht mit dem der Andern Hand in
Hand. Auf Götter und Menſchen erſtreckt ſich gleichmäßig der Fluch,
der am Gold und am Unrecht haftet, und führt den Untergang beider
herbei in dem Augenblicke, in dem das unrechtmäßig geraubte Gold von
den urſprünglichen Beſitzern, den Töchtern des Rheins (oder Alberich),
wieder zurück erlangt wird.

Hinſichtlich der Form Wagner'ſchen Dichtung ifl noch zu bemerken,
daß in ihr die älteſte deutſche Versform, der Stabreim, angewendet wird.
Die Namen der alten Ueberlieferung ſind bei Wagner in ſpäterer Faſſung
gegeben: Odin iſt Wotan, Loki Loge, Sigurd Siegfried, Gunnar Gun-
ther, Guthorn Hagen, Regin Mime, Andvari Alberich u. ſ. f.

Mit dem Tode der Brunhild und der Götterdämmerung ſchließt der
Wagner'ſche Dramencyclus und iſt daher die Fortſetzung der Nibelungen

ſage am Hofe König Etzels für das Verſtändniß des Wagner'ſchen Werks,
um deſſen Vorbereitung es ſich für uns handelte, nicht mehr von Wich
tigkeit, während andere Bearbeiter, z. B. Hebbel, gerade darauf das Haupt

gewicht gelegt haben. (RM.) W. Freudenberg.

Techniſches,

Beleuchtung von Eiſenbahnwagen. Die niederſchleſiſchmärkiſche
Eiſenbahn beleuchtet ihre Perſonenwagen mit gepreßtem Leuchtgas nach dem
Syſtem Pintſch. Das Gas iſt leuchtkräftiger als gewöhnliches Gas und
wird aus Paraffin Rückſtänden, nach andern Angaben aus Braunkohlen
theeröl gewonnen, auf 6 Atmoſphären comprimirt und in ſchmiedeiſerne
Cylinder gefüllt, wovon je zwei unter jedem Wagen ſich befinden. Da-
mit die Flammen ruhig brennen ſind zwiſchen den Cylindern und den
Brennern Regulatoren zur Herſtellung des erforderlichen Niederdruckes an
gebracht. Nun bringt das American Gas-Light Journal die Nachricht,

daß dieſe Gasbeleuchtung von Wagen auf der Philadelphia und Reading-
e rerſeits hat Odin den Sigwund geſagt, daß er im Augenblicke der höchſten Eiſenbahn ebenfalls ſeit längerer Zeit im Gebrauch ſei.
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Jn dieſer Noth ſieh
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Odin
Jn der eben abgelaufenen Woche haben die beiden Häuſer des

Landtages eine ihrer anſtrengendſten und fruchtreichſten Seſſionen ge-
ſchloſſen. Welche Thätigkeit die Landesvertretung entwickelt hat, geht
am Beſten aus der vom Präſidenten gegebenen Ueberſicht über die er
ledigten Geſchäfte hervor. Jn der fünfmonatlichen Seſſion haben 81
PlenarSitzungen, 33 Abtheilungsſitzungen, mehr als 300 Kommiſſions-
ſitzungen und mehr als 200 Fraktionsſitzungen ſtattgefunden. Außer
dem Staatshaushaltsetat und einer Reihe von Rechenſchaftsberichten und
Ueberſichten, welche ſämmtlich erledigt wurden ſind dem Hauſe 52
Geſetzentwürfe von der Regierung direkt, 12 Geſetzentwürfe von dem
Herrenhauſe zugegangen. 61 von denſelben ſind von beiden Häuſern
definitiv angenommen. Aus der Jnitiattve von Mitgliedern des Hauſes
ſind 2 Geſetzentwürfe hervorgegangen, von denen der eine angenommen

wurde, der andere unerledigt blieb. Außerdem wurden 16 ſelbſtändige
Anträge und Jnterpellationen eingebracht. Petitionen ſind eingegangen
1070, von denen 412 unerledigt bleiben mußten. 12 Abgeordneten-
Mandate ſind in dieſem Augenblicke vacant.

Wie für unſere innere Politik, ſo ſteht auch für unſere auswärtige
ein längerer Zuſtand der Ruhe bevor. Wenn man vielleicht hier und
dort den Ausſtreuungen der Ultramontanen über den angeblichen Zweck

Göt der Kaiſerreiſe nach Venedig nicht ganz unzugänglich geweſen war, ſo
aß wir iſt jetzt für Alle durch den angekündigten Beſuch des Erzherzogs Al-
iltenn, brecht die zuverläſſige Freundſchaft Oeſterreichs in das hellſte Licht
ugend geſtellt.

Die neuen Kirchengeſetze beginnen ihre Wirkung zu thun.
iſt im Wie es heißt, haben ſämmtliche Geiſtliche des 1866 von Bayern an

müſſen Preußen abgetretenen Rhönbezirkes ihre Unterwerfung unter die Staats
ſchen geſetze erklärt. Nach dieſem Vorgange will jetzt auch der Klerus des
aume heſſiſchen Meingaues eine Baſis zur Vermittlung mit der preußiſchen

iſchen) Regierung anſtreben. Vorläufig ſoll eine Verſammlung der Geiſtlichen
ſinnige Behufs gemeinſamer Berathung der Angelegenheit ſtattfinden.
weiſen Die Wahlbewegung in Bayern wirft bereits hohe Wellen.

Die Klerikalen ſind mit der von der Regierung getroffenen Neueinthei-
impfes lung der Wahlkreiſe ſehr unzufrieden, aber gleichwohl voll Siegeszuver-
enden ſicht. Der „Volksfreund“ berechnet, daß der ultramontanen Partei
denen mindeſtens achtzig Abgeordnete, alſo vier über die Majorität, ſicher ſind.
Wag- Die Reviſion des Zoll- und Handelsbündniſſes zwiſchen
t wer Oeſterreich und Ungarn ſtößt auf bedenkliche Schwierigkeiten. Die un-
ind in gariſche Regierung iſt ebenſo feſt entſchloſſen, aus den Zoll- und Ver-
Fluch, zehrungsſteuereinnahmen einen Vortheil für Ungarn herauszuſchlagen,
beider als die Wiener Regierung den Willen hat, gerade in dieſem Punkte
d von kein Zugeſtändniß ſich entreißen zu laſſen. Die ungariſche Regierung
erich), verlangt erſtens, daß die Zollreſtitutionen nicht, wie bisher von den

gemeinſamen Zolleinnahmen vorweg in Abzug gebracht, ſondern daß die
erken hieraus reſultirende Belaſtung nach einem neuen Modus den beiderſeitigen
wird. Finanzen zur Laſt geſchrieben werden ſolle und daß zweitens die von un
ſſung gariſchen Konſumenten getragene Bier- und Zuckerſteuer dem ungari-
Gun ſchen Staatsſchatze zu Gute komme.

Die wichtige Frage der Neubewaffnung der öſterreichiſchen Ar-
t der tillerie iſt nunmehr entſchieden. Ein offiziöſes Blatt meldete, daß die
ngen zur Prüfung der Geſchützfrage eingeſetzte militäriſche Kommiſſion ſich
zerks mit 27 von 28 Stimmen für die vom General Uchatius konſtruirte
Wich Stahlbroncekanone entſchieden habe.
aupt Die franzöſiſche Nationalverſammlung fährt konſequent fort,

das Geſetz über den höheren Unterricht ganz im Sinne der Ultra-
montanen anzunehmen. Das von der Linken geſtellte Amendement,
daß nur der Staat das Recht haben ſolle, akademiſche Grade zu ver-
leihen, wurde wieder verworfen.

Die große Revue auf dem Longchamp iſt „glänzend ausgefallen“
und General Ladmirault beglückwünſchte in einem Tagesbefehl Na-
mens Mac Mahon's die Truppen, aber von „friedlichen Verſicherungen“
findet ſich nicht die Spur. Nach den militäriſchen Feſten iſt die
Reihe wieder an kirchliche gekommen. Der Herz-Jeſu-Kultus iſt

iſche zu Paris glänzender begangen worden als irgendwo ſonſt in der katho-
dem liſchen Welt. Abgeſehen davon, daß an die Nonne Alacoque, der
und am 16. Juni vor zweihundert Jahren im Kloſter zu Paray-le-Monial
len die bekannte Viſion zu Theil wurde, als an eine Franzöſin ein ganz
rne beſonderes patriotiſch-religiöſes Jntereſſe ſich knüpft, iſt die Stimmung
Da- der Ultramontanen in Frankreich aus Anlaß ihrer Erfolge in der Frage
den des höheren Unterrichts eine erhöhte und feſtliche.
an Dem italieniſchen Miniſterium Minghetti, deſſen Stellung
cht, ſchwankend geworden zu ſein ſchien, iſt es gelungen, eine wenn auch
ng kleine Majorität zuſammenzubringen, die ſämmtliche ihm unangenehme

Tagesordnungen verwarf und beſchloß, in die Spezial Debatte über
das Sicherheitsgeſetz, mit der heute begonnen werden ſoll, einzu
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Rußland bildet gegenwärtig in der auswärtigen Journaliſtik den
Hauptgegenſtand der Kombinationen. Einerſeits legt man ihm die
Abſicht unter, eine Verſtändigung mit England betreffs der centralaſiati-
ſchen Frage anzubahnen, andrerſeits wird behauptet, daß das ruſſiſche
Kabinet dem Vatican die Hand zur Verſöhnung geboten habe. Trotz
des entſchiedenen Dementis der letzteren Behauptung von berufener
Seite wird dieſelbe doch aus leicht begreiflichen Gründen von den
Ultramontanen aufrecht erhalten. Franzöſiſche Bläter kolportiren das
Gerücht wie eine Thatſache und ſehen ſchon im Geiſte eine Spaltung
zwiſchen Berlin und Petersburg eintreten. Schon in der Abweſen-
heit des ruſſiſchen Herrſchers von ſeinem Reiche iſt die bündigſte Wider-
legung aller ſolcher Gerüchte.

Die im Senatspalaſte zu Madrid von einer Verſammlung liberaler
Deputirter niedergeſetzte, aus neun Mitgliedern beſtehende Kommiſſion
iſt mit der Ausarbeitung einer Verfaſſungsurkunde beſchäftigt, welcher
J portugieſiſche, belgiſche und italieniſche Konſtitution als Vorbilder

ienen.
Jn Eſtella, der karliſtiſchen Hauptſtellung, wo ſchon lange

Fieber und Blattern graſſiren, ſoll neueſtens die Cholera ausgebrochen
ſein. Die Karliſten erheben ein furchtbares Geſchrei, weil ein alfonſiſti-
ſcher Oberſt einige von ihren Leuten angeblich erſchießen ließ. Uebrigens
bedarf die Nachricht der Beſtätigung.

Berlin, d. 18. Juni.
DN. Jn ihrer geſtrigen (Donnerstags-) Sitzung verhandelte die

Reichsjuſtiz- Kommiſſion über die Titel der Strafproceßordnung
vom Zeugenbeweiſe, vom Beweiſe durch Sachverſtändige und von der
Beſchlagnahme und Durchſuchung. Die im Geſetzentwurfe vorgeſehenen
Zwangsmaßregeln gegen renitente Zeugen fanden unverändert Zu-
ſtimmung. Der zu dem Titel vom Beweiſe durch Sachverſtändige ge-
ſtellte Antrag, daß den Beſchuldigten das Recht zuſtehen ſoll die Bei-
ziehung weiterer Sachverſtändigen auf ſeine Koſten zu verlangen, wurde
abgelehnt. Die Majorität ging dabei von der Anſicht aus, daß da
die Sachverſtändigen Gehülfen des Richters ſeien, einſeitig und parteiiſch
vorgeſchlagene Sachverſtändige ein Uebelſtand im Strafproceſſe wären,
andrerſeits habe in den Ländern, in welchen eine ſolche Beſtimmung
zu Recht beſtanden, wie z. B. in Bayern, die neuere Geſetzgebung die-
ſelbe entfernt. Die diesbezüglichen Beſtimmungen des Entwurfs er-
hielten jedoch eine Erweiterung dahin, daß den Sachverſtändigen ge-
ſtattet wurde, unmittelbar an die Angeklagten und Zeugen Fragen zu
richten. Jn Bezug auf Beſchlagnahme und Durchſuchung, welche
durch die Grundſätze des Rechtsſtaates von der Unverletzlichkeit der
Wohnung und der Unantaſtbarkeit des Briefgeheimniſſes eine beſondere
Bedeutung erhalten, beſchloß die Kommiſſion, daß, ſobald ſich ein Ge
genſtand in der Jnnehabung einer Perſon befinde, gleichviel ob die letz
tere, wie der Entwurf beſagt, ein Verfügungsrecht über die Sache
nachweiſen kann oder nicht, die förmliche Beſchlagnahme erforderlich
ſei. Der Entwurf unterſchied die einfache Wegnahme als eines Aktes
ohne rechtliche Bedeutung z. B. wenn Gegenſtände auf der Straße
gefunden werden, von der Beſchlagnahme als eines förmlichen Unter-
ſuchungsaktes.

Zur Verhaftung des Domherrn Kurowöski in Poſen iſt nach dem
Kuryer Poznanski bei der vorgeſtern abgehaltenen Hausſuchung außer
verſchiedenen Papieren auch ein Privatpetſchaft des Domherrn mit Be-
ſchlag belegt worden. Der Domherr Kurowski iſt übrigens geſtern ins
Kreisgerichtsgefängniß übergeführt worden. Dem Vernehmen nach ſoll
geſtern eine abermalige Hausſuchung in der Wohnung des verhafteten
Prälalen Statt gefunden haben. Die Verhaftung Kurowskli's iſt er-
folgt, weil er in dringendem Verdacht ſteht, ſich im Widerſpruch mit
dem Geſetz vom 24. Mai 1874 biſchöfliche Rechte in Bezug auf die Diöce-
ſanverwaltung angemaßt zu haben.

èDJ

Vermiſchtes.
Die Beulenpeſt.] Der „Levant Herald“ vom 2. Juni

meldet: „Von der Sanitäts-Commiſſion iſt ſoeben ein Telegramm über
die Verheerungen der Bubonenpeſt in Meſopotamien eingetroffen.
Das Telegramm war am 23. Mai von Bagdad abgeſandt worden,

wohin es durch einen Special-Courier von Kut- el-Haurama, wo ſich
damals die Commiſſion befand, expedirt worden. Es beſagt, daß ſich

die furchtbare Krankheit über ein ungeheures Gebiet ausgebreitet und
bereits eine große Anzahl von Menſchenleben vernichtet habe. Jn
drei Ortſchaften, welcher die Depeſche erwähnt, betrug die Zahl derTodesfälle 500, 800 und 1000. Die Befallenen ſtarben gewöhnlich am

zweiten oder dritten Tage, nachdem ſich die erſten Symptome gezeigt
hatten. Jn einigen Diſtricten war die Epidemie bereits erloſchen, in
andern von der Commiſſion noch nicht beſuchten eben im Ausbruche.“



D

Bekanntmachung.
Jm Herzogthum Anhalt iſt, wegen Errichtung neuer Lehrer-

ſtellen zum 1. October d. J. eine größere Anzahl von ſtädtiſchen und
jändlichen Schuldienſten, mit einem Einkommen, das je nach der Ver
ſchiedenheit des Ortes, des Dienſtalters und der bisherigen Leiſtungen
zwiſchen 840 und 1770 M. ſich bewegen wird, zu beſetzen. Befähigte
auswärtige Bewerber werden hierdurch eingeladen, ſich binnen 10
Tagen unter Beifügung von Zeugniſſen über beide Dienſtprüfungen
und bisherige Amtsführung, ſowie eines ärztlichen Geſundheitsatteſtes
bei dem Schulrath Rümelin in Deſſau zu melden.

Geographiſcher Congreß in Paris.Jm nächſten M eate wird in Paris a eographiſcher Kongreß r

werden, der zwar keinen offiziellen Charakter trägt, aber doch von allen civiliſirten
Staaten durch ihre hervorragendſten Kapacitäten auf dem fraglichen Gebiete be
ſchickt wird. Neben dem Congreſſe wird eine Ausſtellung von allerhand das Ge-
biet der Geographie beruhrenden Gegenſtänden abgehalten werden die erſte in
dieſer Weiſe. Die Jdee zu einer ſolchen Speziaglausſtellung entſtand 1867 während
der allgemeinen IJnduſtrieausſtellung. Es koſtete Anfangs viele Mühe, die nöthi

en Fonds zuſammenzubringen um nur vorbereitende Schritte thun zu können.
Kach und nach aber fand der Gedanke Anklang und es wurden Mittel flüſſig.

Das Meiſte geſchah natürlich von Seiten Frankreichs wo bekanntlich die Geo-
graphie zu den vernachläſſigſten Wiſſenſchaften r Die Sadt Paris ſubſti-
kuirte 10,000 Fres., die Pariſer geographiſche Geſellſchaft ebenfalls 10,000, die
Miniſter des Jnnern, des Aeußern der Marine, des öffentlichen Unterrichts Jeder
5000 und der Miniſter des Handels 2000 Fres. Doch auch die fremden Mächte
gewährten fur das internationale Unternehmen anſehnliche Unterſtutzungen, woran
Rußland mit 40,000 Fres. Mit dieſen Zuſchüſſen war eine Durchführung des
Plans r und man ſchritt zur Ausfuhrung. Die Ausſtellung ſelbſt wird in
mehrere Abtheilungen und Unterabſchnitte zerfäallen. Die bedeutendſte Abtheilun
iſt die den Handel betreffende, welche namentlich durch ihre Karten die Aufmerk-

des Publikums auf ſich ziehen dürfte. Eine beſondere Unterabtheilung
iiden die vom franzöſiſchen Generalſtabe aufgeſtellten Karten und dem Kriegsdepot.

Jedes 31 faſt hat ihm eigenthumliche Objekte angemeldet. Rußland bringt
um erſtenSammlun von khiwaſiſchen Edelſteinen und Geſchmeiden. OeſterreichUngarn

ſendet anffallenderweiſe eine Reliefkarte von Frankreich, welche von einem öſter
reichiſchen Stabsoffiziere entworfen worden iſt. Deutſchland wird weniger
durch hervorſtehende Dinge als durch die Fulle und Gute ſeines geographiſchen
Materials glänzen.

Ernte- Ausſichten in Oeſterreich.
Nach den vorliegenden Saatenſtandsberichten durfte OeſterreichUngarn in

dieſem Jahre eine Ernte zu erwarten haben, welche an Fulle ſelbſt die jenigen der
Jahre 1867 und 1868 ubertreffen kann. Aus Ungarn lauten die Berichte ohne
Auenahme gunſtig, in Cisleithanien ſcheint der Saatenſtand nur in den gebirgi-
gen Gegenden Niederoöſterreichs minder günſtig zu ſein aus Böhmen wird aber
wortlich geſchrieben (und zwar aus Budweis): „So und uüppig, wie
ſeit Jahren nicht, ſtehen Winter- und Sommerſaaten“. Ebenfalls befriedigend
lauten die Nachrichten aus Suddeutſchland, in manchen Gegenden Mittel und
Norddeutſchlands ſcheinen dagegen in der letzten Zeit Gewitter mit Stuürmen,
Regenguſſen und Wolkenbruchen zum Theil nicht unbetrachtlichen Schaden ange
richtet zuhaben. Bei dieſer Selegenheit wollenwir übrigens nicht unerwähnt laſſen,
daß bei uns die Berichterſtattung uber den Saatenſtand noch ziemlich mangelhaft,

jedenfalls weniger gut als in OeſterreichUngarn organiſſrt iſt. Dort ſind ſowohl
die W zu amtlichen Berichten dieſer Art angehalten wie auch Private
d ntereſſirt werden daß die Referate an Vollſtandigkeit kaum etwas zu
wünſchen übrig laſſen während man in Deutſchland bis jetzt nach regelmäßigen
Publikationen dieſer Art noch vergeblich ſucht.

Wochen-Ueberficht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 15. Juni.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

fadgem eutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder auslandiſchen Munzen,

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet) 600,864,000. Zun. 2,148,000 Mk.
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 4,447,000. Abn. 1,176,000

6,008,000. Abn. 1,606,000
342,493,000. Zun. 8,207,000 II

Gegen d. 7. Juni.

5) Beſtand an Lombardforderungen 54,702,000. Abn. 2,213,000
6) Beſtand an Effekten 90,000. J 2,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 34,665,000. Zun. 951,000

Paſſiva.
Das Grundkapital 65,720,000 unverändert.

9) Der Reſervefonds 1138,000,000 unverändert.
1 Der Betrag der umlaufenden Noten 768,225,000. Zun. 19,400,000
11) Die ſepſtigen täglich fälligen Verbind-

kchkeiten 4960,003,000. Abn. 1,864,00012) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten 100,453,000. Abn.

13) Die ſonſtigen Paſſiva 37,147,000. Zun.
442,000
112,000

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 21. Juni 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der neuprojectirten Verbindungs

ſtraße zwiſchen der Wilhelmsſtraße und dem Weidenplan. 2. Bericht der Com
miſſion in der betr. den Bau des Beeſener Kuhſtallgebäauudes. 3.
Bewilligung der Koſten für verſchiedene auszufuhrende Neupflaſterungen. 4. Ver
miethung zweier Kellerraume im Waagegebaude. 5. Ertheilung des Zuſchlags an
die Beſtbietenden in Anſehung der vervachteten Wieſenparzellen in den Pulver-
weiden. 6. Bewilligung der Koſten für die Reparaturen an den geiſtlichen Ge
baäuden von St. Moritz. 7. Uebernahme des von den Adjacenten der Wucherer-
ſtraße auf ihre Koſten zu erbauenden Thonrohrkanals Seitens der Stadt. 8. Mit-
theilung des OberTribunals-Erkenntniſſes in der Prozeßſache der Stadt Hallee/a die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft. 9. Anſpruch des Kaufmanns ehe

auf Erſtattung des ihm in Folge des von der Polizeiverwaltung verlangten Zu
rückrückens in die feſtgeſetzte Fluchtlinie bei ſeinem Ausbau entſtandenen Scha
dens. 10. Mittheilung r r r Herrn Dr. Schwetſchke hierſelbſt.

eſchloſſene Sitzung.
11) Mittheilung des Erkenntniſſes erſter Jnſtanz in der Prozeßſache der Stadt

Halle o a verw. Frau Staatsminiſter von Ladenberg. 12. Probeweiſe Anſtellung
eines Polizeiſergeanten. 13. Erhöhung des Honorars für die Hulfsarbeiter im
Standesamte. 14. Bewilligung einer Unterſtützung fur einen ſtädtiſchen Lehrer
zum Gebrauch einer arztlich verordneten Badekur.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
v. Radecke.

Mal eine genaue Karte der Oaſe von Khiwa und eine bemerkenswerthe

Börſen- Verſammlung in Halle. m
Halle, den 19. Juni 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Mit der bisherigen Geſchäftsſtille verbanden ſich die fruchtbare Witte er
rung der letzten Wochen und der im Ganzen nicht ungünſtige Stand J Ste
der Felder, um dem Verkehr jede Anregung zur Thätigkeit zu entzie:goheiſe
hen. Wenn auch die Preiſe für feinſte Qualitäten ſich nicht veränder- am
ten, blieb der Platzverkehr doch luſtlos und die Werthe für untergeord- n x
nete Waare ließen ſich nicht mehr halten. Jn Gerſte ruhte das Ge- Sch
ſchäft gänzlich und nur hieſiges Malz erfreute ſich eines regen Abzuges
nach auswärts. Was den Stand der Felder betrifft, ſo hofft man, u.
wenn anders die Witterung günſtig bleibt, auf eine gute Mittelerndte, Deſſau
wenngleich der Roggen in vielen Revieren dünn ſteht. Die Futterge-
wächſe zeigen einen kräftigen und dichten Stand, ſind aber im Allge-
meinen kürzer als ſonſt. Auf den Wieſen der goldenen Aue und des

Vorharzes wird die Heuwerbung nicht als vorzüglich ergiebig eer,

gefunden. WiermWeizen 1000 Kilo bei matter Haltung bedang feinſte Qualität nicht ter eg
über 189 Mk., ordinar bis fein 180— 186 Mt. bez., untergeord-] gut

nete entſprechend billiger. eRoggen 1000 Kilo feine hieſige Landwaare bei begrenztem Geſchäft Franke
171—174 Mk. bez., ruſſiſcher billiger angeboten. r. Sli

Gerſte 1000 Kilo ohne Verkehr und Preiſe ſind als nominell zu be- Weg

trachten, Landgerſte 159 162 Mk. zu notiren. Am 17
Gerſtenmalz 50 Kilo für den Platzbedarf ohne Umſatz, nach aus- 8 S

wärts guter Abzug, 14——-14 Mk. bez. und gehalten. t
Hafer 1000 Kilo in guter feiner Waare preihaltend 190--200 Mk.

bez., geringere Sorten billiger zu haben.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr, nur für Linſen beſteht

einige Nachfrage.
Kümmel 50 Kilo in erſter Hand geräumt, ſonſt wird nichts unter

42 Mk. abgegeben.
Mais 1000 Kilo billiger, 147——150 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps ohne Angebot. R. B
Stär z Kilo in effektiver Waare knapp, Lieferung bis 23 Mk. ermitt

incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſtiller, Kartoffel 53,50 Mk. bez.,

Rüben ohne Handel. rRüböl 50 Kilo behauptet, 30 Mk. bez.

z n

Prima Solaröl 50 Kilo heute ohne Verkehr, Preiſe unverän-
Petroleum, deutſches 50 Kilo dert niedriger. Oekor
Pflaumen 50 Kilo daſigeKirſchen 50 Kilo geſchäftslos. ſtück,
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz.
Oelkuchen 50 Kilo feſt, hieſige gefragt, fehlen, fremde 8,50—8,75 1

Mk. gehalten.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7Mk. bez., Weizen 5,60——6,50 Mk. bez.

Heu 50 Kilo 5-—5,50 Mk. bez. an hiStroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez. iMalzkeime 50 Kilo 6--6,75 Mk. bez. ebentRohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Bei
unveränderter Geſchäftslage wurden ca. 650,000 Kilo aus dem ſchrift

Markt genommen. werdeRaffinirter Zucker. Jn Broden war das Geſchäft zu letzten Prei
ſen ein ſchleppendes, während für gemahlene Zucker, namentlich in keit
mittleren Qualitäten gute Frage beſtand. Umſatz 17,000 Brode aber

und 160,000 Kilo gemahlene. aufgeGeſtrige Notirungen: VerſtRohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poßen aus erſter Hand
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.

per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. excl. Faß Rmk. 89,50

und Korn. I. e 497750r Melis J. e 66,50bei über 98 Polar. Rmk. I. 806,50-84,Se ſhlend i. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 86,00-—85,00 plätze
bei 98 Polar. Bem. Melis I. 83,00-—81,00] denbei 97 Polar. 71,00 z I. 7528,00-75,bei 96 Polar. 69,00 Farin weiß 1bei 95 Polar. 67,00 blond 74,00-—66,00j auf
Nee t Raff. Sornr inel. T Wvlar. Raff. Syrup inel. To. ibei 94 Polar. 65,00 ws 4 luſtiebei 93 Polar. 63,50bei 92 Polar.

bei 91 Polar. mNachproduecte

bei 94—88 Polar. Rmk. 62,00—54,00 DMelaſſe exel. To. Rmk. 8,10—8,00 effect. BirKrär

Verzeichniß nder in Halle am 19. Juni 1875 gezahlten wori
Durchſchnitts Marktpreiſe. Spit

Mr. r gehöWeizen pro Ctr. 9 r Jagrn pro Pfd. Rrk. circa
gesgen s 8 63 kLinſen S 28 kaufSerſte 8 03 Erbſen 22] tenHafer S 9 75 Butter J 1 Z0Wey S 3 Rind ſeiſch a. re 64 10.S 0 o. ewöhn in nKartoffeln o 425 Kalbfleiſ do es J berg
Eier pro Schock 280 Hammelſleiſch so Eilchweinefleiſch 60.Die PolizeiVerwaltung. F.



ittelg der Kettenſchifſadet ſah Matedr
mittels der Ketten ahrt na agdeburhrtha daſelbſt bugſirten i

Aufwärts. Am 16. Juni.
h n. Dresden. Winkler, Roheiſen, v. Magdebureuerm. Buühnemann, Roheiſen v.

Stettin n. Halle. Schulze, Weizen, v. Fuürſtenberg n. Bernburg. Nagel,
oheiſen, v. Stettin n. Buckau. Duümling, Steuerm. Schulze, Kohlen, von
amburg n. Schönebeck. Henſchel, Cement, v. Magdeburg n. Dresden.

beförderten und durch die
ne.

n. Dresden. Braune,

Schröder, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Boöttcher, leer, v. Magdeburg
n. Calbe. Am 17. Juni. Heefe, Bretter, v. i n. Buckau. Franke,
Bretter, v. Liepe n. Buckau. Gorges, desgl. Rehſe, Guter, v. Hamburg n.

I Deſſau. Haändel, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Schade, Cement,
v. Stettin n. Halle. Schmidt, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Schro
-Ider, GSuter, v. Magdeburg n. Halle. Nulſch, Bretter, v. Spandau n. Halle.ille, leer, v. Magdeburg n. Dresden. WMuhlke, leer, v. Magdeburg nach

Calbe. Muller, desgl. Gradehand, desgl. Naumann, desgl. Niemann,
eer, v. Magdeburg n. Coswig. Rading, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
Wiermann, desgl. Lucklum, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Stutzenins,
leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Naumavpn, leer, v. Magdeburg n.

agdeburg nat ſng“lke- leer, v. Magdeburg n. Calbe. Lucklum, leer, v.
NAußig.

ingetroffen. Am 16. Juni. Reſſe, Guter, v. ambueg n. Deſſau.
Franke, Bretter, v. Oderberg n. Halle. Gorges, desgl. öller, Bretter,v. Glötzen v. Kage n. Neuſtadt. Tobian-n. Neuſtadt. Braune, Frennvolz,

u„Ike, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Kucklum, leer, v. Genthin u. Magde-
hurg. Braune, Steuerm. Eckſtadt, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Am 17. Juni. Dörre, Steuerm. Herberich, Schiffs- Utenſilien, v. Berlin n. Au-
ig. W leer, v. Keßlin n. Außig. Arndt, Kantholz, v. Thorn n. Neu
adt. Wilke, Rundholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Stephan, Bretter, v. Span-

daun n. Neuſtadt.

,GGSÄS&söoÄwowaaaaessaeooeo-tco
Bekanntmachungen.

Retour-Sendung.
Ein Geldbrief mit 3 M. an Riango Kollberg in Bernau,

R. B. Potsdam Abſenderin, des Adreſſaten Schweſter, iſt nicht zu
ermitteln.

Halle a/S., den 18. Juni 1875.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Oekonom Gottfried Chriſtoph Krabbes hierſelbſt gehörige, im
a e ndrove Band VII Blatt Nr. 281 eingetragene Grund-
ück, als:

Das Nr. 386 der Gebäudeſteuerrolle von Zörbig verzeichnete, in
der Ritterſtraße daſelbſt belegene Wohnhaus mit zwei Ställen und
Scheune und Antheil an den ungetrennten Hofräumen des Artikel
796 zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 35 veranlagt,

unverän-

5 0--8,75

eng Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Schuütze, leer, v. Magde
burg n. Calbe. Laue, desgl. Liepeld, Steuerm. Lecheld, leer, v. re

In. Schönebeck. Herzog, desgl. Krippſtedt, leer, v. Magdeburg n. Belgern.

k. bez. am S. Septbr. cr. Vormitt. 10 Uhr
Jan hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 15. Septbr. cr. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Bei Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Ab-
zus dem ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau eingeſehen

werden.
ten Prei Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
ntlich in keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
O Brode aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

r. Zörbig, den 2. Juni 1875.and Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
50 Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung von den auf hieſigen Communal-
0—85,00 plätzen, ſowie auf der Naumburger und Lauchaer Chauſſee ſtehen
0--81,00] den Pflaumen und anderen Obſtbäumen ſoll auf

Dienstag den 29. Juni er. Vormittags 10 Uhr
066,00 auf hieſigem Rathhausſaale unter den im Termine bekannt zu machen-

den Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden, wozu wir Pacht-
luſtige hierdurch einladen.

Freyburg a U., d. 18. Juni 1875. Der Magiſtrat.
Schröder.

7 Mühlen verkauf. Obſtverpachtung.
Der Mühlenbeſitzer Herr Louis Freitag d. 25. Juni e. Vormit-

Birnbaum hier beabſichtigt wegen tags 10 Uhr ſoll die diesjährige
Kränklichkeit, die ihm gehörige, auf Obſtnutzung auf dem Riettergute
Torgauer Höhe bei Eilenburg bele- Cöſitz, unter den im Termin be
gene Bockwindmühle mit Jalouſien, kannt zu machenden Bedingungen,
worin ſich zwei Mahlgänge und ein w a Wwoſe zu Cöſitz verpachtet
Spitzgang befinden, auch mit dazu werden.r gehe en maſſiven Wohnhauſe und Die Gutsverwaltung.
1 circa 21 Morgen Land zu ver Ein anſtändiges gebildetes Mäd-

28 kaufen. Zur Annahme von Gebo- chen zur Stütze der Hausfrau, die
22 ten habe ich auf den in allen weiblichen und häuslichen

10. Juli c. Vorm. 12 Uhr Arrbeiten erfahren und ein tüchti-
57 J in meiner Expedition Termin an ges Mädchen für die Küche
48. beraumt. und Hausweſen, finden zum 1. Juli

60 Eilenburg, den 17. Juni 1875. bei hohem Lohn Stellung in der
So Der Juſtizrath Bahnhofs Restaura-Sauerteig. tüon Eisleben.

Andrege, Steuerm. Krone, Guüter, v. Magde

amburg n. Buckau. Schreiber, Cement, den 21. Juni er.

öl

Guſtav-Adolf-Verein.
Der Halle 'ſche Zweigverein zur evangeliſchen Guſtav-Adolf- Stif

tung wird ſeine diesjährige GeneralVerſammlung Montag
um 6 Uhr Nachmittags im kleinen Saale der

Stadtſchießgraben- Geſellſchaft halten, wozu wir die ſtimm
berechtigten Mitglieder, d. h. alle, welche ſich zu einem beliebigen jähr
lichen Beitrag verpflichten, hierdurch gebührend und ergebenſt einladen.

Tagesordnung Rechnungs-Abnahme, Jahresbericht,
Verwendung des Einnahme Ueberſchuſſes, Wahlen zur Ergänzung
des Vorſtandes und zur Beſchickung der Provinzial Verſammlung
Beſchluß über Beibehaltung oder Abänderung des bisherigen Verthei
ungs-Modus für den Provinzial Verein. Der Vorſtand.

Michaeli zu beziehen.
1 Logis
1 Logis

Jn den in der Blumenſtraße Nr. 2 u. 3 hart hinter dem Geiſt
thore belegenen Wohnhäuſern ſind zu vermiethen und ſogleich oder

Parterre 4 Stuben, 3 Kammern, Küche pp. Zubehör,
arterre 5 Stuben, 2 Kammern, Küche pp.,

1 Legis Bele-Etage 5 Stuben, 2 Kammern, Küche pp.,
1 Logis II. Etage 2 Stuben, 3 Kammern, Küche pp.,

1 Logis Souterrain 2 Stuben, 2 Kammern, Küche pp., alles
mit Gartenbenutzung, Beſichtigung jederzeit, das Nähere Steinweg 33.

Klagen, Verträge, Te-
stamente ete. fertigt, den
An u. Werkauf von Grundſtücken,
ſowie die An u. Ausleihutig v. Ka
pitalien vermittelt A. RIeeser,
Schmeerſtr. 25, II.

Ein unverheiratheter Hofemei-
ſter wird zum baldigen Antritt
r Qualifizirte Bewerber ha-
en ſich beim Jnſpektor Vorhauer,

Rittergut Salſitz, zu melden.
Die Zuckerfabrik Zeitz.

Für eine Conditorei wird zum
1. Juli ein junges anſtänd. Mäd-
chen als Verkäuferin und gleichzei-
tig mit zum Serviren geſucht. Gef.
Offerten unter M. B. 231. poſtla-
gernd Aſchersleben erbeten.

Mein Haus mit 15 Morgen Land,
ſämmtlichem todten und lebenden Jn-
ventar, bin ich Willens, eingetretener
Umſtände halber ſofort preiswürdig
zu verkaufen. Die Hälfte der Kauf-
ſumme kann daran ſtehen bleiben;
nähere Auskunft ertheilt
Gottlieb Glück in Querfurt.

1800, 1500, 600 u. 300
auf gute Hypothek auszuleihen gr.
Berlin 12. B. Hoffmann.

Ein älteres
Destillations-CGeschäft,

hauptſächlich in feinen Spirituoſen,
iſt wegen Todesfall ſofort mit wenig
Anzahlung zu übernehmen. Reflec-
tanten erfahren Näheres unter
5370a. durch die Annonecen-Ex-
pedition von aasenstein
C Vogler in Erfurt.

Mühlen-Verwalter.
Ein junger Mann aus guter Fa-

milie, am lebſten gelernter Müller,
findet ſofort Stellung als Verwal
ter. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. Th. Ehrenberg.

Mühle Schkeuditz.

7000 Thlr.
werden auf Ackerhypothek (guten
Boden) ſofort zu leihen geſucht.

Offerten unter 4 284 erbit-
tet die Annoncen- Expedition von
Ad. Grabow jun. in Weißen-
fels a S. [6.284.

Ein Kindermädchen in geſetzten
Jahren, welches Waſchen u. Plätten
kann, wird p. 1. Juli 1875 geſucht
für das Rittergut Schkortleben
bei Weißenfels a/S. auch ſind
daſelbſt noch gute Speiſe-
kartoffeln abzugeben.

2 ſchwere fette Ochſey
ſtehen zum ſofortigen Ver-
kauf bei C. Reussnerin Rottelsdorf.

Ein tüchtiger

Maſchinenſchmied,
welcher genau nach Zeichnung zu
arbeiten verſteht, findet dauernde
und lohnende Beſchäftigung in einer
Erfurter Maſchinenfabrik. Mel-
dungen, mit Angabe wo gearbeitet,
befördert die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
C Vogler in Erfurt unter
H. 5379 a.

Am Schloßbau Dwaſieden
auf Rügen finden in Sandſtein noch
15-—-20 Steinmetzen

gegen hohen Accord Beſchäftigung.
Nähere Auskunft ertheilt brieflich

C. Engel,
Dwaſieden b. Sagard.

Zum 1. Juli er. ſuche ich einen
tüchtigen Hofverwalter. Gehalt 120
Thaler. Perſönliche Vorſtellung
auf vorherige Anmeldung erwünſcht.

Domaine Borſchütz
b. Mühlberg a/Elble.

Lücke.

6 6Wagen- Verkauf.
6 Stück elegante halbverdeckte

Aſitzige, dabei 2 ſehr feine leichte
Einſpänner und 2 ſchöne Victoria-
Scheibenwagen billig zu verkaufen

bei A. Salzmann,
Giebichenſtein.

Bitte vertrauend an mich zu wenden.
Vom Staate geprüfter homöopa

thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu
ſtände auch im höheren Alter; 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er
folge brieflich. Str. Discretion.

Ein Kuhhirt mit guten Zeug-
niſſen wird v

Mühle Kauerwitz
bei Schkölen.

Ein Tapezier, tüchtig im
Möbelpolſtern, findet dauernde und
lohnende Beſchäftigung in dem
Möbel Magazin von Eduard
Grimm in Sangerhauſen.

Werkführer.
Zu möglichſt ſofort wird für eine

kleine land wirthſchaftliche Maſchi-
nenfabrik mit Dampfbetrieb ein
tüchtiger praktiſcher Meiſter bei ho-
hem Gehalt geſucht. Stellung iſt
ſelbſtſtändig. Offerten nebſt Atteſt-
abſchriften ſind sub A. B. 53 an
Haasenstein Voglerin Nordhauſen zu richten.



Geschàfts Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage habe ich das von Herrn Albert Reegen bis

her geführte

Colonial- Farbewaaren-, Spirituogen-,
Tabach- Cigarren-Geschäſt

käuflich übernommen, und werde daſſelbe von jetzt ab unter meiner eignen
Firma in den bisherigen Lokalen

gr. Ulrichsstrasse Nr. 30 ins

fortführen. eJndem ich bitte, dieſem Unternehmen ein geneigtes Wohlwollen und Ver h e
trauen ſchenken zu wollen, gebe ich die Verſicherung, daß ich daſſelbe durch
ſtreng reelle und prompte Bedienung nach jeder Nichtung hin zu rechtfertige
und zu erhalten ſuchen werde. Hochachtungsvoll

HE alle a/S. d. 20. Juni 1875. A. Vauuftereömn.
n ſehr Preiswerth, wird nächſte

Woche eine größere Partie hier eintreffen.
Mitglieder wollen ihre Veſtellung nicht

unter 25 bei Herrn Carl Teubner, woſelbſt Probe und Preis
ausliegt, gef. aufgeben.

Delitzsch., den 16. Juni 1875. [H. 52294] Brant- g. m, Was
Landwirthſchaftlicher Conſum Verein der Kreiſe Bilterfeld und Delitzſch r Senes

nur vorzüglichſtes Fabrikat,

ingetragene Genoſſenſchaft. BRengalische FlammerAugust Börfel. Carl Weubner. in nübertrefflich ſchöne8 Stück neue, nicht ge Farben,brauchte Förderwagen, 5 III alien. IUuminations Latere 9 e e 2 7 4 11 2Hectol. Jnhalt, ganz in Thonx öhren mit Verbindungsſtück aus der Fabriken in allen Weiten r
Eiſen ausgeführt, mit Hart von H. OIo in Bitterfeld zu Fabrikpreiſen; feuerſichere prima empfiehlt ſehr billig
ußrädern, Kaſten mit Dachpappèe in Rollen, Kappstreiſen, DeckleistenThüre zum ſeitlich Kippen, Asphali-Pech, Schiefſer- und Solnhofer Platten Abin Vontzs

e we 7 r Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben ec., ſowie beſte
erung billig abzugeben und O oitesteine len billi Sg g. abzug am 5 empfehlen billigſt In Halle a/S., Schweaerſttanzuſehen bei J 77 GWegelio Hüäbner, e Du c 6. e Andre de Seſekeegen wen

Maschigenfabriku, Eisengiesserei Ia ad 53 öttger. gr. Ulrichsſtr. 55. den prompt effectuirt.
Geſucht von einer anſtän W Bei größerem Feuerwerk wiri birter Abbdisen und gybiideten Sawi Lager von Heſtellt r renne

ie in Ham g, wohnhan et n Biolefelder, Crogs 000 Äadsmacber len. enei San e Blölblblllel, bTeas. I Haus-labllerleB. Faniſien Radrihten.
für eigen anzunehmen, gegen in allen Breiten; Verlobungs- Anzeige.änegetmwalige Vergütung von eiree Tjgchzeugen, IHandtüchern, Taschentüchern Verlobte

m a Vra co- Anfrage durch 6G b S wer e tJ heres u r e durch M t Bernhar inter, Berlitdie Annoncen Expedition von rab- onunmentePeeseneggerinHamburg, in Marmor, Granit, Sandſtein, ſaubere Ausführung und vor Todes Anzeige.

W Mgſhe Jnſhin eeADDDICeI-Tupedition I. Anna Bau-Arbeiten aller Art benſt an, daß unſer guter Vateunonen I blluon i n ine fertigt zu ſoliden Preiſen Schwieger- und Großvater, de
von Abonnements Deconom A. Neubert in einerauf alle Zeitungen Wahl n e Jahren pisbüich en

ſowie Ansknnftsbunrean von Halle a/s., Klausthor-Vorſtadt 11. Sanft ruhe ſeine Aſche!
E. Th. v. P eesenegger 90 Branukohlen 99 gy geohaus Söwgy, Die tieftrauerndenHinterbliebeneBorxleben, den 18. Juni 187

in Hamburg, Kaſtanienallee 25, auf meiner Grube bei Zaſchwitz Todes Anzeige.
empfiehlt ſich hierdurch zur promp vorräthig: Vor ſeinem Heute früh 1 Uhr verſchied
ſten und billigſten Beſorgung aller Stückkohle à Hertoliter 5 Abgange nach Jena nach längern Leiden unſ
in dieſe Branche ſchlagenden Auf Klare à 3 Hubertusbad Mittwoch den lieber Bruder, Schwager und Neff
träge, ſowie zum Abſchluß von Con Zaſchwitz bei Wettin. 23. Juni e. Abends 73, Uhr der Comptoriſt Richard Reut
trakten und An u. Verkauf von P. Wellhauſe. Abschieds- p t in ſeinem 22. Lebensjahre.
Grundſtücken ne Allen theilnehmenden FreundeEin hoch eleganter Schim- des Königl. Berghtb. Corps hier und Verwandten dieſe trauri(

Reingehaltene Rorcdeanx- u. mel-Wallach, Trakenner ſelbſt, wozu daſſelbe ganz ergebenſt Hachricht mit der Bitte um ſti
Rheinweifne zu den aner- Abkunft, 6jährig und ferm einladet. Beileid.
kannt billigen Preiſen empfehlen eritten, ſteht zum Verkauf ff. Waſchſeifen en gros en Spickendorf, Zöberitz undGebr. Pursche, rin Gutsbeſitzer Gaud-detail ſind zu haben bei Halle, d. 18. Juni 1875.

Merſeburger Chauſſee. Iätz in Bernburg G. Bloßfeld, Hedwigſtr. 12. Die trauernden Hinterbliebene

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage.
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heiratheten Männern im Alter von 25-35 Jahren 12 ſtarben, von un-
verheiratheten 22. Daſſelbe Verhältniß findet auch in den höheren Lebens
(perioden ſtatt. Auch hat man die Beobachtung gemacht, daß Selbſtmorde,
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Verhältniß, welches das Leben erhalten und verlängern muß.
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nach Wahrheit, Schönheit und Ebenmaß geben dieſem unſerem Daſein erſt

Die Dauer des Lebens.
Aus verſchiedenen Quellen von Auguſt Paniowski.

(Schluß.)
Wir wollen zum Menſchen zurückkehren. Es muß da vor allen

die Lebensdauer iſt. Das Weib hat von Natur einen milderen, ruhigeren
Hrganismus, der ſie nicht ſo empfindlich gegen Ebbe und Fluth des Lebens
macht, als den raſtloſen Mann. Jn der Familie iſt die Sorge für das
tägliche Brot, der ganze aufreibende Verkehr mit der Außenwelt faſt durch
weg des Mannes Sache. Es darf dieſes Verhältniß nicht zu gering
ngeſchlagen werden. Wie bedeutend ſein Einfluß iſt, geht daraus hervor,
aß das männliche Geſchlecht, während es bis zum 30. Jahre an Zahl
ei Weitem vorherrſcht, ſchon in den Dreißigern vom weiblichen überwuchert
ird, und im höheren Alter neben dieſem immer mehr verſchwindet. Derbeſtand iſt ein Hafen der Ruhe, dem der Mann auf dem Meere des ge

ſchäftlichen und gewerblichen Lebens mit ſehnſüchtigem Verlangen zuſteuert
und in dem das Weib das Ziel ihrer Wünſche und ihren vollkommenſten
Wirkungskreis findet.

Es iſt alſo der Eheſtand das dem Menſchen am Meiſten zuſagende
Es exiſtiren

kaum Beiſpiele, daß ein lediger Menſch ein ſehr hohes Alter, d. h. 100
Jahre und darüber erreicht hätte. Fälle hohen Alters unter Verheirathe
ten giebt es die Menge. Das auffallendſte Beiſpiel aus der neueren Zeit
giebt ein Franzoſe, Namens de Longueville; dieſer lebte 110 Jahre und
hatte 10 Frauen, die letzte noch im 99. Jahre, welche ihm in ſeinem 101.
Jahre einen Sohn gebar. Aus der Statiſtik Frankreichs, Hollands und
Belgiens in den Jahren 1855 bis 1865 erſehen wir, daß von 1000 ver-

Verbrechen gegen Perſon und Eigenthum, Geiſtesſtörung viel häufiger bei
unverheiratheten als bei verheiratheten Perſonen vorkommen. Auf 10
Wahnſinnige kommt nur 1 verheirathete Perſon.

Daß Beruf und Lebensweiſe nicht minder von großem Einfluß auf
die Dauer des Lebens ſind, iſt Jedem bekannt. Wie Viele ruiniren ſich
bei ihrer Erwerbsweiſe Bruſt und Verdauung. Am ſchädlichſten wirkt das
Einathmen ungeſunder, mit Atomen des Arbeitsmsterials verſetzter Luft
und der Mangel an Bewegung im Freien Deshalb zählen Schachtarbeiter,
Fleiſcher, Gerber zu den geſündeſten Arbeitsklaſſen, ſie ſind privilegirt gegen
Bruſt und ſekrophulöſe Leiden. Auszehrung iſt das gewöhnliche oder häu-
fige Loos der Schneider, Bäcker, Näherinnen. Die höchſte Ausſicht auf
Lebensdauer haben Leute, die im Freien hart arbeiten, Feldarbeiter, Gärt-
ner, Maurer, Zimmerleute; faſt ebenſo diejenigen, die innerhalb des Hauſes
mit viel Bewegung arbeiten, wie Schloſſer, Tiſchler. Geringere Ausſichten
auf Lebensdauer haben Leute, die außerhalb und innerhalb des Hauſes
mit geringer Anſtrengung arbeiten, wie Buchbinder, Schuhmacher, Kut-
ſcher, Polizeidiener. Jn vergleichenden Tabellen finden wir den Rentier,
der eben ſeinem Körper Alles gewähren kann, was er zur Erhaltung be-
darf, mit durchſchnittlicher Lebensdauer von 66 Jahren obenan ſtehen, ihm
zunächſt ſteht der Kaufmann mit 65, dann folgt der Landmann mit 61,
der Soldat mit 59, der Bureaukrat mit 58, der Künſtler mit 57 und
endlich der Berg- und Hüttenarbeiter mit 54 Jahren.

Wir können die geſammte Einwohnerzahl auf Erden zu 1000 Mil
lionen abſchätzen, davon ſterben jährlich 33,333,333, täglich 91,824,
ſtündlich 3,730, in jeder Minute 62, alſo 1 per Sekunde. Von dieſen
täglich Sterbenden ſteht der vierte Theil noch im Kindesalter; die Hälfte
ſterben noch vor dem 30. Jahre. Von 1000 Menſchen erreichen 10 das
65. Jahr, zwei das 80., einer das 100. Jahr.

Aber nicht die Zahl der Jahre iſt es, die den Gehalt des Lebens aus
macht. Goethe ſagt: „Jeder Tag ſei gleich einem Gefäß, das wir ausfüllen
ſollen mit Thaten, Gedanken und Gefühlen.“ Eſſen und Trinken, das
Wetter beſehen, die Zeitung durchblättern und den Courszettel ſtudiren,
dies iſt nur ein jämmerlicher Bruchtheil der Lebensfülle, die wir in den
wenigen uns zugezählten Tagen aufnehmen können. Arbeit und Streben

Geiſt und Seele.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wittenberg, d. 18. Juni. Jn mehreren Ortſchaften des dies
ſeitigen Kreiſes herrſchen Scharlach u. Diphtheritis unter den Kindern.
Jn manchen Schulen haben die Schulverſäumniſſe aus dieſer Veranlaſ
ſung einen hohen Procentſatz erreicht. Jn Zahna hat die Krankheit
häufig einen tödtlichen Ausgang genommen. Am vorigen Sonntag
ertrank beim Baden in der Elbe neben dem ſtädtiſchen Badeplatz der
Dienſtknecht Lehmann aus Kemberg. Den Bademeiſter Böttcher trifft
nicht die geringſte Schuld, es hat dieſer vielmehr im vollſten Maße
ſeine Schuldigkeit gethan, indem er den Lehmann wiederholt gewarnt,
nicht außerhalb der Pfähle zu baden. Als der p. Lehmann aber den-
noch an einer nicht eingepfählten Stelle ins Waſſer ging u. hier unter-
ſank, beſann ſich der Bademeiſter keinen Augenblick, ſondern ſprang
mit den Kleidern ins Waſſer, um den Ertrinkenden Hilfe zu bringen.
Nach einer Stunde eifrigen, aber erfolgloſen Suchens (der Untergegan
gene kam nicht wieder zum Vorſchein) kehrte er ans Land zurück.
Jn dem Dorfe Jahmo ſind jetzt kurz hinter einander zwei Selbſt-Entlei
bungen vorgekommen. Das mit großer Sorgfalt vorbereitete, mit
nicht unbedeutenden Koſten eingerichtete und mit außergewöhnlichen

licirt worden.
Geſetzſammlung aufgenommen worden ſind.
Titel mit 237 Paragraphen.
im erſten Titel enthalten ſind lauten:
Mineralien ſind von dem Verfügungsrechte des Greundeigenthümers aus
geſchloſſen.
Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes.
Silber, Queckſilber, Eiſen, mit Ausnahme der Raſeneiſenerze, Blei
Kupfer, Zinn, Zink, Kobalt, Nickel, Arſenik, Mangan, Antimon und
Schwefel, gediegen und als Erze; Alaun- und Virtriolerze, ſo wie Fluß-
ſpath; Steinkohle, Braunkohle und Graphit; Steinſalz nebſt den mit
demſelben zuſammen vorkommenden Salzen, namentlich die Kali-, Mag
neſia- und Borſalze und die Soolquellen.
von Bergwerken für Rechnung des Staates iſt den Beſtimmungen des
gegenwärtigen Geſetzes ebenfalls unterworfen.“

deln von der Erwerbung der Bergwerks-Eigenthums, von dem Berg-
werks- Eigenthum ſelbſt, von den Rechtsverhältniſſen der Mitbetheiligten
eines Bergwerkes, von den Rechtsverhältniſſen zwiſchen den Bergbau-
treibenden und den Grundbeſitzern, von der Aufhebung des Bergwerks-

geſchmeidig, ſtarken die Nerven und Muskeln greifen die

itte Beilage zu .2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 20. Juni 1875.

und beliebten Kräften begonnene Schreiber'ſche Sommertheater iſt am
vorigen Sonnabend geſchloſſen worden, weil es mit dem älteren Meyer-
ſchen Sommertheater nicht länger zu concurriren vermochte. Das Unter-
nehmen ſcheitert an der Ungunſt der allgemeinen Verhältniſſe, die das

Dingen hervorgehoben werden, daß das Geſchlecht von großem Einfluß auf Beſtehen zweier Theater in unſerer Stadt gerade jetzt zur Unmöglichkeit
macht. Jn dem Dorfe Elſter wurde vorige Woche von dem Gaſt-
wirth Schmidt eine Brieftaube eingefangen, welche mehrfach auf der
untern Seite der Flugfedern folgende Stempelinſchrift trug: „J. G.
Wuſter. Barmen 12.“
jedenfalls durch die Gewitterſtürme auf ſeiner Tour verſchlagen worden
iſt, erfreut ſich in ſeiner neuen Behauſung der ſorgſamſten Pflege.

Der kleine Gaſt, ein Prachtexemplar, welcher

Das neue Berggeſetz für das Herzogthum Anhalt iſt pub-
Es iſt eins der umfangreichſten Geſetze welche in die

Daſſelbe enthält dreizehn
Die allgemeinen Beſtimmungen, welche

„Die nachſtehend bezeichneten

Die Aufſuchung und Gewinnung derſelben unterliegt den
Dieſe Mineralien ſind Gold,

Der Erwerb und Betrieb

Die übrigen Titel han-

eigenthums, von den Knappſchaftsvereinen, von der Bergpolizei, von
den Bergwerksabgaben, Beſtimmungen für einzelne Landestheile, Ueber-
gangsbeſtimmungen und Schlußbeſtimmungen.
dem 1. Juli in Kraft und von da ab gehen auch die Funktionen der
Oberbergbehörde, welche bisher der fiscaliſchen Verwaltungsbehörde, der
herzoglichen Finanzdirection, oblagen, auf die herzogliche Regierung, Ab

theilung des Jnnern, als Landespolizeibehörde, über, weil bei dem colli
direnden Jntereſſe des Landesfiscus, des größten Bergbautreibenden
im Lande, die Beibehaltung des bisherigen Verhältniſſes unthunlich er

Das Geſetz tritt mit

ſcheinen mußte.
Jn der ſeit ungefähr 3 Jahren zu Sangerhauſen errichte-

ten Badeanſtalt ereignete ſich am 16. d. der erſte Unglücksfall, indem
der Maſchinenbauer Mittelbach beim Schwimmen ertrank und alle
Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben.

Vermiſchtes.
[Was ein Berg mann iſt), haben ſicherlich die meiſten un-

ſerer Leſer recht gut zu wiſſen geglaubt wir ſelber waren, ſchreibt das
„Frankf. Journ.“, in ſolchem Jrrthum befangen, wollen nun aber auch
die gewonnene beſſere Belehrung auch Andern nicht vorenthalten aus
einem ſchwungvollen Bericht der ultramontanen „Dortm. Volks-Ztg.“
über die Frohnleichnamsprozeſſion in Hörde haben wir's nämlich ſoeben

gelernt, daß der Bergmann iſt „ein Werkzeug in der Hand Gottes,
den Untergang dieſer Erde allmählich anzubahnen“. Nachdem ſo
Ziel und Zweck des Bergbaues überhaupt feſtgeſtellt iſt, werden hoffent-
lich auch die Jſerlohner, Eſſener rc. endlich aufhören, ſich zu beklagen!

Halle, d. 19. Juni.
Die 2. Liſte der Kurgäſte in Bad Wittekind bei Giebichenſtein

(vom 1. bis 15, Juni) weiſt 92 Perſonen in 57 Nummern nach die
Geſammtzahl der Kurgäſte ſeit Eröffnung der Saiſon beträgt 221.

Literariſches.
Das ven Profeſſor Gneiſt in Berlin und dem iüngſt zum Director des

Kgl. Saächſiſchen ſtatiſtiſchen Bureau ernannten Profeſſor Böhmert in Dresden
herausgegebene Zweite Heft des „Arbeiterfreund“ (Verlag von Leonhard
Simion in Berlin) hat folgenden Jnhalt: Die gerechte Vertheilung der Guter.
Von V. Böhmert. Religion und Socialismus. Von A. Lammers. Goldene
Regeln uber den Umgang mit Arbeitern. Eine daniſche Alterverſorgungskaſſe.
Die Entwicklung der Lohn und Preisverhaltniſſe in Sachſen. Die Loöhnung nach
der Arbeitsleiſtung in einer ſaächſiſchen Landwirthſchaft. Enqué.e über Gewinn-
betheiligung der Arbeiter. Monatschronik.

Berichtigung.
Jn einem Theile der Sonntags Beilage iſt folgender ſinnentſtellender Fehler

zu verbeſſern: ſtatt: „Plaſtiſche Malerei“ lies „„Plaſtik. Malerei

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen.

Einem längſt gefühlten Bedürfniß iſt genügt
durch die Hoff'ſchen n Malz-Kräuter- Toilette und Baderſeifen ſowie
Malzpomaden in der Fabrik des königl. Hofl. Joh. Hoff in Berlin, Neue Wil-
helmſtr. 1. Dieſelben ſind von allen ſchaädlichen Subſtanzen frei, machen die Haut

Augen nicht an und
leiſten uberhaupt Alles was man billigerweiſe von einer vorzuglich guten Seife
verlangen kann in ſo hohem Grade und ſolcher Vollkommenheit, wie kein anderes
Fabrikat. Deſſenungeachtet iſt der Preis von 5--7 und 10 Sgr. pro Stuck
ein ſehr mäßiger und ſollten dieſe Seifen in keiner Haushaltung fehlen. Die
Malzpomade à Flacon 1,50 und 1 Mark ſtarken und kräftigen die Kopfhaut und
ſchützen das ausfallen der Haare.

Niederlage bei

D. Lehmann in Halle a/S., General-Depot.
Leipzigerſtraße 105.



Bibra, ſollen am

Bekanntmachungen.

Holz Auetion.
Jn der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt, aus dem Unterforſte

Sonnabend d. 3. Juli e. von Vormitt. 9 Uhr ab
42 Stück Eichen, 3—-10 Mtr. lang, 31-—84 Centim. ſtark,

Hypothekarische Darlehen
unkündhbar und Lündbar

auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke, ſelbſt wenn ſolche noch
im Bau begriffen ſind, vermittele ich durch die Braun-
schweig Hannoversche MHypotheken
Banlc zu ſoliden Bedingungen und nehme Anträge als
Vertreter derſelben entgegen, indem ich jede gewünſchte Aus-
kunft gern ertheile.

Halle a/S. gr. Steinſtraße 10.
2 72 Weißbuchen, 4 8 217463 Ahorn, 5 u. 25-3725 Birken, 411 193210 Erlen 8-11 253638 Rmtr. eichen Kloben, 36 Rmtr. aspen Knüppel,

16 bvuchen 75 eichen Aſtreiſig,9 erlen 168 bruchen66 zagspen J 24 erlen2 linden 2822 aspen3 eichen Knüppel, 12 eichen Stammreiſig,
7 virken 1228 nmelirterlen 12 Dornen,unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich

verſteigert werden wozu ſich Kaufluſtige am gedachten Tage „im Schlage
des Diſtricts 77 Stunde von der Stadt Bibra entfernt)“ ein-
finden wollen.

Freyburg, am 17. Juni 1875.
Der Oberförſter

v. Rauchhaupt.
Bank für Handel Indnflrie.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Actienzinſen à 4
für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. gegen den Cou-
pon Nr. 11

mit S Mark 57 Pf.
vom kommenden 1. Juli ab bis 31. Juli incl. erhoben werden können:

bei unſeren Kaſſen r in Berlin (Schinkel-
aunſerer Filiale n Frankfurt a. M.,

ſowie bei den Herren TZeising, Arnhold, Heinrich
C Co. in Malle a/ Saale.

Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter
Nummern-Verzeichniſſe, zu welchen an den vorgenannten Stellen For-
mulare zu erhalten ſind, einzureichen.

Nach dem 31. Juli wird der Coupon nur bei unſeren Kaſſen
in Darmſtadt, Berlin und Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen
folgender Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsverfahren
bei Großherzoglichem Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und zwar
ausſchließlich der Couponsbogen und Talons):

Nr. 11573. 21211.

Darnmſtadt, 18. Juni 1875.

30338. 30339. 31098 31100. 32261.
39394 39405. 39407 39415. 48179. 67497. 75615.
75623. 75624. 83898--83900. 8390783915. 88075 88079.

Die Direction.
Das dem Herrn v. Hell-

dorf gehörige Haus, Kirch-thor Nr. 1 hierſelbſt iſt zu

verkaufen. vkann Nachmittags von
bis 5 Uhr ſtattfinden. Nä-
here Auskunft wird ertheilt
beim Rechts-Anwalt

Schlieckmann.
Taubſtummen Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende

Beiträge: Von Frl. H. in Teut-
ſchenthal 3 Mrk. Vermächtniß „einer
ſelig verſtorbenen Freundin der An
ſtalt“ aus Berlin 150 Mark. Ge-
ſchenke vom Schiedsamt Linden-
hain aus den Schiedsamts-Pro-
zeſſen 1. G. 3. 3 Mk. und 2. H.'/. S.
6 Mk.

Halle, 18. Juni 1875.
Klotz.

Bekanntmachung.
Auf der Grube Antonie bei

Schlettau koſtet der Hectoliter
Braunkohle 2 3Die Gruben- Verwaltung.

Schiller.
Bauſtellen

bel. Größe m. Garten, nahe d. Bahnh.
mit geringer Anzahl. zu verk.

Obſt- Verkauf.

Anhang an Kirſchen, Pflaumen,

des Ritterguts Kloſterroda bei
Eisleben ſoll Mittwoch d. 23. Juni
Morgens 11 Uhr auf dem Gute da-
ſelbſt unter den in dem Termine
bekannt zu machenden Bedingun-
gen gegen baare Zahlung an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Blankenheim, d. 7. Juni 75.
J. A.: R. Röcke.

Für Zuckerfabrikanten!
Zur Anlage einer Zuckerfabrik

kann ich Fabrikanten, welche geſon-
nen, eine Fabrik zu etabliren, vor-
züglichen Zuckerrübenboden, ca. 10
Meilen von Berlin entfernt, direkt
an einer Eiſenbahn gelegen, nach-
weiſen. Reflektanten wollen unter
H. 40. Adreſſen bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. niederlegen.

Eine herrſchaftliche Wohnung, be
ſtehend aus 5 Stuben 3 Kammern,
Küche und h Zubehör, mit
Benutzung des Gartens, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und am
1. October zu beziehen

Wörmlitzerſtraße Nr. 6.

Merſeburger Str. 13.
Mehrere Wohnungen von 2 Stu-

1. October zu beziehen
Taubengaſſe Nr. 18.

ben u. 3 St. nebſt Zubehör 4

Zwei große im beſten Gange be-
findliche Drehrollen, ſind ſofort zu
verkaufen. Nanniſche Str. 6.

100 Schock Strohſeile zu verkau
fen. Burgliebenau 4. A. K.

Der diesjährige ſehr bedeutende

Birnen und Aepfeln der Plantagen

Ernst Hanass en
Bank- und Wechſelgeſchäf Sier,

Auction.
Dienstag d. 22. Juni Nachmit.

2 Uhr verſteigere ich, wegen Auf
abe einer Reſtauration, gr.
allſtraße Nr. 1, 2 Stuben feine

Möbel, Betten, 1 Badewanne, 3
Bierhahne, 1 Küchenwaage mit Ge
wichten, Präſentirteller, Deckelſeidel,
porzl. Unterſetzer, Wein u. Grog-
gläſer, Taſſen, Teller, 1 kl. kupf.
Keſſel, Eß- u. Kaffeelöffel, 100
Stück ſchöne gr. u. kl. Jlluminirla-
ternen u. dgl. m. Brandt.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein ſchwunghaftes Materialwaaren

geſchäft nebſt Wollhandlung in guter
Lage von Halle iſt bei 15--18,000
Mark Anzahlung preiswerth zu ver
kaufen. Adreſſen wolle man unter
H. T. 16. an Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg. gef. abgeben.

Ein baulich gutes Wohnhaus,
geſchäftliche Lage, ſicher rentirend.
Ein desgl. mit Garten in freierer
Lage, bei mäßigen Anzahlungen zu
kaufen geſucht. Offerten H. 17 durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
erbeten.

Verkauf.
Eine ländliche Beſitzung, eine

halbe Stunde von Bahn und einer
Mittelſtadt im Königreich Sachſen,
romantiſch gelegen, mit ſchöner Woh
nung u. guten Gebäuden, reizendem
Garten u. Gewächshäuſern, gutem
Waſſer, ſoll Umſtände halber ſofort
preiswürdig verkauft werden. Das
Grundſtück, welches circa 38 ſächſ.
Acker 21 Hect. Areal enthält,
u. von welchem aus man Leipzig
und Dresden per Eiſenbahn in
kurzer Zeit erreichen kann, vereint
Nützliches mit Angenehmen u. iſt
ſeiner geſunden Lage u. ſeiner Ein
richtungen wegen auch als Sommer-
aufenthalt ganz beſonders zu em-
pfehlen. Reflectanten wollen ihre
Adreſſen unter H. O. 340 an Hrn.
Haasenstein Voglerin Leipzig gelangen laſſen. Unter
händler verbeten. [tI. 33196.

Landguts- Verkauf.
Verhältnißhalber bin ich geſonnen

mein Gut Nr. 2 in Radefeld
bei Leipzig mit ca. 141 Morg.
Weizenboden, 2 Morg. Wieſe, 2
Morg. Garten u. Wieſe, ſofort zu
verkaufen u. zu übernehmen.
Kaufliebhaber mögen ſich bald zu

e 2 66„Thuringia“.
Feuerverſicherungen vermittelt z

feſten und billigen Prämien
Theod. Lange,

Leipziger Straße Nr. 16.

Brauhaus- Verkauf.

im hieſigen Rathskeller öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, auch au
Verlangen vorher gegen Erſtattun
der Copialien und Porto durch Un-
terzeichneten mitgetheilt.

Rieſtedt, den 16. Juni 1875.
Der Schulze Dettler.

Gutgverkauf.
Ein Landgut in der Nähe

von Chemnitz mit 100 Hectar
Areal iſt mit 60,000 Mark Anzah-
mr zu verkaufen.

ef. Offerten sub II. P. 337. an
Haasenstein G Voglerin Chemnmnitz. e. 31982 b

Ein Landgut in geſunder Gegend,
Stunde von der Stadt und

Stunde von der Lehrter Bahn be-
legen, auch zur Sommerwohnung
paſſend, zugleich Vergnügungsort
mit Land- und Waſſerjagd, 475
Morgen guten Grundſtücken, wobei
80 Morg. Havelwieſen und guten
herrſchaftlichen Gebäuden, ſoll Fa-
milienverhältniſſe halber verkauft F
werden. Das Grundſtück eignet
ſich auch gut zur Parzellirung.
Preis 40,000 .27. bei Anzahl. von
15,000 Das Nähere erfährt
man durch den Güter-Agent
A. Gottſchalk in Rathenow.

Ein Rittergut ſächſ. Herzogthum,
herrſchaftl. Wohnhaus, gute Geb.
in geſunder Lage u. Stallung, 236
Morg. Land, 64 Morg. Wieſe,
Baſalt- u. Kalkboden, 100 Morg.
Waldung mit voller Erndte u. Jn
vent. unter billig. Bed. preisw. zu
kaufen. Es können mit d. Grund
beſ. ſofort noch ca. 400 Morg. an
liegend käufl. erworben werden, undmir wenden. wird das Ganze ein billiger u. rentabl. in

Gutsbeſ. F. Ihbe. Kauf d. L. Edler in Oietendorf. E
Es wird ein junger Mann, wo Fin tüchtiger Comptoirist, wohl- deck

möglich Student, geſucht, der ge geübt als Correspondent und sicher ten
ſonnen iſt, ſich durch Anfertigung in der doppelten Buchführung, L
von leichten Bleiſtift- oder Kreide- wird für ein grösseres Producten- T
zeichnungen einen annehmbaren Ne Geschäſft in Halle spätestens zum it
benverdienſt zu verſchaffen. Offer 1. October c. bei gutem Salair ge- v
ten unter Beifügung einiger Pro j sucht und Offerten postlagernà
ben ſind unter Chiffre K. L. nie- Halle a. S. franco unter R. S. A
derzulegen bei Ed. Stückrath No. 99 erbetep, s bösa
in d r t. Auf ein Rittergut bei Köſen wird Fled

Wirthſchafterin ſucht, Jungfer u. zum 1. Juli eine tüchtige Wirth ſichStubenmädchen w. nach Fr. ſchaftsmamſell geſucht. Raheres in wen
leckinger, kl. Schlamm 3. Halle, Mühlweg Nr. 13, 1 Tr. Ha
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Ganzen und Einzelnen

Transatlantische Güterversicherungs-Gesellschaft in Berlin.

Actien-Emission
1,500,000 Mark.

Wir lenken die Aufmerksamkeit auf die günstige Gelegenheit der Betheili-
gung dureh Actienzeichnung

bei den Herren Weh. Küstner Co. in Leiprig.
Näheres ergeben die Aeichnungs- Bedingungen.

H. 32921a] Der Vorstand
Möbelmagazin- Verkauf.

Jn Leipzig iſt ein ſeit 12 Jahren beſtehendes Möbelmagazin mit
ſämmtlicher Einrichtung c. ſofort käuflich zu übernehmen.
werden nach Factura übergeben.

Vorräthe

Ein jährlicher Umſatz von 180--210,000 Mark wird buchlich nach
gewieſen. Zur Uebernahme genügen 18,000 RMark. Näheres durch

E. Kreuter. Generalagent.
Weimar.

X Gutsverkauf!Ein 2 Stunden von Leipzig belegenes Gut mit einem Areal von
44*, Hectar 175 preuß. Morg., guten Gebäuden, compl. leben-
den und todten Jnventar, iſt ſofort für 85,000 Mark bei 24,000 Mark
Anzahl. zu verkaufen. Näheres durch

E. Kreuter. Generalagent.
Weimar.

Elise RKessler,

Mir Vuselei dendeUm allen Anforderungen zu genügen und um recht Vielen,
in meiner ſo allgemein anerkannten Weiſe zu nützen, bin
ich noch bis den 26. d. M. Nachm. 6 Uhr in Halle MHötel
Stadt Hamburg zu conſultiren von 10--6 Uhr.

Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß die
bisher für unheilbar erklärten Ballen- Leiden und Nagelkrankheiten,
ohne das übliche gefahrvolle Schneiden, durch mich, mit ſicherem
Erfolge, ganz ſchmerzlos geheilt werden.

aus BerlinSpeecialiſtin für Fußleiden.

ſowie gebleichten Firniß im
in der

Fabrik von

Fr. Schlüter Söhne,
Merſeb. Chauſſee u. Königſtr.-Ecke.

Für Maſchinenwärter u.
Heizer.

Ein verläßlicher, tüchtiger Mann
wird für eine Fabrik in Thüringen
geſucht.

Die Stellung bei zufriedenſtellen-
der Leiſtung iſt eine ſichere u. loh
nende. Ohne gute Zeugniſſe iſt je-
doch jede Anmeldung unnütz.

Franco Offerten unter H. 5376 a
befördert die Annoncen Exped. von

aasenstein Voglerin Erfurt.
Ein ganz u. ein halbver-

deckter Kutſchwagen mit Pa-
tentachſen zu verkaufen

Landwehrſtraße Nr. 18.
Eine junge friſchmilchende Kuh

mit Kalb verkauft C. Koch.
Gorsleben bei Salzmünde.

An alten, offenen Beinſchäden,
bösartigen Geſchwüren, Salzfluß u.
Flechten leidende Perſonen mögen
ſich vertrauensvoll um ſichere Hülfe
wenden an Apotheker Maaß,
Halban in Schleſien. [D. 3885.

Schnelltrocknenden Lein
ölſirniß, desgl. Doppelſirniß, Verlag v. B. F. Voigt i. Weimar.

e

G. A. Siddon's
praktiſcher und erfahrener engliſcher

Rathgeber in der Kunſt des
chleitens u. Polirens,

oder
ausführliche Beſchreibung der
Maſchinen, Apparate und Stoffe

mittelſt welcher den kuänſtleriſchen Ar
beiten auf dem Wege des Schleifens
und Polirens der höchſte Grad von
Glanz, Gläatte und Schönheit ertheilt
werden kann. Nebſt Angabe der Mit-
tel, welche ſich zum Putzen derartiger,
polirter und r Gegenſtande

eignen.Vierte, vermehrte Auflage von

Alexander Kichter.
1875. 8. Geh. 3 Mk.

Vorräthig in der Pfeſffer-
schen Buchhandlung

in Halle.
Verkauf.

Ein Preſchwagen auf Federn, ſo
gut wie neu, ſteht zu verkaufen
beim Kaufmann Mathias, Geiſt-
ſtraße Nr. 32.

Pelzsachenwerden gegen Motten, ebenſo
Feuerſchaden unter Garan-
tie gut aufbewahrt von

A. C. Dressler. Kürſchner,
gr. Steinſtraße 10.

Baumaaterialien.
Deutsche und engl.

Teolith- und Stein Dachpappen,
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hirschberg), ALeisten., SteinKohlentheer., Papp-
und Lattennägel, Asphalte, RBitterfelder
Thonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik
preiſen rc. 2c. empfiehlt billigſt

Portland Cemente.,
Molz

TriestMerſeburger Chauſſee 18.

Zu verkaufen in Halle a/S.
Haus mit ſchönen Laden Loka

litäten u. großen Woh
nungen und hohem Miethsertrag,
worin ein gut rentirendes Fiſch-,
Delikateß u. Reſtaurations-Geſch.
betrieben wird, Anzahl. 3-—5000
Haus mit großem Hof u. Kel-

Reſte P ſegnt harkt, beſonders für J Flei-
ſcher oder Bäcker paſſend, Preis
14,000
Haus in der untern Steinſtr.

gelegen, mit elegantem
Ladenlokal, geeignet für Mode-,
Weißwaaren oder jedes andere Ge
ſchäft, Preis 11,000
Haus vorm Steinthore in ſehr

gutem Zuſtande u. freund
lichen Wohnungen u. hohem Mieths-
ertrag daſſelbe würde ſich auch der
frequ. Lage halber für ein
Material-, Colonialwaa-
ren- oder jedes andere Geſchäft
eignen, da bis jetzt noch kein der
artiges Geſchäft vorhanden würde
ein Anfänger eine ſichere Exiſtenz
finden.
Haus in ſehr gutem Zuſtande

u. freundl. Wohnungen,
unmittelbar an der Poſt, mit einem
Miethsertrag von 600--700
ſoll verziehungshalber zu dem bil-
lig geſtellten Preiſe von 8500
mit einer Anzahlung von 23000

verkauft werden ſowie
mehrere Geſchäfts- und Privat-
Häuſer von 6—50,000 unter
günſtig geſtellten Zahlungsbedingun-
gen.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung; letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik
anlagen, Speditionen und Lager
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steinen c.

Situationspläne liegen auf unſ.
Comptoir zur Einſicht.

Merzenich Co.große Ulrichsſtraße 61.

Ein in den 50. Jahren, ſelbſt.
geweſener, verheir., gebild. Landwirth,
mit guten Referenzen, ſucht zur
ſelbſt. Bewirthſch. eines größeren
Gutes oder Verwaltung eines ein-
greifenden Geſchäfts, paſſende Stel
lung. Off. sub G. S. 57 poſtlag.
Eilenburg erbeten.

Einen Glaſergehülfen bei gutem
Lohn ſucht der

Glaſermeiſter Louis Hertel
in Mücheln bei Merſeburg.
Ein gepr. Cand. theol. ſucht z.

1. Juli Stelle als Hülfsprediger od.
Lehrer. Gef. Off. sub F. K.
poſtlagernd Freiburg aſu.

Buchhalter-Geſuch.
Jn einem größeren Leinen- und

Wäſche- Geſchäft findet ein mit der
Branche vertrauter junger Mann,
der als Verkäufer und Correſpon
dent tüchtig iſt, per 1. Juli oder
ſpäter gute Stellung. Offerten mit
Zeugniſſen werden an die Annon-
cen- Expedition von Barck
C Co. sub Chiffre B. 7385 er-
beten.

1 Wirthſchafterin od. anſt.
Wittwe, in Landwirthſchaft erf.,
erh. b. 100 .22. Gehalt ſehr gute,
ſelbſtſt. Stelle dicht b. Halle.

A tücht. Landwirthſchaf-
terinnen, 2 Kinderfrauen,
mehr. Köchinnen erhalt. 1. Juli
gute Stell. b. hoh. Geh. Baldige
Meldung erbittet das
Compt v. Emma Lerche,

Halle a/S.
gr. Klausſtraße 28.

wPjgolbabnschiegen
zu Bauzwecken, in ganzen u. ge-
schlagenen Längen, von 3--9 Zoll
Höhe, sowie [H. 5,592 b.
neue Grubenschienen
offeriren äusserst billig

ſWeissenborn Co. Halle a/S.,
Erünstr. 3 v. d. Steinthor-

c

en



T EBxtratahrt nach Thale und zurück
am Sonntag den 27. d. Mts.

in Begleitung eines
Filitair VIusik Corps.Abfahrt von Halle präcise 6 Uhr Morgens,

Rückfahrt von Thale 8 Abends.
Preis à Perſon 1 Thlr. 5 Sgr. Kinderbillets 5 15 Sgr.

Rällets ſind zu haben bei A. Apelt, Leipzigerſtraße Nr. 8,
Franz Heckert, Weidenplan Nr. 6 c., C. F. Rätter, gr.
Ulrichsſtraße Nr. 42, J. Barck Co., gr. Ulrichsſtr. 47, und
bei W. König Expedition der Saale-Ztg.), Moritzzwinger Nr. 12.

Halle'sche Actien Bierbrauerei.
Zur Bequemlichkeit unſerer Kunden haben wir Herrn Reſtaura-

teur A. Rapsilver, Markt Nr. 18, ein Depöt unſeres
Lagerbieres in Fässern übergeben.

Halle a/S., den 15. Juni 1875. Die Direction.
Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich in meinem Eiskeller

ſtets Lager von Lagerbier aus obiger Brauerei und
werde kl. und größere Aufträge darauf ſolid ausführen.

Halle, den 15. Juni 1875. Albert Rapsilber.
Dio Möbol-, Stub. SoDha-FabriK u G. Boe

Nr. 3. Alter MarkKt Nr. 3.
hält ihr gediegenes Fabrikat bei billigſter aber feſter Preisſtellung empfohlen.

Die Fabrik ſteht unter Leitung eines bewährten Meiſters, deſſen
früher angefertigte Möbel im Kaiserlichen Palais Sanssouci
ſowie in mehreren fürstlichen Palais Aufſtellung erhielten.

Für Wiederverkäufer Fabrikpreise.

Eisenbahnschienem
u Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“wie neue Grubenschienen

in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen undPepsin-Drops, Verdauungsſchwäche c., Präſervativ bei
der Cholera, à Fl. 75 bei

Louis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.
Dr. Oelfer's chemischee PPaste- Ringe Dund Corn-PHaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz

ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 75
Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voigt gr. Ulrichsſtr. 16.

000Nur dem Glöckner'ſchen Pflaſter verdankt meine Frau 2

ihre Geſundheit, denn 8 Jahre litt ſie an bösartigen Flechten an
den Füßen, welche in Eiterungen übergingen und ſie gänzlich ar
beitsuntüchtig machte. Alle Verſuche, ihre Geſundheit wieder zu J
erlangen, blieben ohne Erfolg; durch Anwendung von 1 Dtzd.
Schachteln genannten Pflaſters hat ſie dieſe jedoch wieder erhal-
ten ſo kann man mit wenig Koſten ſeine lang entbehrte Geſund-
heit wieder herſtellen, wenn man das richtige Mittel trifft und
dies war nur allein das Glöckner'ſche Pflaſter. Gleichzeitig
beſtätige ich, daß ein hochbejahrter Mann, dem ich daſſelbe em-
pfahl, von ſeinem 20 jährigen Leiden an den Füßen in kurzer Zeit
geheilt worden iſt. Dies bringe ich aus Dankbarkeit für ähnliche
Fälle zur öffentlichen Kenntniß.

Den 7. November 1874.
Theodor Koch aus Obertrebra bei Apolda in Thüringen.

auf der rer verſe
mit dem hen, zu beziehen aus derStempel M. BINGELHARODT Löwen Apotheke in

Halle a/S., ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Wei-
ßenfels, Alsleben u. Roßla; Fabrik in Gohlis b. Leipzig.

NB. Ohne obenangeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.

Bad Wittekind. FPreybergs Garten.
Sonntag den 20. Juni Sonntag den 20. Juni

Concert Abend Concertv. Halleſchen Stadtorcheſter. v. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 3/, Uhr. Entree 25 RPf. (MilitairmmuseiK.)

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

i W l beiGeld!!! S en Geee
tair, gr. Ulrichsſtr. Nr. 49, Ein-

Anf. 77, Uhr. Entree 25 RPfg.
W. Halle Stadtmuſikdirector.

Kümmelwurzeln ſind zu verkau-
fen in Reideburrg Nr. 21.

gang Schulgaſſe.

Tüchtige Zimmergeſellen w. geſ.
C. Doenitz, Zimmermeiſter.

5 Stück junge Zuchtkühe, einige
hochtragend, verkauft Sennewitz 4
bei Halle.

&&hr Basalmn Bilfſinger“) bat
an mir Wunder gethan. Jch
wandte denſelben nach Vor-
ſchrift an und hatte die Freude

nach 5 Tagen ſchon wieder auf-
ſtehen und gehen zu koönnen. Mir
waren nämlich die Fuüße von den
Zehen bis an die Knie ge-
ſchwollen geweſen und ich konnte
dieſelben nicht bewegen. Dieſe
Wunderkur erregte hier allge
meine Senſation und in Folge
deſſen habe ich ſchon verſchiedenen
Nheumatismuskranken Jhren
Balſam verſchrieben.

Naugard, 15. Febr. 72.
Gustav Kleine,

blattes.
Zu bejieben durch die Engel-

potheke, Halle.

Durch Billigkeit
und hohe Nährkraft glei aus-
gezeichnet iſt nach dem Ausſpruch
einer bekannten Autorität der Chemie

Timpe's Kraftgries
die vorzüglichſte Kindernahrung der
Gegenwart. à Packet 40 u. 80 Pf.
bei C. Müller, Leipzigerſtr. 106.

Zur Reiſe empfehlen
Guinmi-Luftkissen,

Regenröcke,
BRadehanuben

für Damen,
Rademützen
für Herren,

Seifentaschen,
Schwammbeu-

tel,
Triunkbecher,
Schweissblät-
ter,

InsekKtenpul-
Verspritzenund noch verſchiedene an-

dere Gummi TWoilette-
Artikel für Damen.

EKulner Borenz,
Gummi- u. Gutta-Percha-
Waaren-Fabrik.

Pfälzer Weine à Fl. 5
Carlowitzer Ausleſe,
Rother Ungarwein a Fl. 10.47,

99

29

Bordeaux u. Rheinweine zu
ſoliden Preiſen bei [B. 7389.]

Aug. Moehring.
PrimaSahnenbutter bei

[B.7389. Aug. Moenhring,
gr. Ulrichsſtr. 38.

2 Stück eiſerne Kirſchpreſſen
mit Pumpkaſten verkauft billig

Leipzigerſtr. 14 (Hof).

R. F. Daubitz'scher
S Magen-Bitter').
ch

Mein Leiden beſtand haupt-
ſächlich in Appetitloſigkeit,
Mattigkeit in allen Gliedern
u. Hämorrhoidalbeſchwerden,
ich habe faſt A Jahre unter An-
wendung der verſchiedenartig-
ſten Mittel ohne jeden Erfolg
damit gekämpft. Jch fühle mich
daher gedrungen, vorſtehende
Zeilen Jhnen mit der Bitte zu
übergeben, dieſelbe in die Oef-
fentlichkeit dringen zu laſſen,
damit ein Jeder erkenne, daß
der R. F. Daubitz'ſche Ma-
genbitter ein nicht hoch ge-
nug zu ſchätzendes Hausmit-
tel iſt. Aug. Heyger,Potsdam. Mühlenmeiſter.

Zu haben bei Aug. Möh-
riüng und C. Müller inHalle a/S.

S L

1 de d

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

freybergs Garten.
Montag den 21. Juni

Concert
v. Halle'ſchen Stadt- Orcheſter

Anfang S Uhr.
Entree an der Kaſſe 25 RPf.

W. Halle, Stadtmuſikdirector

Montag den 21. Juni 187
unwiderrufliche Abſchieds

Vorſtellung.
Oircus Herzog-Schumam

Verleger des Naugarder Kreis- Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſe
Heute Sonntag den 20. Juni 187

Abends 7 Uhr:
VPorletzte gros Vorstellung,

unter Mitwirkung ſämmtlicher Mit
glieder der Geſellſchaft und Vorfüh
rung der beſten Freiheits u. Schul
pferde, ſowie Auftreten ſämmtliche

Clowns mit
IWwiderruf lich letzter Auſführan

von

Aschenbrödel.
Nachmittags A Uhr:
Lotztes grosses Kunst- Wettrenne

mit durchgängig neuen Rennpiece
auf dem Roßplatz.

Montag den 21. Juni 1875
Grosse

Abschieds-Vorstellung,
unter Mitwirkung ſämmtlicher Mit
glieder der Geſellſchaft und Vorfüh
rung der beſten Freiheits- u. Schul
pferde, ſowie Auftreten ſämmilich

Clowns mit
letzte Aufführung

der beliebten deutſcher
Schnitzeljagd.

Alles Nähere durch die Plakate.

Die Direction.
Abſchiedsgruß.

Beim Scheiden von der Stad
Halle fühlen wir uns gedrunge
ſowie im Namen ſämmtlicher Mi
glieder, für die wiederum ſo freund
liche Aufnahme welche uns in ſo gro
ßem Maaße zu Theil wurde, unſere
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Dies gilt beſonders den hochwoh
löblichen „Behörden welche uns i
jeder Hinſicht mit größter Coulan
entgegen kamen ſowie der vereh
ten Preſſe, welche der Leiſtungen de
Geſellſchaft in ſo anerkennende
Weiſe gedachte u. wird uns die
zweite Saiſon in Halle eine lieb
volle Erinnerung bleiben.

Jndem wir ein hochgeehrtes P
blicum ergebenſt bitten, auch unſer
zuweilen zu gedenken, ſcheiden m
einem herzlichen Lebewohl

Hochachtungsvollſt

Herzog S Schumann

Königsschiessen

in Rothenburg aZu unſerm diesjährigen König
ſchießen, welches den 4., 5. u.
Juli er. ſtattfindet, laden wir au
wärtige Freunde und Gönner hie
durch ergebenſt ein.

Jnhaber von Schieß- und Wiüi
felbuden c. welche das Rothe
burger Schießen beſuchen wolbl
(ein zahlreiches Erſcheinen derſelbe
iſt erwünſcht), haben ihre Anm
dung bis zum 1. Juli er. bei
Schützenvorſtande zu machen.

Roth enburſas. d. 7. Juni7
er Vorſtand.

Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ten) wegen des Abhandenkommens von drei vertraulichen Schreiben des
Generalprokurators von Rennes an den früheren Juſtizminiſter Tail-
haud eine Anfrage an den jetzigen Juſtizminiſter Dufaure. Letzterer
erwiderte, er habe wegen der Beiſeiteſchaffung dieſer Schreiben und
zur Ermittelung des Urhebers derſelben eine Unterſuchung angeordnet.
Der Unterſuchungsrichter werde morgen Foucher Careil (der von der
Linken früher für das Departement Cotes du Nord als Wahlkandidat
aufgeſtellt war) über dieſen Gegenſtand vernehmen, dem Foucher Careil
habe erklärt, die gedachten Schreiben ſeien von ihm dem Berichterſtat
ter der Kommiſſion, Choiſeul, zugeſtellt worden.

Paris d. 18. Juni. Der Gerichtshof von Aix, der zu einem
Gutachten über die Gerichtsreform in Egypten aufgefordert worden war,
hat ſich für die Beibehaltung der bisherigen Kapitulationen ausge
ſprochen.

London, d. 18. Juni. Unterhaus. Whalley kündigte an, daß
er bezüglich der mit den Geſetzen in offenbarem Widerſpruch ſtehenden
Anweſenheit von Jeſuiten in England die Niederſetzung einer Unterſu-
chungskommiſſion am 6. k. Mts. beantragen werde. Eine Anfrage
Whalley's betreffs des vom Präſidenten der franzöſiſchen Republik in
der Streitſache Englands mit Portugal über die Delagoabay gefällten
Schiedsſpruchs beantwortete der Unterſtaatsſekretär im Departement des
Auswärtigen dahin, daß die Regierung von der Entſcheidung des Präſidenten
Mac Mahon noch nicht officiell unterrichtet ſei. Auf eine fernere An
frage erklärte derſelbe, es ſcheine ihm nicht opportun, den Sultan von Zan-
zibar, der im Augenblick der Gaſt Englands ſei, zu weiteren Bereinba-
rungen zu drängen, die entweder den Schutz der engliſchen Jntereſſen,
oder eine weitere Entwickelung der Handelsverhältniſſe oder die Unter
drückung des Sklavenhandels zum Gegenſtand hätten. Zweifelsohne
würden aber Beſprechungen und Verhandlungen zwiſchen Vertretern
der Regierung und dem Sultan vor der Abreiſe des letzteren ſtattfin
den, denn der Sultan ſei geneigt, die Wünſche Englands wohl aufzu-
nehmen.

Die Feier der Schlacht bei Fehrbellin.
Hakenberg bei Fehrbellin, d 18. Juni. Die heutige zwei-

hundertjährige Feier der Schlacht bei Fehrbellin iſt unter Theilnahme
einer nach vielen Tauſenden zählenden, aus der Nähe und der Ferne
zuſammengeſtrömten und patriotiſch bewegten Bevölkerung von ſtatten
gegangen. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz traf, überall von enthu-
ſiaſtiſchem Zurufen empfangen, Punkt 11 Uhr hier ein und wohnte mit
dem Kriegsminiſter v. Kamecke, dem Unterſtaatsſekretär Sydow, welcher
den Kultusminiſter vertrat, dem militäriſchen Gefolge, der Provinzial
und Kreisvertretung, den Vertretern der Behörden zunächſt der feier
lichen Einweihung der hieſigen neu ausgebauten Kirche bei, bei welcher
Generalſuperintendent Dr. Brückner die Weihrede hielt. Hieran ſchloß
ſich gegen 12/, Uhr die feierliche Grundſteinlegung zu dem Denkmal,
welches dem großen Kurfürſten auf dem „Kurfürſtenberge“, genau auf
der Stelle, auf welcher der Kurfürſt während der Schlacht ſich aufge
halten und von wo er den Gang der Schlacht beobachtet und geleitet
hat, errichtet werden ſoll. Seine K. K. Hoheit der Kronprinz hatte
mit Allerhöchſtſeinem Gefolge vor der Baugrube Aufſtellung genommen,
eine nach vielen Tauſenden zählende Menge, die Schuljugend, Turn-
und Kriegervereine in geordnetem Zuge umgaben in weitem Umkreiſe
die Denkmalsſtelle. Der Unterſtaatsſekretär Sydow erſtattete zunächſt
Bericht über die Entſtehung des Denkmals, zu welchem Se. K. K.
Hoheit der Kronprinz die Jnitiative gegeben habe. Nachdem hierauf
die in dem geſtrigen Extrablatte des „Deutſchen Reichsanzeigers“ und
„Königl. Preuß. Staatsanzeigers“ abgedruckte Urkunde in den Grund
ſtein des Denkmals niedergelegt worden war, führte Se. K. K. Hoheit
der Kronprinz die üblichen drei Hammerſchläge und ſprach dabei fol-
gende Worte: „Jm Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
lege ich heute hier den Grundſtein zu dem Denkmal meines großen
Ahnherrn, des Siegers von Fehrbellin. Möge dieſer Stein, den wir
heute hier in die Erde einſenken, und das Denkmal, welches an
dieſer Stätte erſtehen ſoll, der ſpäten Nachwelt noch Zeugniß
geben von der Geſinnung, welche mein Haus und unſer Volk
ſtets verbunden haben. Das Denkmal ſoll uns erinnern an eine
Zeit, wo unſer Staat noch klein und kaum bekannt war. Durch
das Vertrauen auf Gott ſind wir dahin gelangt, ſtets unſere Schul-
digkeit für das engere und weitere Vaterland zu thun, ſind wir
heute dahin gekommen, die Geſchicke Deutſchlands in ſicherer Hand zu
haben, zum Wohle und Gedeihen des Vaterlandes. Jn dieſer Geſin-
nung rufe ich (den Degen ziehend): Es lebe Sr. Majeſtät der Kaiſer
und König.“ Die ganze Verſammlung ſtimmte dreimal enthuſiaſtiſch
in dieſes Hoch ein. Nach der Grundſteinlegung begab ſich Se. K. K.
Hoheit der Kronprinz in das errichtete Königszelt, wo das Frühſtück
eingenommen wurde. Der Kronprinz brachte dabei folgenden Trinkſpruch
aus: „Jch kann nirht leugnen, daß es für mich ein eigenthüm-
liches Gefühl iſt, hier in dieſem Augenblick und von dieſer Stelle aus,
gewiſſermaßen der Wiege der Monarchie, auf das Wohl Se. Majeſtät
des Kaiſers und Königs zu trinken, wir ſtehen hier an der Wiege der
Dynaſtie der Hohenzollern, welche aus den kleinen Anfängen der Mark
Brandenburg uns diejenige Stellung verſchafft hat, welche wie jetzt
einnehmen. Wir dürfen uns aber deshalb nicht überheben ver

geſſen wir nie, daß wir Gott dankbar ſein müſſen, daß er uns ſoweit
Jn Demuth erkennen wir an, daß Fürſt und Volk unter

geſicherte Stellung erhalten haben.
geſtattet ſein, in Ruhe und Frieden die Frucht der Saat zu genießen,
die unter ihnen gereift und zu welcher der große Ahnherr meines Hau-
ſes hier den Keim gelegt. Se. Majeſtät der Kaiſer und König, er
lebe hoch!“ Die Verſammlung ſtimmte in dieſes Hoch und in einen
ſodann von dem Landrath Grafen Königsmarck auf Se. K. K. Hoheit
den Kronprinzen ausgebrachten Toaſt begeiſtert ein. Se. Kr K. Hoheit
der Kronprinz trat erſt nach 4 Uhr die Rückreiſe nach Potsdam an.

Joſua.
Oratorium in 3 Abtheilungen von G. Fr. Händel.

Es iſt von unſerer Seite ſchon öfter über die Bedeutung Händel's
und ſeiner Muſik, beſonders der von ihm geſchaffenen Muſikgattung des
Oratoriums an dieſer Stelle geſprochen worden, ſo daß uns hier nur wenige
allgemeine Bemerkungen nöthig ſcheinen. Vor allem iſt wiederholt auf
das große Verdienſt, welches ſich die ſeit ca. 15 Jahren beſtehende
Deutſche Händelgeſellſchaft durch Wiederherſtellung der Original-
partituren erworben hat, hinzuweiſen. Große und kleine Geiſter hatten
allerhand an der Jnſtrumentation zu verändern geſucht, und ſo war meiſt
die bewunderungswürdige Stimmführung verwiſcht und durch eine dicke
vielgeſtaltige Jnſtrumentenanhäufung von ihrem erhaben- einfachen Stand
punkte verdrängt. Hand in Hand mit dieſer reinigenden Aufgabe der Ge
ſellſchaft ging ihr Streben nach Verbeſſerung des Deutſchen Textes, und
hier kam ihr ein Mann auf halbem Wege entgegen, welcher ihr das Er
gebniß einer zwanzigjährigen Thätigkeit, „in den ſchönſten Muſeſtunden
mühelos entſtanden“, wie ſeine geiſtvolle Gattin im Vorworte ſagt, über
gab. Dies war G. G. Gervinus mit ſeinem Werke: „Händel's Ora
torientexte“ (Berlin, Fr. Duncker, 1873.) Dieſe Ueberſetzungen haben den
ganz beſonderen Werth, daß uns in einem ſchönen, volltönenden, gewählten
Deutſch die engliſchen Dichtungen vorgeführt werden, mit einigen ſceniſchen
Aufgaben das Verſtändniß erleichtert, und das Jntereſſe außerordentlich
geweckt wird, mehr, als durch frühere ſtümperhafte Ueberſetzungen. Und
während man die früheren Oratorientexte unbenutzt im Bücherſchranke
ruhen ließ, wird man die neuen, als Dichtungen von litterariſchem
Werthe ſo gut gelegentlich durchleſen, wie andere Erzeugniſſe unſerer und
fremder Litteratur. Hier in Halle, der Vaterſtadt des großen Meiſters,
dieſe Originalausgabe eingeführt zu haben iſt das Verdienſt des Herrn
Dir. Haßler.

Der Text zum „Joſua“ iſt von Thomas Morell und baſirt auf der
geſchichtlichen Epiſode des Eintritts und der Beſitzergreifung Kangan's
ſeitens der Jsraeliten. Dieſer Theil jüdiſcher Geſchichte hat ſtets etwas
Anziehendes. Denn wir ſehen hier einen jugendlichen Volksſtamm, durch
jahrelange mühevolle Kriegszüge geſtählt, den Lohn für ſeine Glaubens-
treue ernten und ein Land erobern, aus welchem einſt ein Heilsquell für
alle Welt entſpringen ſollte. Die herrliche Prophetengeſtalt des Joſua
bildet den Mittelpunkt. Er iſt es, der ein Volk zum Kampfe entflammt,
im Leide tröſtet, und im Siege auf den himmliſchen Herrn vervweiſt.
Nächſt ihm ſind der greiſe Kaleb, ein Volksfürſt der Juden, und ſpäter
Othniel, ein jugendlicher Held, welche das Volk zum Siege führen, und
Achſa, Tochter Kaleb's, welche dem ſiegreichen Othniel als Siegespreis zu
geſprochen wird, aus dem Rahmen des Gemäldes ſich charakteriſtiſch ab
hebende Geſtalten. Die Handlung beginnt mit dem Lobgeſange für den
wunderbaren Durchgang durch den Jordan und Errichtung eines Denk-
mals. Ein Engel bringt die Befehle des Herrn zum Angriffe auf Je
richo, welche das Heer begeiſtert entgegennimmt. Der zweite Akt beginnt
mit dem Sturze Jericho's und der erneuten Einſetzung des Paſſahfeſtes.
Doch die Schreckenskunde von der Niederlage bei Ai ſtört den Feſtjubel,
und nur Joſua's energiſcher Gottesfreudigkeit gelingt es, die tiefe Trauer
in neuen Kampfesmuth zu wandeln. Mit dem Wunder des Sonnenſtill
ſtandes in der Schlacht bei Gibeon ſchließt der Akt. Der dritte Akt be
ginnt mit dem großen Heilgeſang auf Joſua. Dieſer vertheilt auf Je
hova's Befehl das Land unter die Stämme. Noch aber iſt Debir, die
Rieſenſtadt, nicht bezwungen. Kaleb überträgt den Oberbefehl dem Othniel,
welcher ruhmvoll die That vollführt. Empfangen mit dem herrlichen
Siegesgeſang „Seht er kommt im Siegesglanz“, erhält der junge Held
die geliebte Achſa aus der Hand des Vaters, und ein choralartiges from
mes Danklied beſchließt das Ganze.

Die Compoſition iſt aus der Blüthezeit Händels, 1747, alſo 12
Jahre vor ſeinem Tode, eine Zeit, wo er die Widerwärtigkeiten, welche
ihm der engliſche Adel in den Weg legte, überwunden und auf Grund der
Gunſt des für ſeine genialen Schöpfungen begeiſterten Volkes ſeinen Ruf
feſt begründet hatte. Die Muſik athmet die ganze Jugendfriſche der ge
ſchichtlichen Epiſode und zeigt die Originalität und Schöpferkraft unſeres
großen Landsmannes im hellſten Lichte. Von namentlich in England
und in neueſter Zeit wohl auch bei uns volksthümlich gewordenen
Melodien iſt die des Siegeschors „Seht er kommt“ hervorzuheben, mit
welcher Händel vielleicht den dramatiſchen Höhepunkt bezeichnen wollte,
denn Anklänge finden ſich, annähernd in der Weiſe des modernen Leit-
motivs, des öftern im Verlaufe des Oratoriums.

Die Chöre ſind es überhaupt, in welchen die Urkraft Händels hervor
quillt, und die nicht unpaſſend wiederhdlt mit gothiſchen Kattedralen ver
glichen ſind. So iſt gleich der Eingangschor ein Wunderaufbau voll
Elaſticität und Klarheit, und der zweite, welcher den Durchgang durch
den Jordan preiſt, ein Meiſterwerk der Tonmalerei: in klaren, großen
Accorden ſteht der Waſſerwall, und unnachahmlich iſt das Zurückrollen der
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Waſſerwogen in lebhafter Achtelbewegung wiedergegeben. Von unwider
ſtehlicher Wucht ſind die Chöre des Sturzes von Jericho, und beſonders
iſt der Anfangschor des 2. Aktes mit Tenorſolo und obligater Trompete
wohl das ſchwierigſte, was einem Sänger und einem Trombabläſer gebo-
ten werden kann. Aus der großen Zahl prächtiger Chorſätze ſei nur noch
hervorgehoben der Klagegeſank „O ſenkt den Speer“, das impoſante
Preislied auf Joſuag und der oben ſchon erwähnte Siegesgeſang auf
Othniel's That.

Die Solonummern zeigen eine Reihe beliebter Geſänge, wie „„Soll
ich auf Mamre's Segensauen““ u. a. Bei all dem wilden Kriegeslärm
berührt ungemein wohlthuend die durch das Ganze ſich hindurchſchlingende
zarte Liebe Othniel's und Achſa's, welche in mehreren wundervollen Arien
und Duetten zum Ausdruck gebracht wird.

Die berühmten Namen der von Hrn. Dir. Haßler engagirten Künſt
ler, der fürſtl. Kammerſängerin Frl. Breidenſtein, der Großherzoglich
Weimarſchen Hofopernſängerin Frl. Dotter, des Königl. Hofopernſängers

Herrn Wilh. Müller und des Großherzoglich Weimarſchen Kammer
ſängers Herrn von Milde, ſowie der Name des Dirigenten und ſeines
Vereins, welche ſich der Mühe des Studiums unterzogen haben, bürgen
für eine würdige Aufführung des Rieſenwerkes. e

Verein für Erdkunde.
Sitzung den 17. Juni. Nachdem ider Vorſitzende Dr. Ule zunächſt uber die

Prüfung der vorjährigen Rechnung und über die gegenwärtigen erfreulichenfinanziellen Verhaltriſſe des Vereins berichtet, dann eine Reihe eingegangener

geographiſcher Werke, Zeitſchriften und Karten berichtet hatte, gab er
Mittheilungen uüber die am 2. und 3. Juni zu Berlin zu Ehren des aus Afrika
zuruckgekehrten Dr. Nachtigal veranſtalteten Feſtlichkeiten, an denen er als Vertreter
des Vereins in Halle theilgenommen. Jn der am 2. Juni ſtattgefundenen außer-
ordentlichen Sitzung der Berliner geographiſchen Geſellſchaft waren faſt ſämmtliche
deutſche ger dar Geſellſchaften durch Delegirte vertreten und ebenſo mehrere
Miniſter die Herren Delbrück Dr. Falk, v. Stoſch, wie zahlreiche Mitglieder
des diplomatiſchen Corps anweſend. Der Vorſitzende bezeichnete dieſe dem ver
dienſtvollen Afrikareiſenden dargebrachte Huldigung einerſeits als durch die Dank-
barkeit geboten, die man einem Manne ſchulde, der unter ganz ungewöhnlichen
Schwiigkeiten und Gefahren eines der großartigſten und erfolgreichſten Unternehmen
guf dem Gebiete der Entdeckungeu durchgeführt habe, zugleich aber auch als eine
öffentliche nationale Pflicht, indem er ſich auf die beim Feſtmahl vom Staats-
ſecretar von Bulow gethane Aeußerung bezog, daß die Arbeit der Geographen ein
weſentlicher Theil der großen deutſchen Arbeit ſein, den Völkern Licht zu bringen
und daß dieſe Arbeit von dem Reiſenden, der es ſogar verſtanden habe, mitten in
einem, vom Buürgerkriege zerwuhlten Lande und unter s Muhamedanern
ſich die Neutralitat zu wahren mit einem Geſchick ansgefuhrt ſei, deſſen ſich
kaum die beſten diplomatiſchen Vertreter des auswärtigen Amtes rühmen könnten.
Der Vorſitzende gab darauf eine kurze Ueberſicht über den in jener Sitzung
haltenen, faſt 2 ſtuundigem Vortrags Nachtigal's und hob beſonders die furcht
bare Reiſe nach Tibeſti die er ſern im Anfange ſeiner großen Forſchungs
reiſe unternahm und auf der er nur mit genauer Noth ſein Leben zu retten ver-
mochte. Nachtigal ſelbſt habe in dieſer glücklichen Rettung ein gutes Vorzeichen
fur die Erſolge ſeiner ſpäteren Unternehmungen geſehen undgſei durch die Erinne-
rung daran ſpäter wiederholt den ernſteſten Schwierigkeiten gegenuber, ſelbſt wenn die
eigene geiſtige und phyſiſche Kraft zu ſchwinden drohte, aufrecht erhalten worden.

Selbſt der Sultan von Wadgi habe ihm die Erlaubniß nach Wadai zu gehen
nur im Hinblick auf jene Ereigniſſe ertheilt, da er ihn als einen von Gott Ge-
zeichneten anſah. Er ſchilderte darauf die in Begleitung arabiſcher Räuberbanden
unternommene Reiſe nach Kamm, die inmitten des durch den Krieg mit Wadai
veranſtalteten Landes Baghiomi ausgefuhrte Erforſchung der Gegenden am mitt-
leren Schari, den Aufenthalt in Wadai bei dem Sohne deſſelben Machthabers der

den unglücklichen Eduard Vogel hinrichten ließ, und endlich die Ruckreiſe durch
das von einem Erbfolgekriege aufgeregte, ſonſt ſo gefurchtete Darfur, deſſen edler
leider ſpäter im Kampfe mit Aegypten gefallener Fuürſt ihn in der freundlichſten
Weiſe beherbergte und in ſeinen n unterſtutzte. Der Vorſitzende er
gänzte zugleich dieſe Mittheilungen durch einige im Privatgeſprach mit Dr. Nachti-
gal erhaltenen Einzelnheiten, unter denen namentlich die von Jntereſſe war, daß
der Tod Vogel's wahrſcheinlich dadurch veranlaßt wurde daß der ungluckliche
Reiſende von einem Stuck beſchriebenen Papiers einen bei uns ſehr gewoöhn-
lichem Gebrauch machte, der aber in den Augen des fanatiſchen Volkes als eine
todeswurdige Verletzung des Heiligſten erſchien. Der Vorſitzende erſtattete darauf
einen kurzen Bericht uüber die gegenwärtige Lage der Congo- Expedition.
Leider werde auch in dieſem Jahre ein Vordringen Dr. Güßfeld's in das Jnnere
unmöglich ſein, da die aus Benguela auf Veranlaſſung der portugieſiſchen Re
gierung geſtellten Trager ſich zum größten Theile als unbrauchbare Krüppel heraus

eſtellt hatten. Dr. Guüßfeld werde darum wohl nur mit 20 dieſer Träger eine
orſchungsreiſe in das unbekannte Gebiet des oberen Quibau ausfuhren. Dagegen

ſeie dien Nachrichten von Major v Homeyer erfreulich der ſich gegenwärtig in
Dondo in Angola aufhalte, in Kurzem nach Pungo g. Polongo aufbrechen werde
und jedenfalls noch in dieſem Jahre Kaſtandji zu erreichen hoffe, um von dort aus
im nächſten Jahre nach Kababe vorzudringen.

Nachdem darguf Herr Prof. Kirchhof noch einen Ueberblick ber die in dieſem
Jahrhundert gegründeten geographiſchen Geſellſchaften gegeben und den Jahresbe-
richt einer der jüngſten derſelben, der Meyxikaniſchen, der fur die Biblidthek des
Vereins eingegangen, vorgelegt hatte, hielt Dellinghaus einen eingehen-
den und unterhaltenden Vortrag über das Millaget Smyrna und deſſen Er-
zeugniſſe. Er ſchilderte daſſelbe in geographiſcher, ſtatiſtiſcher und kultur-
hiſtoriſcher Beziehung beſchrieb die Städte und deren Bewohner deren Sitten
und Charakter, die Weges und Verkehrsmittel deren Ackerbau und die Kultur
der verſchiedenen Handelsgewachſe, die Erzeugniſſe des Pflanzen, Thier und

Mineralreichs, den Handel und die gewerbliche Thätigkeit des Landes. Der an
gekuündigte Vortrag des Herrn Prof. Freytag uber ſeine vorjährige Orientreiſe,
wurde, da der Vortragende ohnehin am Erſcheinen verhindert war, fur die nachſte,
Donnerstag d. 8. Juli ſtattfindende Sitzung vorbebalten, fur welche zugleich der
Vorſitzende Hr. Dr. Ule einen Vortrag uüber die Wuſte und deren Oaſen im An
ſchluß an das dem Verein durch die Munifizenz des Khedive zugewandten Photo-

in die Libyſche Wuüſte in AusſichtrarhieAlbum der Rohlf'ſchen Exvedition
n.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
fur Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge
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Zoologiſche Mittheilungen2. Zur Le benskunde des Auer harre 3. Zu den

Litteraria.
CXXIII. Sitzung mit Abendessen Montag den 21. Juni Abends

8 Uhr im Saale des goldenen Ringes.
I. Vortrag des Herin Prof. Dr. Gos che: Ueber die Verwandt-

schaft der Architektur mit der Mu-ik.
II. Kleine Mittheilungen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom, 17. bis 18. Juni.

Kronprinz. Die Hrrnu. Partic. de Arglini a. Lugano u. de Maecini a. Verona.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Merkwitz a. NeuBrandenburg, v. Schliebben
a. Neu Ruppin u. Fiſcher a. Benau. Die Hrrnu. Fabrik. Trimpert g.
Bremen u. Ellener a. Rothenburg. Die Hrrnu. Kaufi. Zibell a. Lubeck,
Ermelin a. Kiel, Dankwart a. Berlin, Dieper u. Engelhardt a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Hauptm. Jerhardts m. Frau a. Berlin. Frau Partic.
Bauer a. Hamburg. Frau Dr. Rehfeld a. Prenzlau. Frl. Seidler g. Neu-
Ruppin. Frau Werther m. Tochter a. Breslau. Hr. Bankdirect. v. Secken
dorf a. Braunſchweig. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Köhl a. St. Johann u. Peu-
dorf a. Coblenz. Hr. Officier v. Kanſtein a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wuſt
a. Prettin. Hr. Fabrik. Hornemann a. Wismar. Hr. Kreisrichter v. Schil
gen m. Frau a. Salze. Die Hrrn. Kaufl. Brock a. Hamburg, Ebermann
a. Prettin Herder a. Aachen, Herz Willert u. Benjamin a. Berlin,
Stuübing a. Hanau, Leiſchner a. Leipzig, Kinemann a. Zerbſt, Kuhring a.
Salzburg, Biermann a. Hamburg, Grothe a. Vlotho,

Soldener Ring. Hr. Rittergutsbeſ. u. Lieut. d. Reſ. Vr. Muühldorff a. Mun-
chen. Hr. Privat. Marſeillion m. er a. Livorno. Hr. OJnſp. Schäfer
a. Sarnen. Hr. OAmtm. Batſchoffskin a. Dresden. Hr. Reg.-Rath John
a. Berlin. Hr. Apoth. Kleie a. Frieſack. Hr. Dr. med. Buſchel a. Stock-
holm. Hr Jngen. Bielemann a. Mahren. Hr. Redacteur Lichtenberg a.
Trieſt. Die Hrrn. Kaufl. Seligmann m. Frau a. Gothag, Herz a. Breslau,
Oſthoff a. Wermelskirch, Leßler a. Berlin, Koch a. Frankfurt Schröder
a. Zieſar, Scheffer a. Roßlau, Rudolph a. Pforzheim, Lage a. Nord-

Nickel, C. Nickel a. Rudigenshayn. Hr. OPoſtſeer. Korn a. Cöln. Hr.

Pudenz m. Tochter a. Ershauſen.
Ruſſiſcher Hof. Fraäul. Herbert, Hr. Jngen. Schönherr, Hr. Direet. Randel

u. Hr. Rechn. Rath Thieme m. Frau a. Berlin. Hr. Reviſor Friedemann
a. Magdeburg. Hr. Baumeiſter Kröhm a. Hannover. Hr. Apoth. Bött-
cher m. Frau a. Bromberg. Hr. pr. Arzt Dr. Schrader g. Roßlau. Hr.
Lehrer Jarmouth a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Muüller a. Dresden,
Schreiber u. Grabner a. Leipzig, Wolff a. Lubeck, Goldermann a. Deſſau
Siefert u. Löwenthal a. Berlin.

Halli/cher Cages &alender.
Sonntag den 20. Juni:

Standesamt: Vm. v. 11 12 Sterbefälle) im Waagegebaäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab.

in Freybergs Garten.
Circus Herzog Schumann Nm. 4 gr. Kunſt-Wettrennen auf dem Roßplatz,

Ab. 7 Königsſtr., Ecke der Merſeburger Cyauſſee.

Montag den 21. Juni:
Univerfitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Saale im Waagegebäude.
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gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt:

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. S im neuen Schutzenhauſe.
Hall. Zweig Verein der Guſtav Adolf Stiftung Ab. 6 GeneralVerſammlung

im Stadt-Schutzenhauſe.
LITTERAKIA: Ab. 8 Sitzung im Saale des „gold. Ringes“ (am Markte).
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 Concert in „Bellevue“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer 4
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) im

Muünchner Brauhaus.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Ab. 8 in Freybergs Garten.
Circus Herzog- Schumann Ab. 7 Königsſtr., Ecke d. Merſeb. Chauſſee.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Runſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. S bis Ab. 7 geöffner.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten W annenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt emrſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbaäder.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
19. Juni 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 84,75. CölnMindener 99,75. Rheiniſche 113,90. Oeſtert

Staatsbahn 509,50. Lombarden 183,50. Oeſterr. Creditactien 396,50. Amerikane
98,80. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni 188,50. September October 191, Mark.
Noggen. Juni 170, Juni Juli 140, Septbr. /Octbr. 144, Mark.
Gerſte loco 129--165 Mark.

Hafer. Juni 159,50 Mark.
Spiritus loco 53, Juni Juli 53,
Rüböl loco 57,50. Juni 57,59.

September October 54,39 Mark.
September October 59,80 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 19. Juni 1875.e St. Aet. 84,75. Berlin Anhalt St.Aet. 102,—.

Schweidn.Freibg. St.Act. 80,25. Cöln Minden St. Act. 99,62.
wigshafen St. Act. 103,40. Berlin Stettiner St.Act. 136,10. Oberſchleſiſche

St.Act. A. C. 138,10. Rheiniſche St.Act. 113,80. Junge Rheiniſche 105,80.
Rumaniſche St.Act. 34,80. Lombarden 193, Franzoſen 509, Oeſterr. Er.

Breslau
MainzLud

Friedrich Wimmer, Das Pflanzen Act. 396, Braunſchw. Credit 50,10 Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 98,50. Darmſt.
e Bank-Act. 124,50. Disc.-Comm.Anth. 154,

eſter bauen huütte 97,25. Union-Act. 10,10. Louiſe Tiefbau 32,
Commerner 92, Tendenz matt.

eeeerrrrreeeeneeece-———-

Herzbach a. Cöln.

hauſen.
Goldene Roſe. Die Hrrn. Geſchaftsleute Jauſer, Gaßmann a. Radefeld,

Kaufm. Weingärtner a. Mainz. Frau Kaufm. Schinola a. Berlin. Frau

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegedaude Ein

Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3-6

Reichsbank-Anth. 136,50. Laura-
Gelſenkirchen 105,
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